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Die Krönuugsseier.
Z u r  F e ie r  des preußischen KrönnngS- 

inb ilänm s p ran g te  am  F re ita g  B e rlin  im 
reichen Flaggenschnnick, und Tausende nnd 
Abertausende durchfluteten die S tra ß e n , 
um sich in  der N ähe des Schlosses anzu­
stauen, wo die A n fah rt der zum K r ö -  
n n n g s -  und O r d e n s f e s t e  befohlenen 
Gäste erfolgte. Deu Höhepunkt erreichte der 
A ndrang m ittag s , a ls  im Lustgarten IOt 
Kanonenschüsse abgefeuert w urden. E tw a 
1200 Personell w aren  a ls  Gäste des Kaisers 
im Schlosse befohlen. Dem Ordensfeste ging 
ein G ottesdienst in der Schlvßkapelle vorauf, 
bei welchem G eneralsuperin tendent v .  D ry- 
auder die Festpredigt h ielt. Dem K rönnngs- 
und Ordensfeste w a r  durch die Schaffung 
eines n e u e n  O r d e n s ,  des V  e r  d i e n st- 
o r  d e n s der  v r e n  ß i s  ch e n  K r o n e ,  durch 
die A ustheilnng  des schöne» G edenkblattes, 
durch eine g r o ß e  R e i h e  von S t a n d e s -  
e r h ö h n u g e n  nnd G n a d e n  b e w e i s e n  
diesmal eine besondere Weihe gegeben, n a ­
mentlich auch dadurch, daß zahlreiche F ü rs t­
lichkeiten in B e rlin  eingetroffen Ware», nu> 
der Krone P reu ß en  Glückwünsche zu der 
Z w eihundertjahrfeier darz,«bringen. Zuerst 
empfing der Kaiser die Botschaft der Gesandten 
UndAbordnnllgeu frenlderFürsten und Staate», 
dann die in Vertretung ih re r Souveräne er­
schienenen deutschen P rinzen  »nd später die 
D eputationen ans Ostpreußen, d arun te r V er­
tre te r  der F am ilien , die bereits am 18. J a ­
n u a r 1701 im Herzvgthnm  P reußen  ange­
sessen w aren . Die O rdensanszeichnuiigen 
und sonstigen Gnadenbeweise sind in ganz 
besonderem außerordentlichen Umfange erfolgt

I n  einer am frühen M orgen  er­
schienenen Ä onderansgabe des „R eichst,,,»" 
w erden die kaiserlichen E r  l a s s e und V r -

k a ? h n n g e t t  bekannt gegeben, 
die a u s  A nlaß des K rönnngsjnb ilänn is er­
gangen sind. D er erste E rla ß  betrifft die 
G tlflung  eines neuen O rdens und la u te t:  
.W ir  W ilhelm , bon G o ttes G naden König 
von P reu ß en  rc., habe» beschlossen, au s  An- 
-".u des zw eihundertjährigen  Ju b ilä u m s  des 
Königreichs P reußen  einen O rden zu stifte». 
Derselbe soll den N am en „Verdienstorden 
der preußischen K rone" führen, au s  einer 
Klasse bestehen und zwischen dem Schwarze» 
Adlerorden und dem Großkrenz des N olhen 
A dlerordens rang ire ii. D ie Abzeichen des 
O rdens sollen ein an einem blauen ge­
wässerten, an jeder S e ite  m it einem gol­
denen S tre ifen  versehenen B ande von der 
linken S chulter znr rechten Hüfte zu t r a ­
gendes Kreuz und ein achtspitziger, auf der 
linken B rust zu tragender S te rn  nach den 
von U ns genehm igten M ustern  bilden. 
Urkundlich un te r Unserer Höchsteigenhan- 
digeu Unterschrift und beigedrncktem König­
lichen Jnsiegel. Gegeben B erlin , Schloß, 
18. J a n u a r  1901. (1 .̂ 8 .)  W ilhelm  L . G ra f 
vou B nlow . von M iguel, von T hielen. F rh r . 
G o ß ,- r " " E F " ? -  Schimstedt. Brefeld. von 
S U .d t E . Ä  Vosadowsky. von T irp ih .>2L>
M a r i n e .  I . . .  erste» L  er E rlo-s- 
der Kaiser an die F lo tte  des G  " L n  Kn 
fürsteii an und bezeichnet es a ls  seine Aus­
gabe, die in der Entwickelung begriffene neue 
F lo tte  zu einem so starken Werkzeuge z» 
machen, wie es seine V orfahren  in der A r ­
mee besaßen. D er Geist des Schöpfers jener 
alten  F lo tte , der Geist des G roßen K ur­
fürsten habe sich v ererb t auf die neue 
Schöpfung nnd sei in ih r lebendig. S o  
fühle er, der Kaiser, sich am heutigen Ge­
denktage des Königreichs P reu ß en  auch m it 
seiner M a rin e  an fs neue verbunden, nnd es 
gereiche ihm  znr F reude , ih r a ls  sichtbaren 
Ausdruck dessen eine besondere Auszeichnung 
zutheil w erden zu lassen, d arin  bestehend, 
daß auf dem Koppel- und Schärpenschloß in 
der M a rin e  der N am enszug des K aisers ge- 
trag en  werde. I n  einem w eiteren E rlaß  
bestim m t der Kaiser, daß an der G artenseite  
der M arineakadem ie in  Kiel d a s  bronzene 
S ta n d b ild  des G roßen  K urfürsten als sein

Geschenk an  die M a rin e  Aufstellung finden 
soll. Endlich h a t der Kaiser der M a rin e  
den holländischen Ehrenm arsch fü r T rom m ler 
und P fe ife r m it der M aßgabe verliehen, daß 
die M arinethcile  allein berechtigt sein sollen, 
diesen M arsch an B ord  und am Lande stets 
zu spielen. Anläßlich dieser F eier h a t ein 
Depescheuwechsel zwischen dem Kaiser und 
der Königin von Holland stattgefunden. —  
Ein allgemein e rw arte te r  Amnestieerlatz ist 
nicht ergangen. —  A us A nlaß der F eier 
sind umfangreiche O rdensverleihungen und 
sonstige G nadenerw eisungen erfolgt. Die 
E rhebung in den Fürstenstand ist a llerd ings 
nicht so umfangreich ausgefallen, wie ange­
kündigt w urde. S ie  erstreckt sich n u r auf 
den bekannten G rafen  G uido Henckel von 
D onnersm arck. I »  den G rafenstand sind 
der R ittergutsbesitzer K arl v. A lten zn Linden 
bei H annover nnd der K am m erherr W erner 
v. A lvensleben - N engattersleben  erhoben 
worden. F e rn e r 16 Offiziere, die G enera l­
m ajo rs  S a lzm an n  und Kleinschmitt, die 
Obersten D reising, Schupka, Hepke, Protzen, 
die O berstleu tnan ts, C onrad, Schallehn, von 
der Esch, Kühne, Höhne, die M a jo rs  S ieg  
und B au er, der H auptm ann  z. D . B auer, 
der O berleu tn an t B au er und der G enera l­
a rz t S tru b e . Den erblichen Adel erhielten 
der Sernlnforscher Professor B eh rin g -M ar- 
burg , der K am m ergerichtspräsident Drenk- 
nian», der B e rlin er R en tne r Godcffroy, 
Gustav H ansem ann-C harlo ttenburg , O berst­
leu tn an t a. D . E duard  H um ann-O ldenburg , 
die B ank ie rs K arl und A lbert M etzler-Frank- 
fn rt am M a in , R ittergutsbesitzer E rnst 
M ah n er auf U lbersdorf im  Kreise O els, 
R ittergutsbesitzer G erhard  Negenkwrn auf 
K lvnan im Kreise Osterode O stpr., N itte r- 
schaftsdirektor Pappritz  auf Radach (West- 
S te rn b e rg ), R ittergutsbesitzer R u p erti auf 
G rubno  im Kreise K u l m ,  R ittergutsbesitzer 
Erich Schichan auf P o h reu  im Kreise Hei­
ligenbeil, L andgerichtspräsident D r. Schm idt 
zu Halle a . S . ,  Polizeipräsident Heinrich 
Schrveter z» S te tt in , L au d ra th  D r. S te in - 
»leister zn N anen, V izeadm iral a. D . R ein- 
hold W erner zu W iesbaden. Dem G rafen  
Döllboff-Frikdrichsteiu, dessen E rhebung in 
den Fürsten stand angekündigt w urde, ist das 
H ofanit eines O berbnrggrafen  im Königreich 
P reußen  übertragen  worden. D er Schw arze 
Adlerordeu ist dem O berpräsidente» F ürst 
von Hatzfeld-Drachenberg, der R othe A dler- 
orden 1. Klasse K ardinal-Fürstbischof D r. 
Kopp «nd G ras  zu S o lm s-V arn th , ferner 
derselbe O rden dem M inister des I n ­
nern F rh r» . v. R heinbaben und dem 
Botschafter Fürsten  E ulenburg , der Rothe 
A dlerorden zw eiter Klasse dem R eg ie rungs­
präsidenten v. Gescher, dem Landcsdirektor 
F rh r« . v. M antenffel, dem Professor N öl- 
deke und dem F rh rn . v. P le ttenberg - 
M ehrum , der R othe Adlerorden d r itte r  
Klasse m it der Schleife dem P ro s . D ittrich 
B ran n sb e rg , dem G rafen  H utten-Czapski, 
dem O b erstaa tsan w alt D r. Zseubiel nnd dem 
N eichsgerichtsralh  P lau k  in  Leipzig, der 
R othe A dlerorden v ie rte r Klasse dem O ber­
bürgerm eister Kirschner und dem bekannten 
P a r la m e n ta r ie r  G ra f  p. Kliuckowström ver­
liehe« w orden. U nter anderen P a r la m e n ­
ta r ie rn , die einen O rden erhalten  haben, 
Wien e rw ä h n t: v. Kröcher, P räsid en t des Ab- 
neordilet-llhm lses (Rothen A dlerorden zweiter 

(R othen Adlerorde» v ierter 
E , ? " M r r a t h  I x .  K rause-K önigsberg 
^ " t t n i v r d e , ,  2. Klaffe) „nd Fritze,I-Düssel- 
c ^  d ritte r  Klaffe.) E ine be­
sondere O rdensllste auf einer S e ite  w ird  
„och am Schlüsse der E x trannsgabe  des 
„Rerchsanz." veröffentlicht fü r A ngehörige 
der deutschen Schntztruppe in den Kolonien 
nnd fü r die ostasiatischen T ruppen. Danach 
haben O rden erhalten M a lv r  Leutw ein, 
H aup tm ann  Langheld, M a jo r  F rh r . von 
Reitzensteiu, der frühere G ouverneur fü r 
Deutsch-Ostafrika, L ieb e rt. D a s  erbliche 
Recht auf Sitz und S tim m e im H errenhause 
erhielten G ra f  zu E n lenburg-P rasseu , G ras 
Finck von Finckenstein »nd Grak n. T iele-

Winckler auf Stoscheu. Außerdem  w urden 
in 's  H erren h au s berufen H iiuptritterschafts- 
direktor v. Busch, G ra f  Droste-Vischeruig, 
G eiieralsnperin tendent v .  D ryauder, Geh. 
K om nicrzieurath  v. G u a ita , G ra f  von und 
zu Hoensbroech, G eneraloberst F rh r . v. Loö, 
die Geh. K om m erzienräthe M ay er in H an ­
nover nnd M ichels in Köln, Geh. R a th  
P ro s . N iedler, F rh r . v. Schorle,uer-Lieser 
nnd der Bischof von H ildesheim , D r. S o m ­
merweck.

Auch in einem durch E xtra-N um m er des 
A rm eeverordunngsb lattes veröffentlichten be­
sonderen E rlaß  an die Armee h a t der Kaiser­
in w arm en W orten  die hohe B edeutung des 
18. J a n u a r  hervorgehoben. D er E rlaß  ist 
von uuS bere its  in seinem W o rtlau t mitge- 
getheilt. D ie E xtra-N um m er des Armeever- 
o rd u n n g sb la tts  en thält ferner drei K abiuets- 
o rd res. Dieselben bestimmen die S tif tu n g  
eines besonderen Schießpreises für In fa n te r ie -  
R egim enter, deren Chef S e . M ajestä t der 
Kaiser ist, die F ü h ru n g  eines G ardesterns au s 
Messing nach der P ro b e  der G ardejäger zu 
P ferde in den beiden Hinteren Ecken der 
Sattelüberdecken an M am ischaflspferdk» der 
G arde-D ragoner-N egim enter, des Leib-G arde- 
H ilsaren-R eginieuts, der G arde-U lanen, der 
G arde-Feldartillerie-N egiineliter, der Feld- 
artillerieschießschnle, des G arde-T ra ill-B a- 
ta illo n s ; ferner die V erleihung des P a ra d e ­
marsches des früheren K önigiu-H usaren-Re- 
gim euts a» das L eib-G arde-H nsaren-R e- 
gim ent m it der M aßgabe, daß er zu». 
P aradem arsch  im  S ch ritt in E skadronsfron t 
geblasen w ird . D er dem R egim ent durch 
O rd re  von« 29. J a n u a r  1900 verliehene 
Paradem arsch des früheren Hannoversche» 
G arde-H usaren-R eginieiits w ird  i» Zukunft 
fü r Paradem arsch in Zügen geblasen.

D er „Neichsanz." m elde t: D er Kaiser 
bew illigte anläßlich der F eier des nationale» 
Gedenktages an Guadengefchennken dem P ro -  
vinzl'alverbande der vaterländischen F rnneu- 
vereine in K ö n i g s b e r g  i. P r .  zur V er­
m ehrung des weibliche» P flegepersonals für 
G rannlosebehandlU lig 10 0 0 0  M k., dem 
Diakonisse,»liiltterhanse in D a  » z i g  znr 
Anstellung von Gemeindeschwestern auf dem 
Lande 6 0 0 0 0  M k., dem hessische,. Diakonisse,,- 
hause znr U n terhaltung  von Pstegeschwestern 
in der Umgegend Kassels 10 000 M k .; dem 
Gem eiudekirchenrath der F riedens'irche in 
P o tsd a m  fü r die Arm en- nnd Krankenpflege 
lOOOO M k .; fü r den S aa lb n rg so n d s zu 
H om burg v. d. Höhe 10000  Mk. Außerdem 
stiftete der Kaiser der S ta d t  P o isd am  eine» 
B ronzeabguß des S tan d b ild es  in der S ieges- 
allee Friedrichs des Große» zur Aufstellung 
auf der P la n ta g e  in P o tsd am .

Z n r  Ju be lfe ie r des Königreichs P reuße»  
h a t zwischen S e in e r M ajestä t dem Kaiser 
und König und I h r e r  M ajestä t der Königin 
der N iederlande folgender Depescheuwechsel 
sta ttgefunden: „B erlin , 17. J a n u a r  1901. 
I h r e r  M ajestä t Königin der N iederlande, 
H aag. D a s  Fest, welches durch G ottes 
G nade M einem  Hanse und M ir  zu feiern 
vergönnt ist, lenkt nächst zu», Schöpfer M ei­
nen Blick nach den N iederlanden. Dem 
großen Oraniergeschlechte verdanken w ir die 
T ugenden, welche den G roßen K urfürsten 
schmückten, verdanke» w ir die herrliche 
F ürstin , welche P reuße»  seinen ersten König 
schenkte. Znm  Gedächtniß dessen, und daß 
N iederländer unsere ersten M atrose» , ein 
N iederländer unser erster A dm iral gewesen, 
habe Ich  a ls  P räsentirm arsch M einer M a rin e  
den alte» „Ehrenmarsch" der niederländischen 
F lo tte  verliehen. M öge G o tt unseren beiden 
H äusern stets gnädig sein, wie er es einst in 
guten nnd bösen T agen  unserer V orfahren  
w ar. M eine M a rin e  aber w ird sich den 
Anssprnch A dm iral de R n y te rs  zu eigen 
machen: „E s ist m ir lieber, daß ich nicht 
gelobt werde, von N iem andem , und daß ich 
nach meinem Gewissen frei handeln und 
meine Befehle so ausführen  kann, wie ich 
soll. W ilhelm ." „S 'G rav en h ag e , 17. J a n u a r  
1901. S e in e r  M ajestä t dem Deutschen Kaiser, 
B e rlin  Schloß. Ick, danke D ir  von ganzem

Herzen fü r D ein Mich so sehr beglückendes 
T elegram m  und fü r die Gefühle, die Dich 
an den, m orgige» denkwürdigen T age auch 
M eines L andes, M einer V orfahren  und 
unseres große» de R n y te rs  gedenken lassen. 
Deine Werthschätzung und Deine A nerkennung 
für die längst D ahingegangenen rü h r t  Mich 
tief und hocherfreut bin Ich  über die V er­
leihung unseres alte»  Ehreum arsches a ls  
Präsentiru iarsch  an D eine M a rin e . D n  
weißt, welch' innige» A ntheil Ich  an diesem 
freudigen »nd bedeutiiiigsvvllc» Fest nehm e! 
Ich wiederhole D ir  M eine allerherzlichsten 
freundschaftlichste»Glückwünsche. W ilhelm ina." 
Kaiser W ilhelm  hat anch deu deutschen Ge­
sandten in, H aag  G rafen  v. P o u rta lö s  be­
au ftrag t, am F re ita g  in Delst auf den. G rabe  
des P rinzen  Friedrich Heinrich von O ran ieu  
einen K ranz niederzulegen. D er K ranz ist 
m it einem Bande in den preußische» F a rb en  
geziert, welcher die Buchstaben k .  und 
die In sch rift t r ä g t :  „Znm  Andenken au
den G roßvater des ersten preußischen Königs, 
1701 bis 1901." P rin z  Friedrich Heinrich 
von O ran ieu  w a r der Schw iegervater des 
Großen K urfürsten.

I »  der M a r i n e  sind befördert: K ontre- 
adm iral von Ariiim  znm überzähligen Vize­
adm iral, zu F rega ttenkap itän s die K orvetten­
kapitäne Jng en o h l nnd M a n d t.

Ueber die F eier des K rönungs- nnd 
Ordeussestes berichtet W olsfsB nrean: W ährend 
der Kaiser von C harlo ttenburg  zurückkehrte, 
versammelten sich vor dem Schlosse die Neu» 
zudekorirende», »u, aus den H änden der Ge« 
iieralordenskvmniissio» die verliehenen Ans« 
zeichiiungeu entgegenzunehmen. F e rn e r ver­
sammelte» sich die V ertre te r  des Schw arze» 
Adkerordens, die S taa tsn iiiiis te r  (M iguel w a r  
nicht anwesend), die P rin zen , der H ofstaat 
und die A bordnungen, alle in besonderen 
Z im m ern. Um 11 U hr begaben sich die M a ­
jestäten, die P rin zen  und die Prinzessinnen 
in feierlichem Zuge zur K ur in den R itte r ­
saal. Die M ajestäten tra ten  vor den T hron, 
die Prinzessin»«» rechts daneben, der K ron­
prinz, die P rinzen  » ,it den höchsten Gästen 
links. E s erfolgte die Vorstellung der neu« 
ernannten  R itte r  des R othen A dlerordens, 
des Kronen- und H auso rdens und der 
O rdensdam eu. Die übrigen N endekorirten 
versam m elten sich indessen i» der Schloßka« 
Pille, welche in dem Kerzenglauze und den 
Nislexstrahlen ans den dunkelschimmerndeu 
Blattgewächsen einen niärchenhaste» Anblick 
bot. Die glänzende» Uniformen der B o t­
schafter, der H erren des B n n d e sra th s , deS 
diplomatische» K orps, der M inister, G enerale, 
der fremdländischen Offiziere, die hellen luf­
tigen Roben der Dam e,, m it langen T üll- 
schleier» gaben ein farbensprühendcs B ild . 
Kurz nach 12 U hr nahte der Hof un ter deu 
Klängen des K avallerie - Präscntirm arscheS 
und dem W irbel der Kesselpauken. V oran  
die Hofchargeu, dann folgten die H erren  des 
großen V o r tr i t ts , dann die Reichs'»,signien 
von, K ronprinzen, anderen P rinzen  und Ge­
nerale» getragen. Die M ajestä ten  setzte» sich 
gegenüber den, A lta r. Die Fürsten grnvpirte»  
sich dahinter. V or dein T hron w urden die 
Reichs!»signien ans T ab o n rc ts  niedergelegt, 
die Reichsfahne nebe» dem A lta r  ausgestellt. 
Ans der anderen S e ite  hielt der K riegs­
m inister das Neichsschwert. Nach Eröffnung 
der F eier durch de» Domchor nnd Gemeinde- 
gesang hielt Hofprediger Krytzinger die Li- 
thnrgie , w orauf „Einefeste B u rg "  angestimmt 
w urde. Die P re d ig t hielt H ofprediger D ry ­
auder. Nach dem Gemeindegesange „N un 
danket alle G o tt"  „nd dem V aterunser 
schloß das niederländische Dankgebet, von 
dem Chor der Gemeinde gesungen und von 
B läser»  begleitet, die F eier. D er K rouprinz 
trn g  die Krone, h in ter dem P rin zen  schritt 
das K aiserpaar, der Kaiser in  G enerals« 
uniform  m it der Kette des Schw arzen A dler­
ordens und dem blanw eiß geränderten  B and  
des neuen O rdens, die K aiserin in gelb- 
seidener K nrrobe m it p u rp n rro th e r pelzuer- 
b räm ter Kurschleppe. H in ter dem Kaiser 
kam der G eneral Bock v. Polach m it dem



»eichspnuier. Es folgten der Erzherzog 
Franz Ferdinand mit der Großherzogin von 
Baden, der Herzog von Connaught mit der 
Prinzessin Friedrich Leopold, der Herzog von 
Aosta mit der Prinzessin Heinrich, Großfürst 
W ladim ir m it der Prinzessin Ernst von 
Sachsen - Altenbnrg. Dann» folgten 
die übrigen Fürstlichkeiten und das Gefolge. 
Während des Gottesdienstes wurden Tafeln 
in den dem Weißen Saal angrenzende» Ge­
mächern prunkvoll hergerichtet. Nach 
2 Uhr erschienen die Majestäten unter den 
Klängen des Krönnngsinarsches aus dem 
„Prophet- im Weißen Saal. Der Kaiser 
saß rechts nebe» der Kaiserin, dann die 
Großherzogi» von Baden, der Herzog von 
Counanght, Prinzessin Friedrich Leopold, 
Großfürst W ladimir, »eben der Kaiserin 
Erzherzog Franz Ferdinand, Prinzessin 
Heinrich, der Herzog von Aosta, die Erb- 
prinzessi» von Meiningen, der Kronprinz, 
die Erbprinzessi» von Hohenzollern, Prinz  
Christian von Dänemark. Gegenüber dem 
Kaiferpaar saß der Reichskanzler, rechts der 
italienische, russische, französische, ameri­
kanische Botschafter, links der österreichisch- 
ungarische, britische, türkische, spanische Bot­
schafter. Im  Verlauf der Tafel erhob sich 
der Kaiser n»d trank auf das Wohl der 
neuernannte» und älteren Ritter, worauf 
die Nationalhymne stehend angehört wurde. 
Nach drei Uhr fand Cercle statt.

D ie Stadt zeigte bei herrlichem W inter­
wetter ein festliches Bild. Ueberall, von 
öffentlichen und Privat-Gebänden wehte» 
Fahnen; Guirlanden und anderer Schmuck 
waren allenthalben sichtbar. I »  den Kirche» 
wurde Gottesdienst und in den Schulen Fest­
akte gefeiert. Die Banken, die Börse, 
Bureaus und Gerichtssäle hatten geschlossen, 
die Straßenbahn nnd Ommnibnsse waren 
m it Fähnchen geschmückt. I n  der historischen 
Gegend Berlins zwischen dem Schloß «nd 
dem Brandenburger Thor war eine unge- 
henre Fülle Schaulustiger vorhanden, dazu 
kam das Anfahre» der Fürstlichkeiten und 
das Anmarschire» der Leibgendarmen und 
die Galawache der Garde d» Corps. Die 
Schloßkompagnie mit klingendem Spiel 
brachte lorbeergeschmückte Feldzeichen vom 
Schloß nach der Garnisonkirche znm Gottes­
dienst. Der Kaiser wurde auf der Fahrt 
nach der Siegesallee nnd nach dem Char­
lottenburger Mausoleum überall stürmisch 
begrüßt.

Daß man in Preußen keinen parti- 
knlaristischen Neigungen huldigt, soll Wohl 
die Bemerkung der „Kreuzztg." besagen, daß 
an den Ehrentagen des Königreichs Preuße» 
die Häuser fast ausschließlich Fahnenschmuck 
in den deutschen Neichsfarben tragen, nur 
ganz vereinzelt bemerkt man auch schwarz­
weiße Flagge». — „Armee-Verordnungsblatt' 
nnd „Militär-W ochenblatt' erschienen am 
Jubilänmstage mit goldenen Ränder».

AnS dem ganzen Lande liegen Berichte 
vor über festliche Begehung des Jubilänms- 
tageS. Ueberall fanden Gottesdienste, Pa­
raden, Festakte in den Schulen nnd Ver­
sammlungen in den städtischen Körperschaften 
statt. Zn Kiel theilte Admiral von Küster 
bei der Parade mit, daß Seine Majestät der 
Kaiser der M arine das Bronzestandbild des 
Großen Kurfürsten znm Geschenk gemacht 
hat. Sämmtliche Kriegsschiffe hatten über 
die Toppen geflaggt nnd feuerten mittags 
einen Sa lu t von 21 Schuß ab.

Provinzial Nachrichten.
Culm, 16. Januar. ( I n  Sachen der polnischen 

Schiilerverbindnnaeu) w ird über den weiteren 
V erlau f der Untersuchung strengstes Stillschweigen 
bewahrt. Sämmtliches Aktenmaterial geht nach 
Thorn. Etliche Schüler sind bereits eidlich ver­
nommen worden. Auch der Komik entbehrt 
übrigens die Angelegenheit nicht. So wurden bei 
einem Sekundaner bei der Hattssuchmlg über 60 
Liebesbriefe entdeckt; ferner anderweitig ein 
auonh'ner Schmähbrief an den Direktor, ein 
Madonnenbild m it der Aufschrift „Die polnische 
M n tte r  Gottes" und schließlich ein E n tw urf zu 
ei em polnischen Enblem.

Grauderrz, 14. Januar. (Kirchenrcinber. Ber- 
hc tnttg.) I n  einer der letzten Nächte ist ein E in ­
bruch in die neue evangelische Garnisonkirche auf 
dem Kestnngsberge zu Granden- verübt worden. 
Der oder die Einbrecher sind durch ein Fenster 
eingestiegen und haben sich, nach vorhandenen 
Blntspnren zu urtheilen, die Finger verletzt. E n t­
wendet wurde einige silberne Gegenstände. — Der 
Ziegler Rudolf Ranhnt. ohne festen Wohnsitz, der 
von der Staatsanwaltschaft zu Thorn wegen V er­
dachts des versuchten Mordes, der Brandstiftung 
und des Diebstahls verfolgt wurde, ist in G ran ­
den- verhaftet worden.

Marieuwerder. 18. Januar. (Das Befinden des 
Herrn Ober-Regiernngsrath Berent) ist fortgesetzt 
gut; jede Gefahr ist nunmehr beseitigt.

Marienwerder, 17. Jaungr. (Blutvergiftung.) 
S eit acht Tagen liegt H err Sarntätsrath D r. 
Saidenhcmr an B lutvergiftung schwer krank dar­
nieder. E r  hatte sich eine aerlugfligrge V er­
letzung an einem Finger der linken Hand zuge­
zogen Bei Ausübung seines Berufs drang der 
»rankheitsstoff eines Patienten in  die Wohl noch 
nicht ganz geschlossene Wunde und verursachte der 
hohem Fieber eine Entzündung des ganzen 
Armes. Herr Pros. D r. B arth  aus Danzig nnd 
M edizlnalrgth D r . von Haake-Marienwerder be­
handeln den Kranken. Heute soll in  seinem Be­
finden eine kleine Besserung eingetreten sei».

Berent, 14. Januar. (Konkurs.) Das hiesige 
„Berliner Waarenhans". Inhaber M - Gründers, 
ist in Konkurs verfallen, nachdem es erst im Oktober 
in einem neu erbanteu Hanse eröffnet w ar.

Lokalnachrichten.
Thorn , 19. Janu ar 1901.

— (K r ö n u n g s f e ie r . )  Am  Abend des gestri­
gen Jnbilanmstages gestaltete sich die I l lu m i­
nation zu einer über Erw arten glanzvollen, sodaß 
sie zu den schönsten Festillnminationen gezählt 
werden kann. welche unsere S tad t in den letzten 
Jahrzehnten gesehen hat. Die Hauptstraßen glichen 
einem Lichtmeer, und besonders prächtige Belench- 
tnngseffekte bot die Breitenstraße an mehreren 
Stellen durch großartige elektrische Lichtarrange­
ments in bunten Farben. Das Elektrizitätswerk 
hatte vorn nach dem Altstädt. M arkte zn eine 
Blnmengnirlande aus farbigen elektrischen Licht- 
birnen über die Straße ziehen lassen. Ueber 1000 
elektrische Flammen haben gestern zn J llu m i-  
nationszwecken gebrannt. Auch die Schulen, die 
Post. das Amtsgericht gewährten einen herrlichen 
Ailblick. Aus dem Dache der Kaserne des I I .F n ß -  
artillerie-Regiments aus der Wikhelmstadt wurde 
Artillerie-Feuer abgebrannt, nnd Lenchtsackeln 
warfen weithin ihren Schein; die Kaserne w ar 
festlich mit Grün geschmückt, und an ihren Hcmpt- 
eingängen hatte man Hanbitzgeschtttze aufgestellt. 
Eine riesige Menschenmenge durchzog von Andruck) 
der Dunkelheit an die Straßen der S tad t, um 
überall die Illu m in a tio n  zn besichtigen. Brand- 
ttlifälle sind durch die Illu m in a tio n  nicht ent­
standen, nur verbrannte am Hanse von C .B . D iet­
rich n. Sohn in der Breitenstraße eine Fahne da­
durch, daß sie in ein Gasarrangement gerieth. 
Auch am Abend verlief der Jnbilänm stag in bester 
Ruhe, sodaß die Polizei znm Einschreiten keinen 
Alllaß hatte. Während für die Bnraerfchast 
abends der Festkommers im Artuehofe den 
Sammelpunkt bildete, fanden für das M i l i t ä r  in 
den Lokalen der S tad t nnd der Vororte M ann- 
schaftsfestlichkeiten statt, die wie nblrch. aus 
theatralischen nnd anderen Anfsührurrgen rmt 
Tanz bestanden. I n  allen Lokalen schlug tue Fest­
freude hohe Wogen, und erst m frühester M orgen­
stunde verstummte der Festjnbel. Bei der m ili­
tärischen Kaisersgebnrtstagsfeier kommen die 
Mannschaftsfestlichkeiten diesmal in Wegfall. 
Auch ill Mocker fiel die Illu m in a tio n  reich aus; 
besonders zeichneten sich aus das Amtshans und 
das Born'sche Etablissement. Die. Liedertafel 
Mocker vereinigte sich zu einer Jnbllanmefeier im 
Friesischen Lokale, bei welcher der Bereinsvor- 
sitzende H err Fabrikbesitzer Born dre Festrede hielt. 
-  W ie w ir  hören, .will man vrelerseits die Fest­
dekorationen noch l'id znm nächsten Sonntag, dem 
Geburtstage mist »es Kaisers, belasten. — Die 
9. Kompagnie des Infanterie-Regim ents N r . 6 l 
kann ihre Festlichkeit erst heute im „Wiener Cafs" 
in Mocker abhalten, da für den gestrigen Tag kein 
Lokal mehr übrig war.

Der Festkommers, welcher abends im A rtus- 
hofe stattfand, w ar von etwa 500 Personen be­
sucht, die den großen S a a l dichtgedrängt füllten, 
und verlief in gehobenster patriotischer Stimmung. 
Auf dem Podium, das m it der Büste Kaiser W il­
helms II.. von einer Topspflanzengruppe umgeben, 
dekorirt war. hatten die M itglieder des Festaus­
schusses Platz genommen: die Herren Gouverneur 
General der In fa n te rie  v. Amanu. Brigadekom- 
mandenr Generalmajor Noth, Kommandant Oberst 
v. Loebell, Landrath v. Schwerin, Erster Bürger- 
Meister D r. Kersten, Stadtverordnetenvorsteher 
Professor Boetbke u. a. Bon der M itte lloge  
kouzertirte die Musikkapelle, wahrend die übrigen 
Saallogen von Damen als Zuschauern besetzt waren. 
Dem Kommerse präfidirte Herr Erster Bürger­
meister D r. K e rs te n , welcher den Abend m it 
herzlicher Begrüßung 0er Kommerstheilnehmer 
nnd dem Danke für die starke Theilnahme eröff­
nete. A!s erstes allgemeines Lied stieg „Sind  
w ir vereint zur guten Stunde". Dann brachte 
Se. Exzellenz der Gouverneur H err General 
V . A m a n n  in kurzen, markigen Worten das Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser nnd Konrg ans, m 
welches die Festgesellschaft begeistert einstimmte. 
Nachdem das allgemeine Lied „Ich  bin ein Preuße" 
gesungen w ar. dielt H err Ghmnafial-Olierlehrer 
P r e u ß  die Festrede, in welcher er ausführte: 
„Aus mancherlei erheblichen Gründen und Ursachen" 
hatte der Kurfürst von Brandenburg beschlossen, 
für sich und seine Nachfolger die Königskrone zu 
erwerben und hatte den Kaiser gebeten, ihm bei 
der Erlangung dieser Würde behilflich zn sein. 
Jnanbetracht des uralte»» Ansehens des Hanses 
Brandenburg und der hervorragenden Dienste, die 
es geleistet, entschloß sich der Kaiser, wie Artikel 
8 des zwischen dem Kurfürsten Friedrich Hl und 
Kaiser Leopold I. abgeschlossene»» Kronvertrages 
besagt, dem Kurfürsten die wohlverdiente Wurde 
eines KönigS beizulegen. Ferner versprach der 
Kaiser, ibn unverzüglich in- nnd außerhalb des 
Reiches als König anznerkennen, auch zn befördern, 
daß er von den anderen Mächten anerkannt werde. 
Unter dieser Voraussetzung wurde die Erhebung 
Preußens zum Königreich am 18 Ja n u ar 1701 
vollzogen. Und heute feiern w ir  den zweihundertsten 
Jahrestag dieser Erhebung. Zweihundert Jahre! 
E in  winziges Tröpfchen ist dieser Zeitraum  in den» 
gewaltigen Meere der Weltgeschichte, aber eine 
stolze Welle in dem Lebensstrom des deutschen 
Volkes. A ls  Friedrich I. den preußischen Königs­
thron bestieg, saß das Hans Habsburg auf dein 
dentschen Kaiserthron. Lange hat es inzwischen diesen 
Thron geränmtzzwei Menschenalterstand erverwaist 
da. Jetzt ist der Kaiserthron wieder aufgerichtet. 
Machtvoll gebietet er von. den Alpen b»s zum 
Meere, von den Vogesen bls zum Memelstrome. 
Und der heute das Szepter führt, ist em Enkel 
des Fürsten, dem der habsbnrgische Kaiser Leopold 
aus kaiserlicher Machtvollkommenheit eure neue 
Aera des Glanzes nnd der Größe eröffnete. 
Friedrich I. w ar es nun allerdings nicht, der für 
diese Größe den sicheren Grund legte. E r  pflückte 
nur die Frucht, die unter seinem hoben V ater, dem 
großen Kurfürsten gereist. Aber Friedrich w ar es, 
der m it eigener Hohenzouernzähigkelt den P lan  
der Erhebung Preußens zum Königreich verfolgte, 
der sich diesen P la n  zur Lebensaufgabe gemacht 
hat. Das sei ihm heute, am Jubelfeste des 
vreußischen Königthums dankbar gedacht. Lrerne 
Nachfolger waren es, die zu dem äußeren Glanz 
auch die reale M acht hinzufügten, denen Preußen 
seine Vollkraft und Selbstbestimmung auf Poli­
tischem Gebiete zn verdanken hat. D ie weise Spar- 
sa»nkeit Friedrich WilheUus l..dieses hervorragenden 
volkswirthschaftlichen Talentes, sein mannhafter 
Ernst mußten erzieherisch aus das Volk «»»wirken. 
Seine Selbstzucht nnd treue Pflichterfüllung machte

das preußische Volk den alten Spartanern ähnlich 
Unter ihm wurde der preußische S ta a t im In n ern  
gefestigt. So konnte er allen Stürm en getrost 
Trotz bieten. I n  W ien sah man m it steigender 
Besmgniß der inneren Erstarknug Preußens zu. 
Das Jntiigneuspiel der Wiener Diplomaten w ar 
Friedrich W ilhelm s ehrlicher Soldatennatur wider­
wärtig. „M an  knjonirt mich in Wien. Der Kaiser 
traktirt uns wie Schubiaks," sagte einst der 
König, und anf seinen Sohn deutend fügte 
er hinzu: „Aber hier steht einer, der mich 
rächen wird." Friedrich hat es gehalten, was 
sein V ater sich von ihm versprach. Bei Mollw itz. 
Hohenfriedberg, Leuthen, Liegnitz, Torgau nnd 
Bm kersdorf hat das junge Königreich Preußen 
unter seinen» siegreichen König Friedrich I I .  die 
Feuertaufe erhalten. W ohl haben jene Kriege 
das Land arg heimgesucht, aber das Volk hat sich 
in ihnen glänzend bewährt. D ie Ernte dieser 
blutigen S aa t w ar eine herrliche. D ie köstliche 
Frucht kam nicht nur Preußen allein zugute, 
sondern dem gesammten deutschen Vaterlande. 
Der Schlachtenrnhm Friedrichs des Großen er­
warb sich die bewundernde Verehrung der ganze»» 
W elt. Die Deutschen, die in ihrer Zersplitterung 
nnd Ohnmacht von den Fremden verhöhnt, ge­
schmäht, verachtet wurden, ihnen erwachte durch 
die Thaten Friedrichs wieder der Glauben an sich 
selbst, ihr Nationalbewußtsein wurde erweckt 
gekräftigt. Auch auf dem Gebiet des Geistes w ar 
Preußen znm Vorsprnng und M ittelpunkt ge­
worden. H ier entsprang das Kraftgestthl der 
Dentschen. „Und wenn der große Friedrich kommt 
»»nd klopft nur anf die Hosen, dann läuft die 
ganze Reichsarmee. Pandnren und Franzosen." 
So sang man damals in ganz Deutschland. 
Ueberall wurde die Person des Prenßcnkönigs ge­
feiert, ja sogar Josef I., der Sohn M a r ia  
Theresias, zählte zu seinen begeistertsten An­
hängern. Dnrch Friedrich wurde Preußen fähig, 
zwei Großmächten zugleich Trotz zu bieten. 
Und dieser gewaltige S ta a t mußte zusammen­
brechen, obwohl erst zwei Jahrzehnte vergangen 
waren, seit der große Friedrich die Angen für 
immer geschloffen. M a n  w ar anf den Lorbeeren 
des alten Fritz eingeschlafen. Aber unsanft wurde 
Preußen aus seinem Schlafe aufgerüttelt dnrch 
die. eiserne Faust des gewaltigen Franzosen- 
kalfers, des genialen Korsen, der bei Jena und 
Anerstädt !806 die Scharte von Roßbach furcht­
bar auswetzte. Es w ar eine schwere Z e it der 
Prüfung für das preußische Land. Jener Krieg 
w ar der einzige Feldzug. den Preußen völlig 
verloren hat. Schwer lastete jene Z e it anf den» 
geknechteten Volke und brachte es in stn »pse 
Verzweiflung. Dennoch glühte im Herzen noch 

je in  F»»nken treuer, inniger Vaterlandsliebe, 
niedergehalten von der Furcht vor dem Ge­
waltigen und geschürt von den» Haß gegen ihn. 
A ls  dann die wilde Windesbrant in Gestalt eines 
göttlichen Strafgerichts von Rußland daherkam, 
schlugen die Flammen gewaltig lohend hell aus 
und zerschmolzen die schweren Ketten, die das Volk 
gefesselt. D ie Tage von Leipzig und W aterlvo  
fegten die Franzosen vom dentschen Boden hin­
weg. Ans dem Herzen des Volkes w ar die 
Selbstgefälligkeit und das träge Ansrnhen ge­
wichen. die Uebnng der Kräfte, der Kampf 
stählten es und sorgten für seine Sicherheit. 
Eine schwere Prüfung hatte das Volk noch 
durchzumachen. Lonise, die erhabene Frauenge- 
k a lt  aus dem Throne, wurde vom grausen Tode 
dahingerafft, ein schwerer Schicksalsschlag für den 
schwachen König Friedrich Wilhelm M. Die 
hochfliege,»dften Hoffnungen setzte das Volk auf 
seinen Nachfolger Friedrich W ilhelm  IV . Diese 
Hoffnungen sollten sich jedoch nicht erfüllen. Die 
M ärzrcvolntion von 1848. der Tag von Olmütz, 
der 29. November 1850 unseligen Angedenkens, 
sind keine Rnhmesdaten in der preußischen Ge­
schickte. S ie  werfen dunkle Schatten. Ans diesem 
Dunkel hervor t r i t t  eine leuchtende Herrscherper- 
sönlichkeit. die Heldengestalt unseres unver­
geßlichen, vielthenern Koffers W ilhelms I. E r  
hatte den härtestenKampf zu bestehen, den 
Kampf m it seinem eigenen Volke. Verkannt 
und verleumdet von vielleicht wohlmeinen­
den aber sicher kurzsichtigen Politikern stand 
er da, ruhig und unbeirrt. Um ihn standen seine 
Paladine, deren bloße Namensnennung eines 
jeden Deutschen Herz höher schlagen läßt. Wenn 
es w ahr ist. daß große Zeiten sich ihre große 
M änner selbst schaffen, so ist es auch nicht minder 
wahr. daß es die schwierigste Aufgabe eines 
Fürsten ist. diese M änner zn erkennen, sie aus den 
richtigen Platz zn stellen nnd sie dort auch zn 
halten. Dieser Ausgabe ist Kaiser W ilhelm  glän­
zend gerecht geworden. W as das T ria s  Bismarck. 
Moitke, Noon im S tillen  erarbeitete, bei Dnppel, 
Königarätz und Sedan ging es auf. Frisch schoß 
die S a a t empor, es erfüllte sich der Sehnsnchts- 
traum  des deutschen Volkes von dem Wiederer- 
wachen Kaiser Rothbarts. E r  hat hier hinabgenom- 
men des Reiches Herrlichkeit »»nd wird einst wieder­
kommen m it ihr zu seiner Zeit. W ir  Söhne großer 
Z eit sehe» m it eigenen Augen, wie das deutsche 
Reich herauswächst zu einer Weltmacht. D»e 
Früchte einer zweihimderljährigen P o litik , sie 
haben die Einheit «nd M acht Deittschlands. die 
W ohlfahrt Preußens geschaffen. Bei der Gründling 
des dentschen Fürstenbniides. die Friedrich der 
Große noch ein J a h r vor semem Tode rns Werk 
setzte, tra t Preußen zum. ersten M a le  als Bor- 
macht in Dentschlaud an» gegenüber der länder- 
aierige» P o litik  Oesterreichs. Achtzig Jahre  
später wurde der unheilvolle Zwiespalt m it dem 
Schwerte entschieden auf dem Schlachtselde von 
Königarätz. M r t  Begeisterung hatte man zum 
Schwerte gegriffen. Die Begeistern»» w ar so groß. 
daß allgemein wieder der Wunsch nach einem 
dentschen Kaiserreiche laut wurde. Schon am 28. 
M ä rz  1819 w ar von der Nationalversammlung zn 
Frankfurt dem preußischen Könige die deutsche 
Kaiserkrone angetragen. D ie Ablehnung derselbe» 
rief damals in ganz Deutschland gewaltige E n t­
täuschung nnd Unmnth vor. Doch hätte man G ott 
dafür ans den Knien danken sollen. D er deutsche 
Kaiser sollte kein Spielzeug des Volkes, keine 
Puppe in der Hand des Parlam ents werden. Und 
G ott hat uns aus dem Hanse Hohenzollern Fürsten 
gegeben, die m it sicheren» Auge und starker Hand 
die Geschicke des S taa ts  lenke». I "  der Person 
des Prinzen W ilhelm  sollte sich Deutschlands Ge- 
schick erfüllen anf eine A rt. die dauernd Heil ver­
spricht. Selbst der Waffengang m it Oesterreich nnd 
die ander» schwere» Opfer mußte» sein. Eine Be­
geisterung erhob sich bei Ansbrnch des dentsch- 
französische» Krieges wie nie zuvor, mcht eine Be- 
geisterung. wie sie bei T u rn - und Schützenfesten 
zn finden ist, sondern eine Begeisterung, die freudig 
das Leben hinsieht znr Ehre des Vaterlandes.

die nicht m it T in te aus Pergament, solcher», du 
m it Flainmenschrift ins Herz gegraben ist: M i t  
G ott sür Kaiser nnd Reich. Glück nnd Glanz. 
S tu rm  und Noth iiennt uns die Geschichte des 
preußischen Volkes der beide» Jahrhunderte. Heut« 
sind alle Irr th ü m e r nnd Mißverständnisse beseitigt 
»nd m it ungetrübter Freude feiert heute ganz 
Preußen das Jubelfest. Und nicht nur Preußen, 
ganz Deutschland fühlt m it Auch w ir  Wollen 
»nS nicht nur als Preuße» fühle», sondern einge­
denk sein der W orte des großen Kurfürsten: „Ge­
denke, daß D u  ein Deutscher bist'. I» ,  unser aller 
Herzen brennt die Liebe zn unserem Vaterlande, 
glüht der Wunsch. Deutschland, das heute aus der 
kontinentalen M acht we ter zur Weltmacht her­
ausgewachsen. groß nnd mächtig z» sehen. Und 
so erklinge denn, erbrause du Jubelrus: Alldeutsch« 
land hoch! Jubelnd stimmten alle in den R uf 
ein. I m  Anschluß an die von hohem patriotischen 
Schwung getragene packende Festrede wurde 
m it Begeisterung ..Deutschland, Deutschland über 
Alles" aiigestimiut. Der Präsident brachte „dem 
ganz vortreffliche» Festredner" ein Schmollis nnter 
der lauten Zustimmn»» der Festgesellschaft. I m  
weiteren Vei lans des Kominerses folgte eine Rede 
des Herrn P fa rre r S t a c h o w i t z  an» die Frauen. 
Redner gedachte m  erste» Linie der Königin Sophie 
Charlotte, der edlen Pflegerin der schönen Kunst 
»nd Wissenschaft Preußens erste Königin hat in  
Preußen den Geist edler Geselligkeit, die Liebe zu 
Kunst und Wissenschaft gesät. I n  Preußen ist nie 
eine F rau  gewesen, die die Zügel des Regiments 
gehabt hat. dennoch habe» edle Fronen einen 
große», wohlthuenden Einfluß ausgeübt. Frauen- 
Hände haben »nendlichen Segen verbreitet nnd anf' 
den, Throne habe» Preußens Frauen erhabene 
Vorbilder «ehabt. Denken w ir  nur au die Namen  
Anansta. V iktoria  und Anglist« V iktoria. Beson­
ders ragt aber von alle» preußischen Königinnen 
eme hervor aus der dunkelste» Nacht, die damals 
über den, Land iaaerte. Luise. Nach heute übt 
dieser Name eine merkwürdige G ew alt ans jeden 
Deutschen aus. S ie  w ar das Id e a l einer holden 
Franengestalt. Redner gab dem Wunsche Ausdruck, 
daß Luisens Geist stetsmächtig bleibe im Lerzender 
Deutschen nnd schloß m it einen» Loch auf die Frauen, 
die Hohepriesterinnen im Heiligthume der Liebe. 
Nach dem Gesänge des Liedes „Fest und nnerschiitter» 
lick" nahm H err Generalmajor R o t h  das W o rt 
zu einer Rede anf die S tad t T h o r» : „Fest nnd 
unerschütterlich" habe auch iinmer die Bürgerschaft 
Thorns gestanden, die zn allen Zeiten eine wehr­
hafte gewesen, wie die Geschichte der S tadt be­
kunde. Bei den Schwedenbelagernnge» haben die 
Thorner so kräftige Hiebe ausgetheilt, daß sich 
darauf Wohl auch die Bildung des W ortes von 
de» dentschen Hieben zurückführen lasse. Heut« 
müsse der Berufssoldat den wehrhaften Bürger 
ersetzen und so habe Thor» eine starke Garnison. 
Handel nnd Wandel bringe Wohlstand, der aber 
nicht denkbar ohne die aewuppiiete Faust se». di« 
den Schutz giebt. 6V0Ü Soldaten habe jetzt Thorn  
in seinen M auern  und er. Redner, muffe sagen, daß 
man sich hier i» Tbvrn ganz wohl fühlen könne, 
selbst wen» man ans der Rhein- und Moselgegend 
komme. E r, Redner, sei znm -weiten M a le  in  
Thor» und sei gerne hier. F ü r die Fürsorge, welche 
die S tad t der Garnison zuwendet, wisse» w ir  von 
der Soldateska ihr Dank. Redner schloß m it der 
Aufforderung an die anwesende» M ilitä rs , dem 
Danke durch ei» Hoch auf die S ta d t Thorn nnd 
ihre Bürgerschaft Ausdruck zu geben. H err Erster 
Bürgerlueister D» Ke r s t e n  dankte dem Herrn
G enera lm ajo r im  N am en der BiirgerscvaVt: fü r  die
liebenswürdigen Worte, die er der S tad t und der 
Bürgerschaft gewidmet. Redner betont, daß dies« 
W orte für die S tad t eine» umso größere» W erth  
habe», als sie von einem Vertreter der Garnison 
komme»:. Besonders hebt Redner das gute E in ­
vernehmen zwischen Garnison und Bürgerschaft in  
unserer S tad t hervor. D as Verhältniß zwischen 
beiden ist ein enges, freundschaftliches nnd wohl 
hauptsächlich ans das rege Interesse zurückzu­
führen, das die militärischen Kreise der städtischen 
Entwickelung entgegenbringe», aus die Theilnahme 
an Freud und Leid, die sie denen gewähre», m it 
denen sie nach dem W illen ihres obersten Kriegs­
herrn einen Wohnort theilen. F ü r dieses Interesse, 
für diese M ita rb e it weiß die S tad t der Garnison 
herzlichen Dank. D a r,» » : Unsere Garnison hoch! 
D as Lied „Ich  hatt' einen Kamerad" beschloß den 
offiziellen Theil des Kommerses nnd die FidelitaS  
tra t in ihre Rechte. Bei dieser führte erst Her« 
Sau itätsrath  D r. M eyer und dann H err S taa ts ­
anw alt Petrich das Präsidium. Es wurde «och 
gesungen „Die R itte r von der Gemüthlichkeit', 
„Brüderschaft' nnd „Die Lindcnwirthin". B is  
„ach M itternacht blieb der größere Theil der Fest- 
gesellschaft beisammen, nnd es w ar gewiß „am 
Platze, wenn H err S taa tsanw alt Petrich i» spater 
Stunde die alte deutsche Jugend nnd die deutsche 
Trnnksestigkeit. auf die unsere Nachbarn m it  
neidischer Bewunderung schaue», rühmte, um m it 
einen» Loch aus sie zn schließen. Der Kommers 
wird als besonders gelungene Veranstaltung den 
Theilnehinern l» dauernder Erinnerung bleibe».

Auch in allen anderen Städten der Provinz  
ist nach den schon heute vorliegenden Berichten 
das Kröuilttgöjnbilänm »gier reger Antheilnahme 
der Bevölkerung in festlichster Weis« begangen 
worden. ____________

I n  der Beilage der hentigen Num m er sind die 
Rubriken „Politische Tageöschan' und „Deutsches 
Reich" hinter „Lokales" gekommen, was sich aus 
technischen Gründen erklärt.

— l H e r r  R e g i e r  n n g S p r ä s i d e n t v o m  
H o r n )  tra f heute m ittags hier ein und nahm» 
wie immer, iin V iktoria-Hotel Wohnung.

— ( S n p e r i n t e n  d e n t e n - K o n f e r e n z . )  
Die alljährlich unter Leitung des Herrn General- 
snperinlendenten 1>. Doeblin abzuhaltende Kon­
ferenz der Snperi»te»denten der Provm z Weft- 
prenßen w ird in Danzig am 26. und 27. Februar
stattfinden.

-  <Kr ö  » u » g s g e l  d.) W ie schon mitgetheilt, 
ist -n r  Erinnerung an die Krönung des ersten 
preußischen Königs Krönungsgeld geprägt »norden, 
nnd zwar silberne Zw ei- und Fünfniarkstiicke. D ir  
Regiernngs-Hanptkaffe» haben eine» Theil der 
»engeplägten Münzen an die Svez-alkassen. 
Kreis- und Forsttnske» abzuführen. D a m it aber 
m it den neuen Münzen kein Handel getrieben 
werde, winde den Kassen Anweisung gegeben, 
bei AnSzahlnngc» an Geldewpfängcr nur se ein» 
der nkngepriigten Geldstücke der Zahlnngsleiftnng

( S t e u e r e r k l ä r u n g . )  D ie Frist, bis zn 
welcher diejenigen Steuerzahler, welche ein steuer­
pflichtiges Einkommen von mehr als 300!) M a rk



und mehr habe», ihre Steuererklärung abzugeben 
haben, läuft am 21 Januar ab.

— (V on de r Re i chs bank . )  Am 28. Januar

d-n >->,
ebruar im Artnshose snm besten der grauen

«ver e i n )  übt das Tonwerk

EffüEn?wa"anfäna^ N^Fe'brüa^in 
Ansstcht ge..°nm>en und ist jetzt auf den 21
Februar verschoben . «  .

— ( G r o ß e  i n t e r n a t i o n a l e  Knns t auS-

ein, daß die Ausstellungsräume erst ggen 11 Uhr 
nachts geschlossen werden konnten. Zum ersten­
male wird in unserer S tadt eine wiche Fülle 
hervorragender Kunstwerke gezeigt. Der für die 
Ausstellung geradezu prädustirte Raum bieiet 
einen überwältigende« Anblrck. Die ^"ettion
hat. nu, selbst den breitesten Schote 
der Bevölkerung. Gelegenheit z» b>e"n. sich an 
der edelsten der Künste zu erfrenen. dar EuitrittS 
geld auf das minimalste bemessen n d es m S» 
erwarten, daß der Besuch andauernd «» 
reicher sei» wird. Jnsbesonders da b'k Dlrektwn 
das löbliche Arrangement getrosten hat die G ut g- 
keitder einmal gelösten Eintrittskarte für dre ganze 
DauerderAusstelluilaauszndehnen. Essei sür heute 
erwähnt, daß die an der Ausstellung belheillgten 
Künstler ihr „bestes" gegeben A. Siegens „Lasen 
von Antwerpen" ist ein Bild voll idealer Faiben- 
pracht. Nicht minder Morton's Landschaft „Aus 
Pesara". Voll packenden Naturalisinns ist das 
Gemälde W- I .  Björsen's „Schiffbrnch". Meister 
Dieffenbach's..Ch'iftnskops"übtanf die Bescha'.er 
eine faszinirende Wirkung- M>>nst>rseld s ,Flan 
drischer Winter" ist durch seme Einfachheit und

«  «,r?L P'x ZLS'SH.
Welt" reproduzirt gefunden, ein Beweis für die 
Werthschatzilng dieses Künstlers. Landschaften 
A-chitektmen. reizende Charakterköpfe. Kriegs 
bilder, abwechselnd mit prachtvoüen Stillleben 
finden wir vertreten Möge niemand versäumen 
diese großartige Ausstellung zu bemchen.

— (Der  Zucker  w i r d  t hene r ! )  Seit etwa 
einer Woche ist der P reis des Zuckers rapid ge­
stiegen. pro Zentner nngesähr nm 3 Mark. Eine 
weitere »och größere Steigerung ist infolge der 
geringen Produktion, die nach der schwächeren 
Rübenernte des Vorjahres nur erzielt werden 
konnte, in nächster Zeit zn erwarten. Wer 
größere» Bedarf an Zucker hat, den möchten wir 
rathen, diese» Bedarf schleunigst zu decken.

— ( B e l o h n u n g )  Nachdem auf der Feldmark 
des Gutes Grabia Wild theils in Schlingen, 
theils bereits todt anfgefnnde» worden, setzt der 
Gutsvorsteher von Nen-Grabia eine Belohnung 
von 100 Mk. aus für denjenigen, der die Wild­
diebe derart nachweist, daß ihre gerichtliche Be­
strafung erfolgen kann.

— <Von d e r W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 19. Januar früh 1.42 M tr. 
über 0

Theater, Kunst und Wissenschaft
 ̂ E in  S  o r m a - T h e a t e r  i n  B e r l i n .  Wie 

der „Beri. Lokalauz." zuverlässig mittheilen kau». 
E  der neueste Plan von Agnes Sorma auf ei» 
Theater,liiternehmen in Berlin gerichtet. Das 
Theater soll im Potsdamer Viertel erbaut 
werden, und eine Berliner Bank hat sich bereit 
erklärt, die Gründung zn finanziren.

M annigfaltiges.
Z u e l n e r  f u r c h t b a r c n S c h l ä g e r e i )  

kam es in Koberbrun» (Schlesien) zwischen 
den Arbeitern des Truppenübungsplatzes. Als 
das in Koberbrnnn stationirte Wachkommando 
zur Stelle erschien und mit Gewalt dem 
Kampfe ein Ende machte, waren drei gast­
rische Arbeiter todt, mehrere andere schwer 
verletzt. Die Rädelsführer wurden verhaftet.

( D i e  w e i ß e  K r a v a t t e . )  Eine eigen­
artige Unterbrechung erlitt eine Berliner 
Schwnrgerichts-Verhandlnug. Einer der Ver­
theidiger erschien vorschriftsmäßig mit Robe 
und Barett, indessen trug er — eine schwarze 
Kravatte, was einen Verstoß gegen die gesetz­
liche Kleiderordnung darstellt. Der Präsident 
bemerkte dies und zog sich „ach einigen leise 
gewechselten Worten mit den Beisitzern zur 
Berathung zurück. Als der Gerichtshof in 
den Saal zurückkehrte, verkündete der Präsi­
dent: „Der Gerichtshof hat beschlossen, den 
Herrn Vertheidiger zu ersuche», seine Klei­
dung S» wechseln.* Zu diesem Zweck wurde 
eine kurze Pause anberaumt, bald kehrte aber 
der Vertheidiger mit ei»er Weißen Kravatte 
nach Vorschrift zurück, und die Verhandlung 
konnte Wieder aufgenommen werden.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  Der 39 
tährige Lehrer Adelt in Chemnitz ermordete 
seinen eigenen Sohn durch zwei Revolver- 
schüsse, worauf er Selbstmord beging. Das 
Motiv der aufsehenerregenden That ist noch 
nicht bekannt.

(Der angebliche Enkel Navoleons l.) 
Der am 17. Dezember v. Js . in Chemnitz ver­
storbene Schneidermeister Karl Gustav Ludwig, 
der sich für einen natürlich?« Sohn des Herzogs 
von Reichstadt hielt und sich deshalb mich Lndwig- 
Bonaparte zu nennen pflegte, war in Wahrheit, 
Wie letzt das Würze,,er Amtsblatt feststellt, der 
Eoh» eines früher in der Färbe.gnsse zu Würzen 
in Sachsen wohnhaften Schneidermeisters Ludwig 
und seiner Ehefrau. Die Lösung des „Räthsels", 
von dem beim Tode des Chemnitzer Schneiders 
Ludwig ei» sächsisches Blatt sprach, ist also eine

Leuten, die mit ihm ihren Ulk trieben oder gar 
selbst daran glaubten, immer mehr bestärkt 
worden. Der vom Grögenwahn behaftete 
Chemnitzer Schneider erinnert an den im April 
1866 durch Selbstmord aus dem Leben gegangenen 
Dresdener Findling Ernst Ludwig Wolf Grat, 
der sich für einen natürlichen Sohn Napoleons 1. 
„nd der Gräfin Auguste Charlotte v. Kielmanns- 
egge. geb. v. Schönberg. ausgab. ^ .

( K a mp s  m i t  e i n e r  Wi l dka t ze . )  
Zn Weidenan an der Sieg schoß ein Jäger 
auf eine große Wildkatze. Das getroffene 
Thier flüchtete in einen hohlen Bann,. Als 
der Jäger mit einem Stück Holz auf den 
Baum schlug, um die Katze hinauSzutreiben, 
sprang das Thier plötzlich hervor und hing 
wüthend beißend nnd kratzend an, Halse 
seines Verfolgers, noch ehe dieser von seiner 
Büchse Gebrauch machen konnte. Wenn­
gleich die Bestie von einem Jagdgeuosseu 
getödtet wurde, so hatte der Jäger doch 
derartige Verwundungen erlitten, daß er 
nach kurzer Zeit infolge eingetretener Blut- 
Vergiftung starb.

( Ei n  b e q u e me s  S t a n d e s a m t )  ist 
das des Wi,HerdorfeS Köhler bei Sommerach 
in Franken. Während des ganzen Jahres 
1800 kam nämlich kein einziger Verehe­
lich,mgs-, Gebnrts- oder Sterbefall am Orte 
vor sodass die Blätter des dortigen Standes 
amtsregisters „»beschrieben blieben.

( Ei n  We i n  t r i n k  er  ers t en R a n g e s . )  
Aus der Pfalz schreibt mau der „Deutschen 
Weinztg.* in Mainz: »In Forst a. d. Hardt 
starb dieser Tage ein gediegener Winzer im 
88. Lebensjahre; gesund und fleißig vo» 
Jugend auf arbeitete er von seinem 16. Jahre 
an mit gutem Humor im Felde, aber er 
lebte entsprechend gut und trank bekanntlich 
viel Wein. Früher wurden drei Liter beim 
80. Geburtstag pro Tag festgestellt, und er 
selbst sagte: „Ich will ehrlich sei», aber
4 Liter Wein im Durchschnitt waren es doch 
sicher.* Interessant ist nun hier das Quantum 
in 72, rund 70 Jahren gleich 4 mal 360 Tagen 
gleich 1440 Liter gleich 1'/, Fuder pro Jahr 
gleich 100 bis 106 Fuder seines Lebens! 
Förster Wein, schlechten hat er doch nicht ge 
trunken, wollen wir auf 800 Mk. rechnen, 
wären an Wein verbraucht 80 000 Mk. Es 
ist ja i». Preise hochqegriffe», aber in, Quan­
tum eher mehr als weniger vertilgt worden.

( H i n r i c h t u n g . )  Der Raubmörder 
Dreßler, der am 29. Juni den Braugehilfen 
Haase bei Borna erdrosselt und beraubt 
hatte, ist in Leipzig durch den Scharsrichter 
Brandt mit dem Fallbeil hingerichtet worden.

( E i n  O p f e r  d e s  H y p o t h e k «  n- 
b a u k - K r a c h s . )  In  Leipzig entleibte sich 
der 45 Jahre alte Privatmann Dr. jnr. 
Adrian! aus Jserlohn durch Erhängen. Der 
Unglückliche konnte die Verluste nicht ver 
winden, die der Berliner Hypothekenbank- 
Krach ihm gebracht hatte.

( D a s  R h e i n  e i s )  hat sich Freitag 
Vormittag oberhalb des Loreleifelsens fest­
gesetzt.

(Ei smi l ch. )  Von gnt unterrichteter 
Seile wird mitgetheilt, daß sich in Berlin 
die Versuche mit eingeführter Eismilch sehr 
gnt bewährt haben, «»d dürfte es besonders 
die Herren Aerzte interessiren, daß Herr 
Rittergutsbesitzer Hoene-Schwintsch wahr­
scheinlich vom l. April d. J s . ab in Danzig 
eine Verkaufsstelle für Eismilch eröffnen 
wird. Die Leitung der Kaltmilchfabrik des 
Rittergutsbesitzers Hoene-Schwintsch ist dem 
Herrn von Groddeck, früher in Berlin, über­
tragen worden.

( Der  b e r ü h m t e  engl i sche S t a a t s ­
ma n n  Fox)  war als junger Man» ge­
nöthigt, um einen Sitz im Unterhaus zu er­
halten, sich persönlich alle» Wählern des 
Ortes, den er vertreten wollte, vorzustellen 
und um die Stimmen der Einzelnen zn 
bitten. So kam er auch in das Haus eines 
Pächters, der als sackgrob «nd übellaunig 
bekannt war. S tatt aller Antwort über­
reichte dieser dem Kandidaten einen Strick 
mit den gewiß sehr höflichen Worten: „Dieser 
Strick hat eine stattliche Anzahl Schufte aus 
dem Leben befördert, hängen Sie sich nun 
auch damit!* „Lieber Freund,* entgegnete 
Fox schlagfertig, „ich „lochte Sie um keinen 
Preis der Welt einer so theuren Familien» 
Reliquie berauben!* Ob der Pächter den 
schlagfertige» Kandidaten wählte, ist nicht 
überliefert.

( Töd t l i che r  U n f a l l  a u f  d e r J a g d . )  
Aus dem Kurort Alt-Schmecks in der Hohen 
Tatra wird gemeldet: Der Badedirektor 
Gabos verunglückte dadurch, daß sein eigenes 
Jagdgewehr los ging n»d ihm die Schrot- 
ladung in den Unterleib trieb. Er verstarb 
nach kurzer Zeit.

( He f t i ge  S t ü r m e )  mit Gewittern 
und Hagelschauern richieien in Egypteu be­
deutenden Schaden an. Dnrch Sturm auf 
dem Meere sind mehrere Schiffsunfätte ein- 
getreten. Auch an der Küste von Kleinasien 
solle« Stürme Schaden verursacht haben. 

( De r  G e h i r n v e r b r a n c h  bei  den

Mischer Forscher ist aus Grund umfangreicher 
Untersuchungen zu der Ueberzeugung gelaugt, 
daß von allen Berufen der Heeresdienst, so­
wohl beim Landheer wie bei der Marine, 
das Gehin am schnellsten verbraucht. Von 
ie 100000 Männern des Soldatenstandes 
werden 199 unheilbar irrsinnig. Von den 
sogenannten freien Berufsarten unterliegen die 
Künstler am meisten jener Ueberanstrengnng 
des Gehirns, dannkommen die Advokaten,weiter 
die Aerzte. Geistliche». Schriftsteller, Beamten. 
Durchschnittlich entfallen innerhalb dieser 
Gruppe 177 Geisteskranke auf je 100000. 
Bald daraus kommen die Feldarbeiter und 
Dienstboten, die auch noch 155 Kandidaten 
für das Irrenhaus unter je 100 000 stellen. 
Auffallend günstig scheinen die Handwerker 
in dieser Hinsicht bedacht zu sein, da unter 
ihnen nur 66 van 100000 den Verstand 
verlieren. Am besten aber wissen ihn die 
Kaufleute festzuhalten, denn sie liefern vo» 
100000 nur 42 ihrer BerufSgenoffen den 
Irrenhäusern ein. Kaum war diese he- 
merkenswerthe Studie seitens des französi 
sehen Professors veröffentlicht, als ein 
energischer Widerspruch aus Amerika laut 
wurde, wo die Statistik zu anderem Ergeb» 
»iß gekommen -n sein scheint. Dort werden 
die Kaufleute viel häufiger irrsinnig als die 
Handwerker, und man scheint sich wnnder- 
barerweise sogar darüber geärgert zu 
haben, daß man in Frankreich den Kauf­
mann niedriger einschätzt, als den ge 
wöhnlichen Arbeiter. Irrsinnig zu werden 
ist für den Amerikaner eher eine Ehre als eine 
Schande, — so z» lesen im Newyorker „Medical 
Rekord* —» denn m» den Verstand zn ver­
lieren, müsse man auch einen besessen haben, 
nnd zwar gehöre dazu etwas mehr als der 
Durchschnitt, sodatz der geistig begabtere 
Stand den» Irrsinn mehr ausgesetzt sei, als 
der Mann der allgemeinen BernfSrichtung. 
Ob die Kaufleute in anderen Ländern 
ihren amerikanischen StandeSgenvssen jenen 
leidenschaftlich vertheidigten Borzug streitig 
machen werden?

ehnlichkA^mit den Na°poleon-Bonapartts hmte v e r s c h i e d e n e n B e r n f s a r t e n . ) E i n f r a n -  Staatsgeschäften vorschreiben zu müssen

Neueste Nachrichten.
Konitz. 18. Jan u a r. Genaue Feststellungen 

habe» ergeben, daß die heute gefundenen 
Unterkleider nicht W inter gehören.

Berlin, 18. Jannar. Mit Einbruch der 
Dunkelheit begann die Illumination. Sämmt­
liche öffentliche und die meisten Privatge- 
bäude, namentlich dir großen Waarenhänser, 
deren Schanläden mit den Büsten Ihrer 
Majestäten des Kaisers und der Kaiserin 
nnd früherer Könige von Preußen sinnreich 
dekorirt sind, prangen in wirkungsvollem 
Llchtschmnck. Vom Thurm des Rathhauses 
strahlt bengalisches Licht, auch die Museen 
sind bengalisch beleuchtet: DaS Denkmal 
Kaiser Wilhelms des Großen wird mit 
Scheinwerfern vom Schlosse aus bestrahlt. 
I»  den Straßen wogt eine frohhewegte Menge. 
DaS Wetter ist günstig.

Berlin, 19. Januar. Der „Lokalauz.* 
meldet: Gestern Nachmittag stieß die
Equipage des Kaisers im Thiergarten mit 
einem Geschäftswagen zusammen. Die 
Equipage des Kaisers blieb unbeschädigt und 
konnte die Fahrt fortsetzen.

Berlin, 19. Jannar. Den Marinestationen 
der Nord- und Ostsee in Wilhelmshaven 
bezw. Kiel hat der Kaiser mittelst Aller­
höchster KabiuetSordre vom 18. d. M ts. je 
50000 Mk. überwiesen, deren Zinsen zugnnsteu 
der Hinterbliebenen der Seeoffiziere ver­
wendet werde» sollen.

Duisburg, 19. Januar. In  dem Orte 
Bcck wurde ein Arbeiter beim Böller- 
schießen dnrch die Explosion eines Böllers 
getödtet.

Haag, 19. Jannar. DaS Augenleiden 
deS Präsidenten Krüger hat sich als der 
graue S taar herausgestellt, weshalb eine 
Operation vollzogen werden muß.

Paris, 18. Jannar. Im  heutigen Mi- 
»isterrath theilte Delcassß mit, daß die chi­
nesischen Bevollmächtigte» am 17. d. Mts. 
den Vertretern der Mächte eine Ausfertigung 
deS kaiserlichen DekretS überreicht hätte», 
welches die Annahme der Bedingungen der 
Kollektivnote enthalte und das kaiserliche 
Siegel trage.

London, 18. Januar. In  Tientfln erfolgte, 
wie dem „Standard" aus Shanghai tele- 
graphirt wird, am Dienstag Abend in dem 
von den Russen besetzten Ostarsenal eine Ex­
plosion.

London, 18. Jannar. General Colleville, 
welcher kürzlich gegen seine Abberufung von 
dem Posten in Gibraltar Einspruch erhob, 
hat den Abschied erhalten.

London, 18. Januar. Die große An­
spannung während des letzten Jahres hatte 
in gewissem Maße das Nervensystem der 
Königin angegriffen. Die Aerzte haben des­
halb geglaubt, der Königin volle Ruhe und 
für den Augenblick Enthaltung von den

Newyork, 18. Januar. Reutermeldnng. 
Am Donnerstag erklärte auf einem Festmahl 
der „Holländischen Gesellschaft* der früher« 
Präsident Cleveland, die Unterwerfung der 
P h i l i p p i n e n  würde die Bereinigte« 
Staaten in eine außerordentlich gefahrvolle 
Lage bringen. Cleveland zog eine Paral- 
lele zwischen dem Vorgehen der Vereinigte» 
Staaten aus den Philippinen und dem Vor­
gehen der Engländer gegen die B u r e » ,  
welches er gleicherweise scharf verurtheilte.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner BSrleubericht. 
_______________________119. Jan s  17. Ja n ,

Teud. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten v Kassa
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„ Mai ..................
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Roggen J a n u a r ..................

Ju li

2l6—40 
215-95 
85-00 
86 60 
97-10 
97-00 
87-10 
97-40 
84-25 
94-20
95 30 

l»l 60
96 80 
26-00 
95 25 
74- 50

178-40 
210-00 
l72 40 
194-75 
115 80

79
44-70

157-50
159-50

141-50

216-49

84-95
8 6 -  79 
97-10 
97-00
8 7 -  10 
97-50 
83-90
9 4 - 20 
95 40 

>01- 60 
96-80 
26-40
9 5 -  25 
74-60

177 90 
207-75 
173-70 
196—09 
N 5-50

79»/.
44-70

158-09
160-25

141^50

Bank-Diskont 5 pCt.. LvmvardzinSfnd 6 PCt. 
Privat-Diskonl 3'/, vCt.. London. Diskont 5 vCt.

B e r l i n .  19. Jannar. (Spiritnsbericht.) 70rr 
44.70 Mk. Umsatz 12000Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter. . .  .

K ö n i g s b e r g .  19. Jannar. lGetreweinarkt.) 
Zufuhr 232 inländische. 72 russische Waggons.

Berlin, 19. Januar. (Städtischer Z-ntralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 6426 Rinder. 1 E  Kälber. 11083 
Schafe. 8640 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Psnnd in P?.): Für R i n d e r :
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 60; 3. mäßig genährte jung« 
»nd gnt genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 46 bis 49; — Bul l en :  l.voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; 3. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
58biS57:S. gering genährte 45 bis 49. — Färse« 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färse« 
höchsten Schlachtwerths -  bi s—; 2. vollfleischia* 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 53; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gnt entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 49 bis Kl; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 43 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 38 bt- 42. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmllchmast) 
«nd beste Saugkälber 70 bis 73; 2. mittler« 
Mast- nnd gute Saugkälber 55 bis 60; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 52; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 34 bis 42. — Sc h a f e s  
1. Mastlännner »nd jüngere Masthammel 58 
bis 61; 2. ältere Mafthammel 46 bis 54; L
mäßig genährte Hammel »nd Schafe (Merzschafe) 
42 bis 45; 4. Hvlsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — b is—. — S c h we i n e  für 109 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 220 bis 280 Psnnd schwer 1. 55-00 
Mk.: 2. schwere. 280 Psnnd und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 52—53; 4. gering ent­
wickelte 4 9 -5 l; 5. Sauen 49 bis 51 Mk. -  Bep­
lank und Tendenz des Marktesr Das Rinder» 
geschäft gestaltete sich bei dem verhältnitzmäßig 
starkem Auftriebe gedrückt und schleppend, eS 
bleibt großer Ueberstand Der Kälbcrhandel 
verlief matt und schleppend «nd wurde kaum ge­
räumt. Der Handel in Schafe» gestaltete sich 
schleppend und wurde lange nicht ausverkauft. 
Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und 
wurde geräumt.

Meteorologische Beobachtungen in Thor« 
vom Sonnabend den 19. Januar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 11 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Ost.

Vom 18. mittags bis 19. mittags höchste Tem­
peratur — 1 Grad Cels., niedrigste — 11 Grad 
Celsius.___________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 20. Jannar 1901. 

Altstädttsche evangelische Kirche: Abends kein Gottes­
dienst.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraßer Borm. 9'/, und 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst.

n  l s i e l ,  8 uek 1, 81 u 1 arm u 1
»L Von SrrÜickea ̂ utoritLten xlüvreoöe Lrlols« -r-keN
I I  m i t 2 » k - d - o i l l ä p ° L - L »
L /  Ulla 0roe<-ri»°. k su se  L  vl«., Vvrlla 8 0 . 'S .

M K .  1 S . 2 0 .
und höher -  12 Meter I — Porto .  und zoüsret M 
gesandt! Muster umgehend; ebenso von schwarze« 
weißer ». farbiger „Henueberg-Seide* vo» 85 Ps. 
bis 18.65 p. Meter.
k.llemielwl'x» M M M M  (t. il.1l. SoS.) Atiried»



Gestern Abend U. Uhr ist unser jüngste- Töchterchen, unser 
geliebtes

S n s v l r v i »
nach schwerem Leiden im Alter von 2 '/ ,  Jahren sanft entschlafen. 

Dieses zeigen tiefbetrübt an

X l u g  u n d  F r a u

M t z  gkb. Zklilbfch.

L r n s l r o c l e  den IS. Ja n u a r  1901.

coial-W M rlrauf
§ « c ^ o w s / s ^ / ,  F A o / ' K

S s L V s r s I r s s s s .  " W g
Mein noch großes Lager in

H e m i l W i l ,  K l e i - e r W i i ,
K n u r n w o l l w i m r e n  u .  K o n f e k t i o n
soll schleunigst ausverkauft werden.

Habe die Preise wiederum ermäßigt, und kann ich nur 
einem jeden rathen, so lauge der B orra th  reicht, m ein  
Lager zu besuchen.

ü iu r Irurre M !
G roß e  i i i t e m t i m l e

Breitestraße 26.
Usdsi AS W e s > - ' " "  M M k I m ln

Mlttlelüöl Usislel.
f i M M K  ««» ilvx. SiUW, il. kiSM, k. A M l ,  

cxpijW See/.
I k M  M e s k e k s  deiw le? k i M M

ferner

von

Schiffbruch gelitten.
Landschaften, Genrebilder, Charakterköpfe, 

Kriegsbilder, Stillleben, Heiligenbilder
re. re.

E in t r i t t s k a r te ,  g il t ig  f ü r  d ie  g an ze  D a u e r  d e r  A u ss te llu n g , SO  P f .  
K in d e r  1 5  P f .

Qeirkknsl v o n  S Nkir krük b is  S N kr s b s n U s ,  
s u o k  S o n n t s g s .

Die Dircktiou.
LAtter Stelle sucht, verlavlge unsere 

„Allgenleine Vakanzen - Liste".
W . K irsch  U s r la g .  W a n n h e im .
« A ll, . .  in Schneiderei u. Wäsche er- 
M  fahren, schnelle u. saubere Ar- 
beiterin, sucht Beschäftigung in und 
außer dem Hanse.
F r a u v r i n n l s k l ,  M e llie n s tr . 1 0 8 .

2  T i s c h l e r g e s e l l e n
auf Möbelarbeiten und

2 Lehrlinge
können sofort eintreten bei

Ein tüchtiger, nüchterner

M a s c h i n i s t
wird bei hohem Lohn gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

A m  UWik« ß liM em
verlangt

O S v k s p f ,  Breitestraße 5.

E i n e n  L e h r l i n g
nimmt an

0 . S e k s i ' l ,  Kurschuenneistor.

E i n  L e h r l i n g
kann sofort eintreten bei

X. LamuIIa, Bäckermstr.
K u t s c h e r  g e s u c h t .

Von wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.
^ u s w ^ r t e r i ^ z u m  ^1. Februa^ ge-

LÄ8O
z u r  L . G e ld lo tte r ie  in  M tth l-  

hanseu  ( T h ü r . ) ;  Hauptgewinn 
100000 M k .; Ziehung am 25. J a -  
uuar n. f. Tage, a 3,50 Mk. 

ztl haben in der
K.esMsflklle der Fhornrr presset
E in e  K öchin bei hohem Gehalt 

auf ein Rittergut und ein M ä d ch e n  
f ü r  a l le s  kann sich sofort melden 
sowie eilt S tu b e n m ä d c h e n .

8 t. lOsvvauüorvski, A g e n t,
__________ Heiligegeiststr. 17.
/LLnt. möb. gr. Zim. 1. Et. n. vorn 

gelegen v. gleich z. verm.
Lckusrck XoknorL, WLndstr. 3 .
E a r t e n w o h n n n g ,  50 Thaler, sof. 

oder 1. April z. vermiethen.
V u r tk , P h i l osoplienw eg 1 0 .

Wohnung v. 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör ist vom 1. April d. J s .  zu 
vermiethen K lo ste rs traß e  1,111.

L a g e r k e l l e r
hat sofort zu vermiethen

Hvrimann 8 eliul!2-
_____ Culmerstr. 22.

(^-reundl. ruödl. Zimmer billig zu 
r r  verm. Strobaudstr. 16, II, l.

Auf dem landwirthschaft- 
^ lichen Vergnügen am 13. 

d. M ts. in G r .- R o g a n  ist mir ein 
schwarzes Krimmer-Zacket gegen ein 
ähnliche- vertauscht. Umzutauschen 
bei Gastwirth v o u d lo  dortselbst.

6l. IVoNiviilirulvi', 8ls11iv.
Uof- pianofottsfsbi'üc.

Lrriektet 1853.

l l  v  k  L  I L  k  H  L  4  N  D
Lr. Majestät des deutseben Kaisers und Königs von kreussen.
8r. Koniß̂ l. Hobeit des Krossberrogs von Laden.
8r. KöniZl. Ilobeit des KroLsberroZS von Laebsen-liVeimar.
8r. Könixl. Hobelt ds3 Krossberroßs von Ueek1enbur§-8ebvveria.
8r. KoniLl. Hobelt des krinren Kriedrietr Oarl von kreussev.

* >Vvlkenliauei'^ 1̂ 6brer-Instrumsnts, 
k^DWU>MiLsULLWLLN-» k ian in os mit neuen keLONLULdoden, un- 
verwüZt l i eken Lleekauiken, voI I s t änäi Aew Li8enra1nnen, 8tiwm- 
8t0ekMN2tzr, von uuüdertrokt 'ener Haltbarkeit unä gros s e r  

i ä e a l e r  lonsebonbeit. L r s t k I a s s i A e s  Fabrikat.
"'ktzhen-, Salon-, b tudir-ttarm onium s und Klöße! in  allen Kreislaßeu und tto lrarteu .

2 0  ckak rs  L s r a n t i o .
tzoldens und silberne Nedaillev, Lbrenxreise und Lbrendixlomo.

R ä n sg r  p r o u s s k s v k e  L ts s ts m v Ä a S IIs  f ü r  g » « k « rd ttv k s  f -o is tT in g sn .
I 'ra u k o -Illv le ru u x . — rro b e s e n d n n x . — v a a rL a k Iu n x 3 rsb a tt. 

LbvllralNunß gestattet.
M ustrlrto rrolsUston kranko und kostenlos.

-N e ' m r i e k  K e r ä o m
?!wtograpli des äeutselien Ofliritzr-VereinZ.

Pliorn, LatIiariN6N8tr. 8.
Kabrstubl 2um A telier. 'M

P a p ste«
nknkste Nnster. in o-rossLerneueste Nnster, in grösster 
^.usivabl dillißst bei

K s k n i i l i o i r ,
in Kloben und gespalten, kern- 

 ̂ trocken, sowie

Akinßglilöii,
! beste oberschlesische Marke, liefert 
> billigst frei Haus

O s k a r  k l a m m e r ,
Fernsprecher 216.

- M R M W W M S

„ g e i c h s l i M e "
K<thariilkn-rr. Ur. 7. 

Svltnlag de» 2st. d. Mts. 
Groszes

T a n z k r ä n z c h e n .
Anfang 4 Uhr lrachmittags.

U Ä W  k ü Ä l l .
Jeden Sonntag:

T a n z k v n n z c h e n .
Hierzu ladet freundlichst ein

G astlvirth.

i i m i i A i I l s l ,  8 M .
Jeden Sonntag:

T u u z k r i i u z c h e n .
D .  ik ir  » i N p i t , ! .

k r w m t  „Rsos",
WK- Kaserne,lstraße 4 6 . -Mg

Jeden Sonntags

Kt«jlieikr«8zP»,
ivozu ergebeust einladet

- K i l o

GMmhieMch.
Heiifk. S-niilag, den 20. Januar cr. 

»achmittags:
0 . - 9 8 5 6 8  O o n e s r i

ausgeführt v. d. Pionier-Kapelle
Bei eintretender Dunkelheit:

Elektrische D ele ilch tW .
E intritt S S  Pfg.,

Kinder unter 10 Jah ren  15 Pfg.
r r .  « ü n o r .

3 n  Keitk tks 8 c tM W s  Zki.tr W M
-es Ä ifn s » ü  ÄMi«s

finde t
am  2 7 . J a n u a r  d. J s . ,  nachm. 4  Uhr,

ei»

^  festessev
LIN statt

Preis des Gedecks 4 Mark.
Die Theilnehmerliste liegt zur Einzeichnung der Namen bis zum 

24. d. M ts., abends, im K r r u s k o l«  aus.
T h o r n  den 19. Ja n u a r  1901.

von ^.m arm , General der Infanterie und Gouverneur.
L ov tkko , Stadtverordneteu-Vorsteher.

L a u s le u tu o r , Landgerichtspräsident und Geheimer Ober-Justizrath.
V r. L o rs le u , Erster Bürgermeister. von 8ok^ver!u, Landrath.

LZtrlakr, Erster S taatsauw alt.

Z m  bestell des K aiser W i l h e l i n - I M m l s .

Ibssikr̂ VvrsikllMg
von Damen und Herren der Offizier- und Zivil- 

Gesellschaft
k^rsilsA 0 v n  I. k^sdruar 0 . 9 .̂» a d e n r ls  S vkr»

im
W W -  ^ I 7 l U 8 t L O k 6 .

1. Vier Szenen aus Akt I der Oper „ 0 ib  lu s liK v n  
W e ib e r  v o n  W in r iso r"  von Nicolai  

S „ILnucisIs 6 a r a in sn p r e N iZ 1en"» Lustspiel von 
M o s e r.

3. „ W e r  i s s l  m it? "  Liederspiel von Friedrich.
Nummer. Karte» z« 2  Mark im Vorverkauf bet Herrn

Schiitrenbatir-Moclttr.
... Dem geehrten Publikum von Mocker, Thorn und Umgegend Ä -  

die ergebene Mittheilung, daß ich am 15. d. M ts . mein
HM - um erbautes " M I

^  8 c h U M l l W - k « M > i l ' M t
H '  eröffnet habe. ES soll mein eifrigstes Bestreben sein, durch reelle ^  
W  und konlante Bedienung allen an mich gestellten Anforderungen 
d  gerecht zu werden, und bitte ich höflichst, mem Unternehmen gütigst 
^  unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll
G  1 .  k ' u - k n s n ,  S c h ü t z e n w i r t h .  I
E ?  M  Empsehle vorzüglich gepflegte Getränke, diverse Biere u. Weine. H .
O  U «s- Franz. Billard. -M U  K

üis ek-!s l u n r Z t u n c i k  lies M ik t t i i i«
findet

Dienstag den 23. Januar

Niesend sein.
Balletm eister Nanpl-

L r s k » » i u »
J E '  Todte Weichsel.

Heute Sonntag :
Bengalische Beleuchtung

der ganzen Eisbahn.
Es ladet freundlichst ein

s t io d t  tss sm o  Vögsü

LoPrüßliliiSÄiicher
für Minderjährige

(bis znr Bollendnng des 21. L> 
jahres, B. G. B. 8 1.4) 

sind zu habe».

Thor».
M x -  Wer Stelle sucht, verlange die 
V vulseltv  V -lüniironpost, Eßliugen

I k ik U S m in ! !
LmKstroLken 18. dauuar 1 Ilbr:

Ü^68Ü6I!, Osstrixes V o l lö l "

0 0 I!6 6 ^  btzKsisrerter Lrkol^. 
Lritikea einstimmig überaus 
Aläll2sud.

« o v k s v k to n ü

k .  8 e k v , a r 1 r .

Ilselltzr-Voneest.
I 'd o r n ,  8 4 .  O a u u a r .

Larten ü 3, 2, 1 Llk. bei
IC . k^ . S o k v v s r l L .

8 n m  für G k s M ils M t  
«N "  '  "  ' .

Dienstag de» SS. Januar er.»
abends 8 Uhr:

im großen Schiitzeuhaus-Saale.
V O L ' t L ' S K

des Herrn Schriftsteller k o in k v lü  
L p s l in g - B e r lm ,  

(R e d a k te u r  d e s  „ N a t u r a r z t ^ ,
eines der ersten und erfolgreichsten 

Kämpfer der Naturheilbewegung. 
Auch Nichtmitglieder haben freien^ 

Eintritt.
Den Vereiusmitgliedern zur M it­

theilung, daß Herr v r .  m s ü .  k» rsg « i' 
pch in P o se n  als N aturarzt nieder, 
gelassen hat. Wohnung: Naumann- 
ltraße 16, III. Sprechstunden: 9 —11, 
3 - 5 ,  Sonntags 9 —l l .

I>I.-i.-V. litlIetliiAr.
D ie n s ta g  d e n  2 2 .  d .  M t s . ,

abends 8'/2 U h r:

Ksiieksl-VöszMiiiIiiM.
Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

________ Der Vorstand.

„K Im iM  M "  Kockl.
J e d e »  S o n n ta g :

wozn ergebeust einladet

' k r ü » « t .
Früljstttrtstisch,
Mittagstisch,

in und außernl Hause.
Rrichlfilltige Abeudkartk, 
Ansschank von Höcherl 
und echtem Cnlmbacher.

krims Ksssills-ilpfvIsiM
ü Dtzd. 60 Pf. bis 1,20 Mk. 

empfiehlt
S l u K «  L x » s » M L i r .

tisUk»-"" ' 7  ' '
liefert billigst frei Thorn
n. srSttfsi,', Culurer Chaussee 63.

L a l m i s k - I e r p e n t i n
L L i f L N P U l M t -

vev^LNdL )eciS NsuLkcaU 
die Sporen w ill an

^!üb6 unä A rboil.
VorLllAlielies Fabrikat von 

e l tN ie l i ,  2 v l t 2. 
Osbrauebsan^veisunK auk z'tzdsm 

kaelcet.
2 u  baden in  l 'ü v s 'n  i» allen besseren einsolllll̂ iAea 

HandlunFSN.

K  D l l W t t k i i l j t l U t r U i i » j l e r .
W U" Versammlung "WW  

jeden S o n n ta g  Abend 
Tuchmachevstratze Up 1. I.

Jeder junger M auu wird freund« 
lichst eingeladen.
Lnlhallsamklilsverrin Lianen Ärruz. 

Sonutag den 20. Ja n u a r  1900, 
nachmittags 3*/s U hr: 

Erbanuugsstunde im Vereinslokal 
Bäckerstraße 49.

Jedermann ist herzlich willkommen.
Täglicher Kalender.

1901
ß
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Hierzu 2  Beilagen n. illustr. 
Unterhaltnngsblatt.

Druck und Verlag von E. D ornb r o w - k i  iu Lüonr.



1. Beilagr zo Rr 17
Sonntag den A). Zannar 190V.

Der Krieg m  Südafrika.
Auf den» südafrikanischen Kriegsschauplätze 

haben sich, wie Lord Kitchener aus Prätoria 
voiu Mitt»voch meldet, 3000 Buren bei Ka­
rolina »ereiuigt. Colvilles mobile Kolonne 
hatte in der Nähe von Vantonders Hock ein 
Gefecht mit Buren, die mit schweren Ver­
lusten zurückgetrieben wurden. Wie der 
.Daily M ail' anS Kapstadt gemeldet wird, 
hätten die Buren zweimal versucht, Barkley- 
East zu nehmen, seien aber zurückgeschlagen 
worden. Einige Buren seien durch das Feuer 
der die Stadt vertheidigenden Freiwilligen 
gefalle».

Die in, Westen der Kapkolonie einge- 
drungeuen Buren machen nach einer Reuter- 
Meldung aus Kapstadt keine Fortschritte. 
Zerstreute Abtheilungen ziehen sich zurück 
und schließen sich dein Hanptkoiumaudo in 
Calvinia an. Die Buren sind aktiver in 
Midland, wo sie auf Willowmore vorrücken. 
Ein heftiges Gefecht fand bei Murraysburg 
am 11. Januar statt. Die Briten verloren 
20 Mann. Einige Holländer, etwa im ganzen 
hundert, schlössen sich den eingedrnngenen 
Bure» an.

Dem Reuter'schen Bureau wird aus 
Standerton von, 16. Januar gemeldet: Die 
Kolonne Colleville wurde von tausend Buren 
angegriffen. Die Nachhut der britischen Ka­
vallerie warf sich auf 400 derselben und 
zwang sie, sich zurückzuziehen. Die übrigen 
Buren machte» dann einen heftige» Angriff 
auf den Train der Briten, wurden aber mit 
schweren Verlusten zurückgeworfen. Die 
Briten verloren einen Todten und 15 Ver­
wundete.

Wie schlimm es in Südafrika für die 
Engländer aussehen mutz, ergiebt sich nach 
einer M eldung der „Birmingham G azette'. 
Danach hat Lord Kitchener einen Armeebefehl 
erlassen, worin alle» englischen Soldaten  
verboten wird, ohne besondere Erlanbuiß 
nach Hause zu schreiben; auch sollen überdies 
alle Soldatenbriefe von hierzu besonders er­
nannten Offizieren gelesen werden.

Ein Gefecht westlich von Ventersbnrg im 
nordwestlichen Transvaal meldet Lord Kit- 

Prätoria  vom Freitag: Nensee- 
'and'sche und australische Truppen griffen 
acht Meilen westlich von Ventersbnrg 800 
Buren an nnd schlugen sie gänzlich: 6 Todte 
und 2 Verwundete wurden gefunden, viele 
reiterlose Pferde und eine Anzahl von 
Satteln nnd Lederzeng wurde erbeutet. Aus 
britischer Seite ist 1 Mann verwundet.

Das Kriegsrecht ist in der Kapkolonie für 
alle Bezirke mit Ausnahme der Bezirke Kap­
stadt, SimonStown, Winberg, Port Elizabeth 
East London, Transkai, Timbuland und

Das Geheimniß des Glücks.
Roman von Erich Friesen.

--------------  (Nachdruck verdaten.)

t15- Fortsetzung.)
»Ich traf den Fürsten gestern Abend bei 

dem italienische» Botschafter. Ich erzählte 
ihn» von Ihnen, und er äußerte den Wunsch 
Sie kennen z„ lernen. Lord Roberts hörte 
es und — ich mag mich geirrt haben, 
aber mir schien es» als ob es ihm unange­
nehm w ar.'

Bei den letzten Worten fliegt eine tiefe 
über das Antlitz der Herzogin. Lola 

»n» verwundert an. Ist die Herzogin 
noch immer eifersüchtig? Fast scheint es
küch'ti'a' Roberts ist eifer-

»Ich denke,' beginnt die Herzogin wieder 
»jene kleine« Winke über den Fürst-., werden 
Ihnen willkommen sein. Man fährt entschieden 
sicherer mit einem genauen Plan der 
Route.'

„Ganz gewiß. Ich danke Ihnen.'
Die edlen Züge der Herzogin zeigen 

einen Augenblick einen ihr fremden ge 
zwnngenei, Ausdruck, als ob sie sich nicht 
Wohl fühle, oder als ob ihr unbehaglich sei.

Lola merkt nichts davon; sie ist keine 
scharfe Beobachtern». Außerdem entwickelt 
sich in ihren, Köpfchen bereits ein kleiner 
Feldzugsplan gegen die bis jetzt nneinnehm- 
bare russische Festung.

Einige Minuten später betreten beide 
Damen den Salon, in welchem die Gäste be­
reits harren.

Die Herzogin begrüßt reden einzelnen 
mit der ihr eigenen vornehmen Ruhe.

Willkommen, mein Fürst,' sagt sie

Griqnaland Ost verkündet worden. Nach der 
Proklamation ist es allen Bewohnern der 
Kap-Halbinsel mit Ausnahme der Beamten 
nnd Militärpersouen verboten, im Besitze von 
Waffe» und Munition zu sein, welche bis 
zum 1. Februar an die Behörden abgeliefert 
werden müssen.

Wilhelm Steifn, der Delegirte der Buren 
von Standerton und Umgegend, welcher ab­
gesandt war, um seine Landsleute zur Ueber- 
gabe zu bewege», »vurde an» Donnerstag nach 
einer Reuter-Meldung gefangen genommen 
und nach Piet Relief gebracht. Er wird wegen 
Hochverraths angeklagt werde».

Eine Anzahl gefangener Buren ist »ach 
dem vom „Londoner Evening Standard' ver­
zeichneten Gerücht aus Ceylon entkommen.

Präsident Krügers Augenleiden scheint, 
wie aus dem Haag berichtet wird, grüner 
S taar zu sein.

Ein neuer Neutralitätsbruch Portugals 
scheint einer Reuter-Depesche aus Lissabon 
zu Grunde zu liegen. Ungefähr 900 Buren, 
welche nach Lourenxo Marques ausgewandert 
sind, solle» auf einem portugiesischen Trans­
portschiff nach Lissabon befördert werden. — 
Es scheint sich hierbei um eine unsreiwikige, 
gewaltsame Beförderung der Buren nach 
Lissabon zu handeln. ____

P roittilz ia ln acllr ic llten .
Königsberg, 18. Januar. lKrönnngsjnbiläum.) 

Boruutlags II Uhr fand in der Schloßkirche ein 
zweiter Festgottesdienst unter Theilnahme des 
Oberpräsidenten, sowie der übrigen Spitze» der 
Zivilverwalt»,ig. der Zöglinge des königl. Waisen­
hauses und der Kriegervereine statt. Die Fest- 
predigt hielt Generalsuperintendent Brau»». Auch 
in der katholischen Kirche und in der Synagoge 
fanden Festgottesdienste statt. Während der 
Parade auf dem Herzogsacker wurden vom Wall 
101 Salutschüsse gelöst. M ittags fand im Audi­
torium maximum der Universität eiu öffentlicher 
Festakt statt. Die Börse, die öffentlichen Kassen. 
Schule» nnd Postanstalten sind ».'schloffen. Nach­
mittags wnrde ein städtischer Festakt i» der Börse 
veranstaltet und fand ei» Festessen für die Offiziere 
statt. Für den Abend find festliche Veranstaltungen 
für die Unteroffiziere und Mannschaften vorbe­
reitet. Im  Stadttheater ist FestvorsteNnng. Die 
von de» Vertretern der Provinz Ostpreußen 
Sr. Majestät dem Kaiser überreicht? Bdresse hat 
»ach der „Königsb. Hart. Ztg." diesen Wortlaut: 
„Allerdnrchlanchtigster, großmächtigfter Kaiser und 
König! Allergnädigster Kaiser. König und Herr! 
Wenn am heutige» Jubel- und Festtage die Ge­
schichte der letzten 200 Jahre Hobeiizollernschen 
Schaffens und Kämpfeiis an Euer Majestät inne­
rem Auge vorüberzieht, so mutz die stolzeste Geuug- 
thui»»a Euer Majestät Herz erfüllen, das Szepter 
eines Reiches i» fester Hand zu halten, welches 
durch der Ahne» zähe Beharrlichkeit gegründet, 
durch weise Sparsamkeit »vehrhaft gemacht, durch 
hohe» Wagemnth gegen Feinde ringsum siegreich 
behauptet und erweitert. aus tiefstem Elend durch 
der Fürsten und des Volkes Gottvertranen „ach 
stegreichem Kampfe wieder aufgerichtet und end­
lich in „»geahntem Glänze znm geeinten Deutschen 
Reiche geworden ist. Wir Ostpreußen aber stehen

plötzlich in liebenswürdigem Tone. „Er­
laube,, Sie, daß ich Sie sogleich hier der 
Frau Baronin Medfort vorstelle — Seine 
Durchlaucht der Fürst Orlowsky.'

Lola blickt auf.
Vor ihr steht ein hochgewachsener Mann 

von geradezu klassischer Schönheit. . Eine 
niedrige, wie aus Marmor gemeißelte Stirn, 
auf welche genial einige tiefschwarze Locken 
fallen, graue, etwas kaltblickende Augen mit 
fein gezeichneten Brauen, eine gerade Nase, 
ein vollendet schöner Mund und ein sauft 
hervortretendes Kinn — nichts fehlt an dem 
wahrhaft griechischen Profil. Kein Bart be­
einträchtigt die edle Regelmäßigkeit der 
Züge. Seine Gestalt ist trotz ihrer anf- 
fallenden Höhe geschmeidig und ebenmäßig; 
die Vewegnngen sind sehr elegant nnd von 
einer gewissen vornehmen Nonchalance.

Das also ist der vielbesprochene russische 
Bär! Lola hat ihn sich anders vorgestellt 
— ein bischen plump, ein bischen abgelebt, 
vor allem weniger „königlich'.
. Voll Interesse ruhen ihre Augen auf 

Äonen Antlitz, das mich bei ihrem An- 
Ä  '"uen gleichgilt,gen Ausdruck nicht ver- 

« .  6"?*  ist es ihr, als ob ein flüchtiger 
sich^täusche'm" aber sie kann

Nach eiingen konventionellen Worten 
re,cht der Fürst ihr den Arm, um sie 
zu Tisch zu führen. Sie betrachtet es 
als eine besondere Auszeichnung, da ältere 
und vornehmere Damen anwesend sind.

Die Konversation ist lebhaft und aniiuirt. 
Lola hat ei» eigenes Geschick, oberfläch­

liche Sachen interessant vorzutragen. Sie 
geht weder jemals genauer auf einen Gegen­
stand ein „och giebt sie sich überhaupt mit 
ernsteren Gesprächen ab. Wen» sie dagegen 
eine kleine Anekdote erzählt oder irgend ein

hier aus einem geschichtlichen Recht. Denn Gottes 
gnädige Fügung hat unser Land gewürdigt, dem 
neuen Königreiche den Namen geben zi» dürfen! 
Laute Freude herrscht heute in unserer ganzen 
Provinz, und in Stadt nnd Land wird Ener M a­
jestät Name tausendfach gesegnet! Denn wir 
wisse» und vertraue»,, datz Ener Majestät die über­
kommene Krone nach Adlerart halten und ver­
theidigen werden znm Segen für „ns und das ge­
kämmte Vaterland! Das walte Gott! I n  tiefster 
Ehrst,rcht verharren Euerer Kaiserlichen und 
Königlichen Majestät allen,uterthänigste, trenge- 
horsamste Vertreter der Provinz Ostpreußen. 
Graf zu Enlenbnrg Prassen. Vorsitzender des Pro- 
Vinzial-Landtages. Graf z» Dohna-Lanck, Vor­
sitzender des Provinzial-Ausschnfies. von Brandt, 
Landeshauptmann." — Die juristische Fakultät der 
Albertus-Universität ernannte bei der heutigen 
Feier des Krömmgsfestes zu Ehrendoktoren de» 
Reichskanzler Grafen von Bülow. Kultusminister 
Stndt, Oberpräsidenten Grafen von Bismarck, den 
vortragende» Nach Geh.Ober-Jnstizrath Bierhaus- 
Berlin nnd Professor Wilcken-W>'irzbing.____

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 20. Januar 181V, vor 

91 Jahren, wurde A n d r e a s  Hof  er.  der Held 
des Völkerkrieges in Throl, durch Verrath eines 
Bauer» ans dem Passeherthale in einer Sennhütte, 
wo er sich zwei Monate mit seiner Familie ver­
steckt gehalten hatte, gefangen genommen. Der 
heldenhafte, volksthiimlikbe Sandwirth vouPasseyer 
wnrde in Mantna am 2V. Februar 18l0 erschossen. 
Er starb mit dem Mnthe eines Märtyrers und 
Helden, hochgeehrt von seinem Volke.

Thon», 19. Januar 1991.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n  an l ä ß l i c h  d e s  

200j ähr i gen  K r ö n u i i g s j u b i l ä n m S . )  An­
läßlich des gestrigen Krönnngs- nnd Ordensfestes 
haben dem „Reichsanzeiger" zufolge aus Stadt 
und Kreis Thor» Orden verliehen erhalten: 
den R o t h e n  A d l e r o r d e »  d r i t t e r  Kl a s s e  

mi t  der  S c h l e i f e :
von Loebell, Oberst L la suits des 2. Nieder- 

schlesischen Infanterie-Regiments Nr. 47 und 
Kommandant von Tborn,

Richter. Oberst z. D. beim Armee - Ober - Kom­
mando in Ost-Asien,

Spkett. Geheimer Jnftizrath und Landgerichts 
Direktor zu Thor»;

den R o t h e n  A d l e r o r d e n  v i e r t e r  Kl as s e  
mi t  der K ö n i g l i c h e n  Kr o n e :  

Komorowski. Hauptmann im Infanterie-Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61; 

den R o t h e n  A d l e r o r d e n  v i e r t e r  Kl as s e :  
Becker, Hauplmann im Fuß-Artillerie ° Regiment 

Nr. 15.
Bertvg, Hauptmau» s I» »nits des Fuß Artillerie- 

Regiments Nr. 11 und Nuter-Direktor bei der 
Artilleriewerkstatt in Spandan,

Briese, Hanptmann im Infanterie-Regiment von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. kommaudirt als 
Adjutant bei der 5. Division.

Crobn. Hanptmann im Fuß-Artillerie-Regiment 
Nr. 1i.

Dahle, Hanptmann i, l» smte des Jnsauterie- 
Regiments von Borcke <4. Pom m ) Nr. 2t und 
Lehrer bei der Kriegsschule in Ncisse, 

Grempler. Hanptmann im Infanterie - Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6l,

Grote. Hanptmann im Fuß Artillerie-Regiment 
Nr. 11.

Heiuke. Hanptmann im Infanterie-Regiment von 
Boicke (4. Pomm.) Nr. 21.

Bonmot leicht hinwirft, so geschieht dies mit 
einer Grazie, einem Chik, der den unbe­
deutendsten Satz anS ihrem Munde anziehend 
macht.

Bereits mehrere Male hat Fürst Or­
lowsky voller Interesse ans die schöne Frau 
an seiner Seite geblickt. Und wahrlich — 
selten sah Lola so lieblich aus, wie heute. 
M it richtigen» Instinkt hatte sie sich gesagt, 
daß den« Fürsten durch Pracht und Glanz 
nicht imponirt werden könne, datz er durch 
Diamanten und Juwelen fast geblendet sein 
müsse. Sie wollte ihn durch Einfachheit 
„nd ihre eigene natürliche Lieblichkeit be- 
zanbern. So hatte sie ein weißes Spitzen- 
kleid gewählt, welches in duftige» Wolken 
von den Schultern herabfällt und die Arme 
völlig frei läßt. Durch das feine Spitzenge 
webe schimmert das zarte Milchweiß der 
herrlich geformten Büste. Nicht der geringste 
Edelstein ziert das durchsichtige Gewand, 
dessen Falte», über der Brust und an den 
Seiten durch kleine Büschel Maiglöckchen 
und Heckenrosen zusammengehalten werden. 
Ein gleiches Sträußchen ist in dem hochfri 
sirten kastanienbraunen Haar befestigt.

In  ihrer keuschen Einfachheit sieht sie 
aus »vie der verkörperte Frühling. Ihre 
großen Augen glänze»; das zarte Inkarnat 
ihrer Wangen vertieft sich; ihr frischer 
Mund lächelt.

„Sie erzählen reizend,' sagt plötzlich der 
Fürst mit einer kleine» Verbeugung zn Lola. 
„Sie besitzen die Verve und Grazie der 
Französin.'

Lächelnd schüttelt sie das lockige Haupt. 
„Wenn das ein Kompliment sei,, soll, 

mein Fürst, so weise ich es zurück. Ich 
kaun nicht zugeben, daß die Französinnen 
mehr Berve besitzen als die Englände­
rinnen."

von Henk. Major im Generalstabe des Gouver- 
nemints von Thor»,

von Heybebreck, Hanptmann im Infanterie ° Re­
giment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

Hirsch, Hanptmann lr ls snite des Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 1l und Lehrer an der ver­
einigte» Artillerie- und Jugenimrschnle. 

von Homeyer. oauptinann im Fnß - Artillerie- 
Regiment Nr. 11,

von Leuetzow. Hauptmau» im Infanterie-Regiment 
Nr. 176. ^ „

Dr. Musehold, Ober-Stabsarzc erster Klasse und 
Regiments-Arzt des Infanterie Regimens von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. .

Philipse», Hauptmau» » I» »mirs des Fuß-Art,llene- 
Negiments von Linger (Ostpreußisches) Nr. 1 
und Zweiter Artillerie Offizier vom Platz in 
Tborn.

Nehm. Hanptmann ä. la suics des Fuß Artillerie- 
Regiments Nr. 11 und Lehrer bei der Kriegs­
schule in Glogan.

Sibcr. Hanptmann im Fntz - Artillerie-Regiment 
Nr. 11.

Wachsen. Hauptmau» ä I» smts des Infanterie- 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2t nnd 
Lehrer bei der Kriegsschule in Glogan; 

den K ö n i g l i c h e n  K r o n e n - O r d e n  z w e i t e r  
Kl asse:

von Versen. Oberst nnd Kommandeur des I n ­
fanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21;

de» Kö n i g l i c h e n  K r o n e n - O r d e n  d r i t t e r  
5t lasse:

von Tobschiitz. Oberstleutnant beim Stäbe des 
Infanterie-Regiments ro» Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21.

Scharch. Oberstleutnant beim Stäbe des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61; 

der. K ö n i g l i c h e »  K r o n e n - O r d e n  v i e r t e r  
Kl as s e :

Bilan, Feuerwerks - Hanpnnnnn beim Stäbe des 
Fnß-Artillerie-Rrgiments Nr. 1».

Fränzel, Ober-Roßarzt beim Manen-Negimcnt von 
Schmidt (1. Pomm.! Nr. 4.

Matthaei. Eisenbahn-Betriebs Sekretär zu Thor,,. 
Steinert. Bahnmeister erster Klasse z» Thor»;

d a s  A l l g e m e i n e  Ehr e n z e i c h e n :  
Borriß. evangelischer Divisionsknster bei der 35. 

Division.
Brosamler. Grundbesitzer nnd Mitglied des Ge- 

meinde-Kirchenraths zn Gramtschen, Land­
kreis Thor«.

Freitag, Feldwebel und Zahlmeister-Aspirant im 
Infanterie-Regiment von der Marwitz <8. 
Pomm.) Nr. 6l.

Görges, städtischer Förster zn Guttau. Kreis Thor», 
Kühn. Sergeant und Hoboist im Faß-Artille,ie- 

Negiinent Nr. 11,
Menke. Grenzaufseher in Thor»,
Rumpf, Gerichtsdlener zu Thorn.
Schillmaun, Wachtmeister im Ulanen Regiment von 

Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4.
Schötzau, Feldwebel in, Infanterie - Rcgtment 

Nr. >76.
Warmnth, Feldwebel im Fnß-Artillerik-Regiment 

Nr. 15.

— < P e r f o  »a  l i e n  i n  d e r  Armee . )  Krie- 
bel.  Oberst a. D. -«setzt Kommandeur des Jnf.« 
Negts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6l, unter 
Stellung zur Disp. mit seiner Pension, dem 
Charakter als Generalmajor erhalten. Versetzt die 
Hanptlente und Kompagnirchefs H i l d e n  b r a n d  
im Jnf.-Regt. von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. in 
das 1. Nassauisches Jnf.-Regt. Nr. 87 H e i l b o r  »

„Gleichen Sie alle Ihnen, dann gewiß 
nicht.'

„Sie sprechen Englisch sehr gut.'
„Ich spreche Russisch weit besser. Doch 

hatte ich englische Bonne» und einen eng­
lischen Erzieher. Meine Mutter, die eine 
Griechin war, liebte diese Sprache.'

„Ich hörte, die englischen Frauen haben 
Sie enttäuscht. Ist es so?„

„Es war so!"
Seine Augen sagen mehr als die welligen 

Worte. —
Als die Herzogin die Tafel beendet »nd 

die Dame», sich zurückziehe», öffnet der Fürst 
die Thür mit einer tiefen Verbeugung. 
Lola fragt sich, ob dieselbe ihr oder der 
Gastgeberin oder einer der anderen Damen 
gilt. Sei«, Blick hat es nicht verrathen.

„Wie gefällt Ihnen Fürst Orlowsky?" 
fragt die Herzogin leise.

„Sehr gut," entgegnet Lola ebenso. „Er 
hat etwas unendlich Vornehmes in seinen, 
Wesen. Man kann merke», datz er geboren 
ist, »n, zu herrschen.'

„Gewiß, Baronin!"
Und die Herzogin lächelt ein wenig 

spöttisch.
Der Abend ist kühl und feucht. Draußen 

hinter den hohen Bogenfenstern heult der 
Wind. Vereinzelte Regentropfen klatschen an 
die Scheiben.

Hier drinnen ist es warm »nd mollig 
I n  den Kaminen flackert das Feuer lustig auf. 
Die Damen lassen sich Sessel heranrücke» 
und nehmen Platz. Die großen Kristall- 
krone», und Armleuchter werfe» bunte Re­
flexe auf die schönen Gesichter; sie spielen 
mit Lolas lockigen, Haar, sodass es wie 
Gold erglänzt, mit ihrem „»behandschuhten 
Arm, der, seine Hülle baar, nachlässig 
auf dem dunkelblauen Sammet des Sessels ruht.



Ml Jttf.-Regt. voll der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
öl. in das Jnf.-Negt. Nr. 131. A r h r - v . F a l k e n -  
k e i n  Oberlentnaut i»n Jnf.-Negt. von Borcke (4. 
Pomm) Nr. 21. als Adjutant zur 13. Jnf.-Br,g. 
kommandirt. Zn Kompagniechefs ernannt, unter 
Beförderung zn Hanpileuten die Oberlts Nahge l  
im Jnf.-Negt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
S p r e n g e r  im Jnf.-Negt. von der Marwih (8. 
Bunin,.) Nr 6l. v. T r o n c h i n ,  Oberleutnant im 
Jnf.-Negt. von Vohen (5. Osipreuß.) Nr. 41. unter 
Versetzung in das Jnf.-Negt. Nr. 176, znm über­
zählige» Hailptmann befördert R u n g  e, Lentnant 
lm Jnf.-Negt. von der Marwitz <8. Pomm.) Nr. 
81, voll dem Kommando zur Dienstleistung beim 
Festnugsgesäiignih in Spandan enthoben- B i l a u  
Feuerwerkshaiiptmann beim Fuß-Artl.-Regt. Nr. 
11, z»r Kommandantur des Truppen - Uebungs- 
platzcs Posen versetzt. V a g e d e s ,  Feuerwerks- 
leutnant beim Artl.-Depot in Strahbnrg i. E., 
zum Fnß Artl.-Regt. Nr 11 versetzt. Zn Leutnants 
befördert die Fähnriche H e r b b e r g  n»d P e t e r -  
j en  im Jnf.-Negt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
S i b b e r n s  nnd B e n z l a f f  im Jnf.-Negt. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6, und He d r i c h  
im Jnf-R egt Nr. 176. Znm Fähnrich befördert 
llnterosfizier B o h m  im Ulan.-Regt. v. Schmidt 
(1. Pomm ) Nr. 4. v. K rttg e  r. Oberleutnant im 
Ulanen-Regiment v. Schmidt, (1. Pomm.) Nr. 4, 
als halbinvalide mit Pension »nd der Aussicht auf 
Anstellung in der Gend. ausgeschieden nnd zu den 
Offizieren der Landw. Kav. 2. Aufgebots überge­
treten. S ch m id  t,Oberleutnant, in demselben Rgt. 
der Abschied bewilligt. Im  Sanitätskorpsr vr. 
S t a p e l f e l d t .  Ober-Stabsarzt 2. Kl.nnd Regts.- 
Arztdes Fntz-Artl.-Neat.Nr.11.znm Oberstabs-Arzt 
1. Kl. vr. L i i t k e m i i  1 le r. Stabs- »nd Abthnl 
Arzt der reit. Abtheil. des Feld-Artl.-Regts- von 
Scharnhorst (I. Hannov.) Nr. 10. znm Oberstabs- 
Arzt 2. Kl. unter Ernennung zum Negiments-Arzt. 
Dr. B o e t h e r  Aisist.-Arzt beim Jnf.-Negt. Herzog 
von Holstein (Holstein.) Nr. 85. znm Ula»e»-Äe- 
giment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 versetzt, 
vr. K o e h l a » .  Oberstabsarzt 1. Kl. nnd Regts - 
Arzt des Juf.-Rgts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 
2l. mit Pension nnd der bisherigen Uniform, der 
Abschied bewilligt. Im  Benrlaubtenstande: 
K a t t n e r ,  Vizeseldwebel im Landwehrbezirk 
Danziq, znm Lr der Res. des Justr.-Regts. von 
der Marwitz <8. Pomm.) Nr. 61. T r a u t -  
hau.Bizefeldwebel imLa»»dweh»^ez. Neustadt.znm 
Leutnant der Reserve des Juf.-Regts. vonBorcke 
<4 Pomm) Nr. 21 befördert. M i t t e l  s t a e d t  
im Landwehrbezirk 1 Breslau zum Leutnant der 
Reserve des Pionier-Bataillons Nr. 17 befördert. 
L i b b e r t .  Leutnant der Reserve des Jnf.-Regts. 
von der Marwih (8. Pomm.) Nr. 61 (Hamburg) 
zu den Nes. - Offizieren des Telegraphen-Batls. 
Nr. 2 versetzt, Knoblauch,  Oberlt. der Jnstr. 
1. Aufgebots des Landw.-Bezirks Thor», der Ab­
schied bewilligt.

— ( H a n d e l s k a m m e r . )  Sitzung vom 15. 
Januar. Nach Begrüßung der Mitglieder in der 
ersten Sitzung des neuen Jahres und Einsuhrnng 
des nengewühlten Mitgliedes. Herrn Dr. Henatsch. 
Direktors der Unislawer Zuckerfabrik, wies der 
Vorsitzende, Herr Kommerzienrath Schwartz, aus 
das bevorstehende Fest des zweihundertjährigen 
Krönnngsjubilänms hin, gab einen kurze» Rück­
blick über die rnhmreiche Vergangenheit Preußens 
und sprach die Hoffnung aus, dah der glückliche 
Stern des Hauses Hohenzoileru unserem Vater- 
lande auch weiterhin voranlenchten möge. Eine 
Betrachtung der wirthschaftlichen Lnge Deutsch­
lands zeige, daß namentlich seit Bestehen der 
Handelsverträge Dentschland einen gewaltigen 
Aufschwung genommen habe. und wenn auch im 
letzte» Jahre ein Stillstand..hie nnd da sogar ein 
kleiner Rückgang zu verzeichnen sei. w dürfe man 
doch hoffen, daß sich das deutsche WrrthschastS- 
lebe» bald von diesem Stoße, der die manmg- 
fachsteu Ursachen. Krieg in Afrika und Chrna. 
Kohicnnotb. Schwierigkeiten des Geldmarktes rc-, 
gehabt habe. erhole» werde. Allerdings werde 
mau nur dann mit Sicherheit auf eine günstige 
Entwickelung rechnen können, wenn unsere Han- 
d lsvertragspolitik fortgesetzt werde, und lang­
fristige Verträge Handel und Industrie die unbe­
dingt nothwendige Nahe nnd Sicherheit verschätzen 
würden. Datz der Osten einer besonderen Für­
sorge. einer kräftigen staatlichen Unterstützung be­
dürfe. sei ja überall, auch von der Regierung an­
erkannt worden, nnd es sei zn hoffen, aber auch

Als die Herren eintreten, fällt eines 
jeden Blick unwillkürlich zuerst auf dies 
unvergleichlich liebliche Bild. Lord Roberts, 
der kaum ein Wort mit Lola gewechselt 
hat, sieht ein wenig genirt aus, als der 
Fürst sich ihr nähert.

»Wie angenehm die englischen Kamine 
sind," sagt Fürst Orlowsky, indem er einen 
Stuhl heranzieht und sich nebe» Lola nieder- 
läßt.

»Sie haben recht," entgegnet sie lebhaft, 
ich kann mir kein gemüthliches Zimmer ohne 
Kamin vorstellen."

Eine kleine Pause entsteht. Der Fürst 
b ckt nachdenklich in das ihm voll rüge­
st! ndte liebliche Gesicht.

»Woran denken sie?" fragt Lola neckisch. 
»Ich sehe es Ihnen an, Sie möchten mich 
etwas fragen."

Er lächelt ein wenig.
»Wie scharsblinkend Sie sind. In  

der That, ich möchte Sie etwas fragen, 
aber —"

„So fragen Sie immerhin l Ich behalte 
mir vor, ob ich antworte oder nicht."

„Nun gnt. Ich glaube an das alte 
Sprichwort: Wer nicht wagt, der nicht ge­
winnt! Ich will wagen."

Und indem er sich tiefer zu der auf­
horchenden Lola niederbeugt, fährt er leise

„Ihr Benehmen gegen Lord Roberts 
ist ein so eigenthümlich schroffes, datz ich 
wohl fragen darf: hat er jemals das Un­
glück gehabt, Ihnen zu mißfallen?"

»Ja, einmal. Mehr kann ich Ihnen 
nicht sagen."

^Fortsetzung folgt.)

dringend nothwendig, daß diese Anschauung sich 
bald zu Thaten verdichten möge. — Sodann be­
richtete der Vorsitzende über die Sitzung des 
deutschen Handelstages vom 8. bis 9. Januar, an 
der er als Bcrtreter der Handelskaniruer theilge- 
nommen habe. Auch der Haudelstag habe sich sür 
langfristige Handelsverträge ansgesprochen »nd die 
Ansicht vertrete», daß günstige Verträge nicht zu 
erreichen sein würden, wenn man nicht auf eine 
Erhöhung der Lebensmittelzölle Verzicht leiste. 
Ferner habe sich der Handelstag sür eine Aende­
rung des Börsengesetzes nnd für die Errichtung 
einer dem Außenhandel dienenden AnsknuftSstelle 
ausgesprochen Die Thätigkeit der Handelskammer 
in dem verflossenen Jahre habe sich wieder a»f die 
verschiedensten Gebiete erstreckt. Man habe sich 
gegen die rigorosen Bestimmungen des Gesetzes 
über die Vieh- und Fleischbeschau ansgesprochen. 
Um die Erschließung der wrstprenßischen Brann- 
kohlenlager zn befördern, hat die Kammer die 
Ausdehnung des 8 1 des Berggesetzes für die 
preußischen Staaten auf Westprengen beantragt. 
Der seit Jahren wiederholt vorgebrachte Antrag 
auf Umwandeln«« der Wcichselsiädtelahn in eine 
Vollbah». gehe ja nun seiner Ersüllnug entgegen, 
die ferner im verflossenen Jahre gestellten Anträge 
auf Durchführung der Bahn Culm-Unislaw bis 
Thor«, Erweiterung des Bahnhofes Mocker, E r­
richtung ei»es Güterbahnhofes auf dem reckte» 
Weichselufer bei Thor» nnd Erbaun»» einer neuen 
Eisenbahnbriicke, Ausnahme der Uferbahu als 
Station in den allgemeinen Gütertarif hätten je­
doch bis jetzt au den maßgebenden Stellen weniger 
Entgegenkommen gefunden. Ein staatlicher Zu­
schuß znm Hoizhafen sei sicher zu erwarten nnd 
zwar werde er voraussichtlich schon in den nächsten 
Etat aufgenommen werden. Das Projekt einer 
Kanaliflruiig der Drewenz nnd Verbindung des 
Drewenzsees mit dem masurischen i Seengebiet 
werde man auch fernerhin im Auge behalte». 
Znm 25jährigen Jubiläum der Neichsbank habe 
die Kammer dem Herrn Neichsbankprafldenten Dr. 
Koch einen telegraphischen Glückwunsch ubersandt 
worauf ein Daiikichreiben eingegangen sei. Aus 
die dem Herrn Oberpräsidenten ,m September 
übermittelten Glückwünsche zur Geneiung. die 
hoffentlich eine dauernde sein werde, sei der 
Kammer solaendes Schreiben zugegangen: „Mit 
aufrichtiger Freude habe ich die Begrüßung der 
Handelskammer aus Anlaß meines Wiederein­
tritts  in mein Amt erhalten und gern werde ich 
mein» Kräfte der wirthschaftlichen Aufgabe wid­
men, welche in dem gefälligen Schreiben vom 18. 
d. M ts. angedeutet sind. Es gereicht mir stets 
zur Genugthunng. daß die Handelskammern eine 
immer größere Bedeutung für unser öffentliches 
Leben erlangen, indem sie die wachsende» In te r­
esse» auf dem Gebiete des Verkehrs, der Entwicke- 
lnng von Handel »Nid Industrie, des Kredit- und 
des Zollwesens mit Aufmerksamkeit verfolge» nnd 
das Verständniß für die einschlagende» schwieri­
gen Fragen finde». M it dem Wunsche, daß ine 
von der Handelskammer verfolgten speziellen 
Thorner Projekte ihrer Ausführung entgegen» 
reifen, bin ich der Handelskammer ganz ergebener 
o. Goßler." Bei der Konstitnirnng der Kammer 
wurden Herr Kommerzienrath Schwartz zum P rä ­
sidenten. Herr Hermann Schwartz sen. zum Vize- 
Präsidenten und Herr G. Fehlaner zinn Schatz­
meister durch Zuruf wiedergewählt. — Zum A!>t- 
gliede des Bezirkseisenbahnrathes für die Wahl- 
Periode 1901. 1902, 1903 wählte die Kammer wieder 
Herr» E- Dietrich, znm Stellvertreter Herrn Herm. 
Asch. — Der mit dem Magistrat im Jahre 1890 
über die Pachtung des Wollmarktplatzes.abge­
schlossene Vertrag soll auf 5 Jahre verlängert 
werden. — Dem hiesige» Postamte 1 soll a»f seine 
Aufrage erwidert werden, daß man es für unbe­
denklich halte, wenn eine Aenderung der Post­
ordnung herbeigeführt werde, wonach Drucksachen, 
Waarenproben und Geschästspapiere. die für den 
Ortsverkehr frankirt sind. nicht in den Fernverkehr 
nachgesandt, sondern als unbestellbar behandelt 
werden. Bei vorübergehender Abwesenheit des 
Adressaten könnte» Drucksachen und Waarenproben 
in den Briefkasten des Empfängers gelegt oder bei 
der Bestcllpostanstalt aufbewahrt werde», dagegen 
»iNßtcn Geschästspapiere jedenfalls dem Absender 
sofort wieder zugestellt werden- — Auf Antrag des 
Herrn P . Englcr in Thor» beschloß die Handels­
kammer, dem Gebührentarif für den vereidete» 
Handeismakler als Punkt 4 folgende Bestimmung 
hiuznzusttgen: »Wenn ein ertheilter Auftrag wieder 
zurückgezogen wird. nachdem der Makler nach­
weislich in Thätigkeit getreten ist. so hat er V« 
Proz. des Werthes der Waaren, mindestens aber 
5 Mk. und höchstens 15 Mk. zn fordern." — Ueber 
die letzte Sitzung des Bezirkseisenbahnraths be- 
richtete Herr E. Dietrich. — Ei» Antrag des land­
wirtschaftliche» Vereins Podwrtz - Lnnan auf 
Weiteransbau der Staatseisenbahn von Culm durch 
die Culmer Stadtniedernng bis Mischke oder Rnda 
soll unterstützt werden, in Verbindung damit aber 
die Fortführung der Bahn Cnlm-Uuislaw bis 
Thor» nochmals beantragt werden.—Ein Schreiben 
des Anwalts des allgemeinen Verbandes der 
deutschen Erwerbs- und Wirthschaftsgenosien- 
schatten, Dr. Crüger. über gewisse Mißbränche bei 
der Taraberechnnng von Waaren wurde der Ver- 
kehrskommissio» -nr Prüfung nnd Berrchterstattiing 
überwiesen. — A»S dem von dem Sekretar über 
die Thätigkeit der Kammer seit der letzten Sitzung 
erstatteten Bericht entnehmen wir nachstehendes: 
M itte November ist dem Herrn Regierungspräsi­
denten zu Marienwerder ein eingehender Bericht 
über die Lage der Industrie des Kammerbezirks 
eingereicht worden. — Die Nettesten.der Kauf­
mannschaft zn Berlin hatten eme Vereinheitlichung 
der an den ostdentschen Handelsplätzen bestehenden 
Holzhandelsusancen vorgeschlagen und eure Ver­
sammlung der Betheiligten in Berlin angeregt, 
die jedoch bis jetzt noch nicht stattgefunden hat. 
Die Kammer hat darauf ihre znm Theil veraltete» 
Usance» durch eine Kommission prüfen nnd zeit­
gemäß umgestalten lasten und. wird den neuen 
Entwurf zur Grundlage für die Berlmer Ver­
handlungen machen. — Die Handelskammer zu 
Grnudenz hatte sich bei dem Herrn Negiernngs- 
präsideuten über verschiedene Mißstaude bei dem 
Verkauf fiskalische» Holzes beschwert. Eine Um­
frage der hiesigen Kammer hat diese Klage» 
arößtentheils bestätigt, und dieses Resultat ist eben- 
salls der Regierung eingereicht worden. — Mangel 
an Zehnmarkstücken hat sich auch hier ge­
zeigt. weshalb die Mehrausprägnug dreser Geld- 
sorte beantragt worden ist. — Gutachten an 
die Gerichte, das Patentamt, sowie an P ri­
vate sind wiederholt abgegeben worden. — 
Gegen die Absicht, für Wesiprenßen eine Pollzei-

> Verordnung zu erlassen, wonach, wie in Schlesien.
> die Lagerung von Holz im Ueberschwemmuugs-

gebiet eines Flusses verboten sein sollte, hat sich 
die Kammer energisch ansgesprochen. — Nachdem 
die Eingabe vom 22. M ai betreffend den Ban 
einer neuen Eisenbahnbriicke und die Errichtung 
eines Bahnhofes auf dem rechte» Weichselufer ab­
gelehnt worden war. ist die Kammer in der 
gleichen Angelegenheit im Dezember bei dem 
Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten vor­
stellig geworden unter ausführlichem Hinweis 
darauf, daß die jetzigen Thorner BahnhosSverhält- 
niffe gänzlich unhaltbar sind. — Auf die Eingabe 
wegen Umgestaltung des Bahnhofes Mocker hat 
die köuigl. Eiseubahttdirektiou zu Danzig unter 
dem 5. Januar erwidert, daß das Rangireu in 
Mocker jetzt durch eine eigene für diese Station 
bestimmte Maschine bewerkstelligt werde. Bezüg­
lich der übrigen in der Beschwerde hervorge­
hobenen Punkte, eine Pflasterung der Zusnhr- 
straße znr Laderampe. Erweiterung des Güter­
bodens, Ausstellung einer Zenteflmalwage, Er­
weiterung der Bahuhofsgeleise. Umzäunung des 
Bahnhofes, werde man die Bcdürfnißfrage auf 
Grund örtlicher Erhebungen eingehend Prüfen »nd 
das erforderliche wegen Erweiterung der Bahn­
hofsanlagen je »ach Ausfall dieser Prüfungen in 
die Wege leiten. Das Abfertignngspersonal sei 
ausreichend; die Kammer möge nur in den be- 
theiligten Geschäftskreisen darauf hinwirke», daß 
die Auflieferung des Stückgutes durch die Ver­
sender thnnlichst schon am Vormittag oder doch 
in den Ncichmittagsstunde» so zeitig bewirkt 
Werde, daß die Auslieferung bis 6 Uhr abends be­
endigt sei. — Der Antrag auf Anfnahme der 
Uferbahn als Station in den allgemeinen Güter­
tarif ist bis jetzt noch nickt znr Erledign«» ge­
kommen. Vorläufig hat die Elseubahndirektion 
nnr angeordnet, daß die anf der Mcrbahn zur 
Versendung kommenden Wagen bereits anf der 
Uferbahn nnd nicht erst an? dem Bahnhöfe Thorn 
zn plmnbiren sind. — Der Antrag. Sonunerkarten 
von Thorn »ach Cranz und Nenhänfer einzu­
führen. ist mit der Begründung abgelehnt worden, 
daß nach den z. Z. maßgebenden Bestimmn«»»»«, 
neue Sommerkarten »ach Bade- und Luftkur­
orte». die mehr als 308 Kilomtr. von der Ans- 
gabcstation entfernt find» nicht mehr eingeführt 
werden dürfe». — Auf die in dem letzte» Jahres­
bericht vorgebrachten Klagen über das Fehle» 
überdachter Viehbuchteu auf der Station Bliesen 
hat die Danziger Eiscnbalmdirektion mitgetheilt, 
daß eine Bucht von 63 Qnadratmtr. überdacht 
sei, doch habe man nunmehr eine Vermehrung 
der Ueberdachnnge» an Biehbuckten in Briefe» 
angeordnet. — Im  November schrieb die köuigl. 
Eiieubahndirektion zu Bromberg. datz sie bei Be­
arbeitung des nächste» Sommerfahrplans die von 
der Kammer vorgebrachte» Wünsche anf Durch- 
fiihrnna der Züge 254 nnd 25b. die jetzt nur als 
Lokalzüge zwischen Schneidemühl nnd Bromberg 
verkehren, über die Strecke Bromberg-Thorn in 
nähere Erwagnng ziehen werde, dagegen müsse sie 
es ablehnen, im Anschluß an die Züge 24 von 
Alexandrowo. 53 von Pose» nnd 249 vo» Brom­
berg Vendelzüge zwischen Thor» Hanptbahnhof 
und Thorn S tadt einzurichten, weil der ein- 
geleistge Betrieb über die Weichselbrücke die 
Einlegung solcher Pendelzüge nicht vertrage, 
denn es miiffe mit Verspätungen der übrige»
Züge gerechnet werden. — Der Antrag, den 
v  - Zug Jnsterbnrg - Thorn - Posen - Berlin aus 
der Station Briesen halten zu lassen, ist abge­
lehnt worden. — Die Späterlegung des jetzt 
abends 7 Uhr 18 Mlu. von Thorn nach Blexa». 
drowo fahrende» Zuges ist beantragt worden.
-  Gegen die schlechte Verwiegn»« der 
Wagenladnngsgüter in Alexandrowo ,st d,e 
Kammer bei der Direktion der Warschan- 
Wieuer Eisenbahn vorstellig geworden. — Nach 
einer Umfrage bei den Interessenten hat stw die 
Handelskammer gegen die beabsichtigte Abschaffung 
der A!aste»krähue an der Thorner Eisenbahnbriicke 
ausgesprochen. — Ferner ist eine Ermäßigung des 
Brückengeldes anf der Weichselb» »"icke befürwortet 
worden. — Znm Zolltarif und znm Zolltarifgesetz 
hat die Kammer wiederholt Stelln,,« aenommen.
Sie hat sich namentlich gegen die Aufstellung eines 
Maximal- und Minimaltarifs. ferner gegen Werth­
zölle. sowie gegen die Aufhebung der bestehende»
Zollkredite ausgesprochen. — Anf eine Beschwerde 
darüber, daß die Reisenden der hier znr Eingangs- 
abfertigung gelangenden Personenzüge zu lange ,» 
den Wage» oder anf dem Bahnsteig zurückgehalten 
würden, hat das Hanptzollamt erwidert, daß dies 
nnr solange geschehe, bis die Revision des Hand­
gepäcks in den Wage» beendet fei, „nd dies währe 
blichst ens 10 Minuten. Aber auch wahrend dieser 
Revision wurden Reisende, deren Abtheil revidirt 
sei, die auch kein weiteres Gepäck und keine zoll­
pflichtigen Gegenstände mit sich führte», von der 
Absperrung befreit, sobald sie sich mit einem ent­
sprechenden Ansuche» an den dienstthuende» Hanpt- 
zollamts-Assistente» wendete», der während dieser 
Zeit auf dem Bahnsteig anwesend sei.

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g . )  D ie Maler- 
nnd Bildhaner-Jnnnng hielt Dlenstaa Nachmrttaa 
auf der Herberge der vereinigten Jnnnngen das 
Jannarguartal ab. Der Obermeister Herr Jacob, 
beariißte die Kollege» zum neuen Jahre. Es 
wurde ein Ansgelernter frelaesprochen und 7 
Lehrlinge neu eingeschrieben. Die letzteren er­
mähnte der Obermeister, daß sie stets regelmäßig 
die Fortbildungsschule, namentlich den Zeichen­
unterricht. besuchen sollen, um sich die für sie un­
bedingt nöthigen Kenntnisse nnd Fertigkeiten an­
zueignen.

— (Znm Ko n z e r t  T i v a d a r  Nachsz.)
Im  vorige» Jahre spielte HerrNachöz in Esse».
Die Essener „Neuesten Nachrichten" schreiben dar­
über: Herr NachSz besitzt eine» wohlgegriiudeteu 
Weltruf. Schon das ganze Auftreten, die äußer­
liche. mustergiltige Art des Spielens läßt darauf 
schließen, daß man in Herrn Nachöz eine nickt ge­
wöhnliche Erscheinung vor sich hat. Im  übrigen 
verleugnet der Künstler nicht seine ungarische 
Eigenart, anf sie deutet die eigenartige, leichte 
Führung des anscheinend nur über die Saiten um­
schwebenden Bogens, außerdem wohl . auch. das 
riesige musikalische Gedächtniß hin, wie nicht uuuder 
die feurige Behandlung lebhafter Musikstücke, das 
Ausgehen von Person nnd Kunst m eucheltlicher 
vollendeter Leistung. Dem Künstler wurde viel­
fach stürmischer Beifall und wiederholter Hervor- 
ruf zutheil. und zwar aus allen Theilen des 
Hanfes. Es liegt in dieser Belfallsfreudigkelt 
zugleich der beste Beweis dafür, einen wie großen 
Genuß das Konzert jedem Hörer..mich dem Laien 
bot. Das Konzert war em Ereignlß für Essen; 
wer weiß. wann es sich unter solchen Umstanden

Sitzung ha?te sich d a / Schöffengericht mit 17 An- Botschafter.

geklagten zu beschäftigen, darunter mit folgenden 
drei Fällen von allgemeinem Interesse. Der 
Zimmermann Hugo Minkoleh hatte sich zu ver­
antworten. weil er dem Arbeiter Hermann 
Rniirwitz aus Gr.-Bösendorf einen Schuß in die 
Brust beigebracht hat. Am 14. Oktober v. JS . 
waren in dem Heise'schen Lokale zu Guttau 
Leute aus Gnttan, Pensa,» und Bösendors ver­
sammelt. Die Gnttauer forderten die Pensaner 
und Bösendorfer anf, das Lokal zu verlassen, da­
mit sie Raum zu», Tanzen hätten. Der Auf­
forderung entsprachen die Leute, aber im Fort­
gehen stießen sie Drohungen aus. Als die 
Gnttauer später nach Hanse gingen, wurden sie 
von mehreren Leuten angegriffen. Angeblich rn 
der Nothwehr feuerte Minkoleh dabei eine« 
Schreckschuß ab. Dieser traf den Runewitz in die 
Brust. Die Kugel blieb aber im Fleisch stecke« 
und konnte leicht entfernt werden. Minkoleh be­
hauptete, er habe niemand treffen wolle». Der 
Gerichtshof vernrtheilte ihn wegen fahrlässiger 
Körperverletzung zu 50 Mk. Geldstrafe oder 
zehn Tagen Gefängniß. — Angeklagt waren 
ferner , die »„verehelichte M artha Willign!«« 
und d,e unverehelichte Anna Bach,,,am, aus 
Thorn. weil sie Angnst v. J s .  im
Lade» des Uhrmachers Nasioiowski beim Ringe- 
kaufen in einem unbewachten Augenblick eine 
Dainenubr im Werthe von 50 Mk. gestohlen 
hatten. Das Urtheil kantete auf je 3 Monate 
Gefängniß. — Die Schuhmacher Alex Rhba» 
szewski und Leo Schütz vo» hier wurden zu je 2 
Monaten Gefängniß vernrtheilt, weil sie den 
Schneider Hermann Schlicht von hier mit Stöcken 
arg mißhandelt hatten.

Politische TaaeSschau.
Der schwedi sche  Reichstag wurde am 

Donnerstag in Stockholm vom Kronprinzen 
eröffnet. In  der vom Kronprinzen ver­
lesenen Thronrede spricht der König die 
Hoffnung aus. die Regierung bald wieder 
übernehmen zn können. Weiter wird der 
frenndschaftlicheu Beziehungen zu allen 
Völkern Erwähnung gethan und Hinzuge. 
fügt, daß kein Anlaß zu einer Aenderung 
hierin vorliege, da die vereinigten König­
reiche nicht beabsichtigen, sich in die Ange­
legenheiten anderer S taa ten  zn mischen. ES 
werden Gesetzesvorlagen über eine Neuor­
ganisation des Heeres nnd der Flotte, sowie 
über die Unfallversicherung angekündigt, und 
es wird schließlich betont, daß die Ernte gut 
ausgefallen sei. — Das Budget baianzirt 
mit 160 Millionen Kronen. Das Heeres­
budget wird in Uebereinstimmung mit der 
neuen Vorlage über die Heeresordnung auf 
68 Millionen Kronen veranschlagt, also 
10 Millionen mehr als im Vorjahre.

Das Rentersche Bureau meldet aus 
L o n d o n  vom Freitag: Heute waren hier 
verschiedene ungünstige Gerüchte bezüglich 
des G e s u n d h e i t s z u s t a n d e s  d e r
K ö n i g i n  V i k t o r i a  verbreitet- D ie
Königin sollte gestern unwohl gewesen sein 
»nd sei heute nicht bester, zwei Aerzte seien 
heute nach Osborne berufen worden. Bl­
iebt hat von Osborne irgend eine amtliche 
Erklärung nicht erlangt werden können, rS ist 
aber Grund zu der Annahme, datz heute 
Abend oder morgen eine Mittheilung ver­
öffentlicht werden wird. Ein Gerücht, der 
Prinz von Wales sei „ach Osborne berufe« 
worden, ist unbegründet.

Der Ausbruch der Ve u l e n p e s t  auf dem 
Dampfer „Friary" aus Cardiff ist jetzt in 
H ü l l  offiziell bekannt gegeben worden. Zwei 
von der Mannschaft starben am Donnerstag. 
— Auf dem Dampfer „Pergamrm", welcher 
am 15 d. Mts. ans Smyrna i» H a m b u r g  
angekommen ist, wurden zwischen der Stück« 
gutlndnng viele todte Ratten gefunden; die 
Nattenleichen werden bakteriologisch unter­
sucht. Die Entlöschung der Ladung ist sisttrt, 
daS Schiff in Q uarantäne gelegt und ein 
Polizeiposten an Bord geschickt. Die Adreffen 
aller Leute, die mit dem Schiff in Berührung 
kamen, wurde» notirt. Das Resultat der bak- 
teriologischen Untersuchung ist erst in einigen 
Tagen zu erwarten. — Die bakteriologische 
Untersuchung des in K o n s t a n t i u o p e l  vor­
gekommenen pestverdächtigen Falle« ergab» 
daß es sich hier um wirkliche Pest handelt. 
Seitdem ist kein neuer Pestfall vorgekommen, 
trotzdem werden weiter die strengsten Vor­
sichtsmaßregeln ergriffen. Die bisher ange­
ordnete zehntägige Quarantäne für Prove­
nienzen aus Smyrna wurde anf 24 Stunden 
herabgesetzt.

Zum Gouvernenr von Russ i sch-  
P o l e n  ist, wie anS Warschan berichtet 
wird, der ehemalige Minister des kaiserliche« 
Hanfes, Graf Woronzow-Dafchkow ernannt 
worden.

DeuisiW Reich.
Berti». 18. Januar 1901.

— Nach der gestrigen Familientafel 
ließ Seine Majestät der Kaiser durch 
Hauptmann Ahlers seinen fürstlichen Gästen 
die für die ostasiatiichen Truppen im Versuch 
begriffenen neue Jnfanterieausrüstung vor­
führen.

— An die Wittwe des Bischofs vo« 
London, Creighton, telegraphirte der deutsch« 
Botschafter Graf Hatzseld, Kaiser Wilhelm 
habe mit tiefem Bedauern von ihrem 
schmerzlichen Verluste gehört und ihn, den

beauftragt, der Wittwe seine



ausrichtige Sympathie anszusprechen. Zu­
gleich habe der Kaiser befohlen, daß ein 
Mitglied der deutschen Botschaft ihn bei der 
Beerdignngsfeierlichkeit vertrete und in 
seinem Namen einen Kranz auf den Sarg 
niederlege.

— Die in den lebten Tagen durch einen 
Theil der Presse gegangene Mittheilung, 
wonach in der ganzen Armee durchweg die 
hellgelben naturfarbenen Stiefel, wie sie 
bisher nur die Jäger zu Pferde tragen, 
eingeführt werden sollten, ist erfunden. Es 
haben nicht einmal Erwägungen in dieser 
Richtung stattgefunden.

7". M it einem wohlgefüllten Sack voll 
Jubilaumsmiiuzen erschien am Donnerstag 
mi Reichstage während der Sitzung ein 
Neichstagsdiener. Eifrig wechselten sich die 
Abgeordneten für je 20 Mk. (zwei Fünf­
und fünf Zweimarkstücke) von diesen Münzen, 
die die Köpfe des ersten und des jetzigen 
Preußischen Königs tragen, ein.

— Im  Abgeordnetenhaus« haben die frei­
sinnigen Abgeordneten Dr. Barth und Dr. 
Wiemer mit Unterstützung der beiden frei­
sinnigen Fraktionen einen Antrag auf »Ab­

änderung des Gesetzes vom 27. Juni 1860 
betreffend die Feststellung der Wahlbezirke 
für das Haus der Abgeordneten und des 
Gesetzes vom 17. Mai 1867 entsprechend 
den in den letzten vierzig Jahre« eingetre­
tenen Verschiebungen in der Bevölkerung" 
eingebracht.

— Bei der Landtagsersatzwahl in Guhrau 
wurde am Donnerstag der konservative 
Rittergutsbesitzer Hanptmann Eberhardt in 
Militsch mit allen 243 abgegebenen Stimmen 
gewählt.

— Die Leiche des verunglückten Kapi- 
täuleutnants Berninghaus vom „Gneisenau" 
ist Dienstag Nacht an Bord des Dampfers 
.Salerno" im Hamburger Hafen einge­
troffen. Der Leichnam wurde Mittwoch 
Nachmittag von Bord abgeholt und nach 
der vierten Kapelle des Ohlsdorfer Fried­
hofs übergeführt, wo er bis zn der am 
Sonntag Nachmittag um l'/z  Uhr mit 
militärischen Ehren stattfindenden Beisetzung 
stehen wird. Der Ausschiffung der Leiche 
wohnten einige der Familie der Ver-

i storbenen nahestehende Personen bei.
Wesel, 18. Januar. Korvettenkapitän

Laus, der yeute hier eintraf, wurde auf dem! 
Bahnhöfe von den Spitzen der Zivil- und! 
Militärbehörden empfangen und von dem 
Oberbürgermeister Dr. Fluthgraf, der von 
dem Stadtverordnetenkollegium umgeben war, 
begrüßt. In  seiner Ansprache feierte der 
Oberbürgermeister den Korvettenkapitän 
Laus als den Helden von Takn, wie die 
Kriegsgeschichte ihn dereinst benennen werde. 
Beim Einzüge in die Stadt wurden Laus von 
der Bürgerschaft zahlreiche Ovationen dar­
gebracht. Die Stadtverordnetenversammlung 
hat außerdem dem Korvettenkapitän Lans, 
der ein Sohn Wesels ist, eine» Ehrenprunk- 
becher gestiftet.

München, 18. Januar. Der Prinz-Regent 
enthob den Prinzen Alfons von Bayern auf 
dessen Bitte von seiner Stelle als Kommandeur 
der 1. Kavallerie-Brigade unter gleichzeitiger 
Beförderung zum Generalleutnant und Ver- 
leihnng des Komthnrkreuzes des Militär- 
Verdienstordens. Das betreffende allerhöchste 
Handschreiben vom heutigen Tage nebst den 
Ordensinsignien wurde im Auftrage des 
Prinz-Regenten durch den Prinzen Leopold 
persönlich dem Prinzen Alfons überreicht.

M annigfaltiges.
( Sc h i f f b r u c h . )  Der französische Dampfer 

»Madagaskar" meldet, daß der britische 
Dampfer »Kaisari" bei Rennion Schiffbruch 
gelitten habe. 25 Personen seien umge­
kommen, darunter der Kapitän.

(Töd t l i che s  „He i l s e r um" . )  I n  ver­
schiedenen oberitalienischeu Städten starben 
im ganzen sechs Personen nach Injektion deS 
antidiphtheritischen Serums aus dem sero» 
therapischen Laboratorium Tizzoni. DaS 
Laboratorium von Bologna entsandte sofort 
gratis das Lerum Lutitstameuw. Die Unter­
suchung ist eingeleitet, die Ausregnng im 
Publikum groß. da das Tizzonische das ein­
zige für die Herstellung von Serum privile- 
girte Institut Italiens ist.

Verantwortltcb für den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thors.

Krossarilg io Wirkung dsl
I I U U Ü V I l O  alle" «»»so-1>. Varmltk-Llllekslt,».

K s m i s l  Ü M - X M .

augenblicklich — und ohne weitere jjuihaten als kochendes Wasser — aus billigste Art eine ganz vorzügliche, s , » « » » » » , »  weiche, mir aller­
bestem Fleischextiakt hergestellt, feinste Gelatine, sowie Gemüseauszüge und das nöthige Kochsalz bereits enthalten. Eine Einzelportion vorzüglicher Fleischbrühe kommt damit auf «  Pfg. und extra starker Kraftbrühe auf 8  Pfg. zu 
stehen. sD ie M agg i-E rzeugn isse  find i«  a llen  K olonialtvaaren-G eschL ften  käuflich .)

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, 

welche rn der Zeit vom 1. Januar 
bis einschließlich 31. Dezember 1881 
geboren, ferner diejenigen früherer 
Jahrgange, über deren Dienstverpflich­
tung endgiltig noch nicht entschieden 
ist, d. h. welche noch nicht 

». vom Dienst im Heere oder in der 
Marine ausgeschlossen oder aus­
gemustert,

b. zum Landsturm ersten Aufgebots 
oder zur Ersatz-Reserve, bezw. 
Marine-Reserve überwiesen,

«. für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben sind, 

Und ihren dauernden Aufenthalt in der 
^iadt Thorn oder deren Vorstädte 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
sich in der Zeit vom

bei unserem Stammrollenführer im 
Bureau I (Sprechstelle) zur Aufnahme 
»n die Rekrntirungsstammrolle anzu­
melden.

Militärpflichtige, welche sich im Be­
sitz des Berechtigungsscheines zum ein-

befinden, haben beim Eintritt in das 
militärpflichtige Alter bei der Ersatz­
kommission ihres Gestellungsortes ihre 
Zurückstellung von der Aushebung zu 
beantragen und sind alsdann von der 
Anmeldung zur Nekrutirungsstamm- 
rolle entbunden.

Als dauernder Aufenthalt ist anzu­
sehen :

L. für militärische Dienstboten,Haus­
und Wirthschaftsbeamte, Hand­
lungsdiener, Handwerksgesellen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen Ver­
hältniß stehende Militärpflichtige 
der Ort, an welchem sie in der 
Lehre, im Dienst, oder in der 
Arbeit stehen;

d. für militärpflichtige Studirende, 
Schüler und Zöglinge sonstiger 
Lehranstalten der Ort, an wel­
chem sich die Lehranstalt befindet, 
der die Genannten angehören, so­

fern dieselben auch an diesem 
Orte wohnen.

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, so meldet er 
sich bei dem Stammrollenführer der 
Ortsbehörde seines Wohnsitzes.

Wer weder einen dauernden Auf­
enthaltsort noch einen Wohnsitz hat, 
meldet sich in seinem Geburtsort zur 
Stammrolle und wenn der Geburts­
ort im Auslande liegt, in demjenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder Fa- 
milienhäupter ihren letzten Wohnsitz 
hatten.

Bei der Anmeldung zur Stam m ­
rolle ist vorzulegen:

1. von den im Jahre 1881 gebore­
nen Militärpflichtigen das Ge­
burtszeugniß, besten Ertheilung 
kostenfrei erfolgt.*)

S. Von den 1880 oder früher ge­
borenen Militärpflichtigen der im 
ersten Militärpflichtjahr erhaltene 
Losungsschein.

Sind Militärpflichtige zeitig ab­
wesend (auf der Reise begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befindliche 
Seeleute rc.) so haben ihre Eltern, 
Vormünder, Lehr-, Brot- oder 
Fabrikherren die Verpflichtung, 
sie innerhalb des ^bengenannten Zeit­
raums anzumelden.

Dieselbe Verpflichtung haben, soweit 
dies gesetzlich zulässig, die Vorsteher 
staatlicher oder unter staatlicher Auf­
sicht stehender Straf-, Besterungs- und 
Heilanstalten inbetreff der daselbst 
untergebrachten Militärpflichtigen.

Versäumniß der Meldefrist entbin­
det nicht von der Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen 
»tammrolle oder zur Berichti­

gung derselben unterläßt, wird mit
zur Stammrolle oder zur

Geldstrafe bis zu SO Mk. oder 
mit Haft bis zu drei Tagerr be 
straft.

Thorn den 28. Dezember 1900.
Der Magistrat.

*) Anmerkung: Die Geburts« 
Zeugnisse sind im Königlichen Standes­
amt (Rathhaus 1 Treppe) von den in 
Thorn geborenen Individuen an den 
Wochentagen zwischen 10 und 12 Uhr 
vormittags in Empfang zu nehmen.

Hchserkailf " '
>» M iM lh  -kl! Z i m r  ll., «IM. m  10 W  l i ,

im SokLU sI'scheu Gasthanse hierselbst.
«UM Verkauf kommen:

^  E»us dem Hauptrevier:
mit 350 km. (II. bis V. 

500 in Looken *--200 einzeln. 201 bis

50 Stück Virkeu-Nntzenden.
80 Stück Stangen I. Klaffe (LeiterbSume). 

ö . Ban der alten Hecke bei Jwanken:
56 Stück Eichen, Rothbuchen, Ahorn, Rüster- und 
Linden-Nutzendeu.
Desgleichen 70 rm. Kloben, 9 rm. Knüppel, 72 rw. 
Stubben, 10 rw. Reiser I. Klaffe. 232 rw. Reiser 
III. Klasse. (Strauchhaufen).

0. Ans dem Buchenwälder
40 Stück Deichselstangen.
W « I W  A i M M I i W  O sin d M iM g .

- Men,§ciunerrkssien fimieiöen
offenen Füßen, eiternden Wunden rĉ  hat sich oaS tSsII'iche U7«1vvL-8»L-»«1I- 

« I t t e l ,  bestehend aus Salbe, Gaze. BlutreinigungStbee (Preis comvlett Mk. 2.50) 
vorrüaliÄ bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort­
während ein. DaS Universal-Heilmittel, vrämlirt mit 4 goldene,! Medaillen, ist

zu beziehen ourch die che (Niederb.)
Sell'S Unlversal-Helttalbe, Gaze und «lutremignngsthee sind gesetzlich geschützt.

Bekanntmachung.
Der zu dem Grundstück, Altstadt 

Nr. 2 l, Junkerhof, gehörige abge­
grenzte Theil des HofraumS mit 
einem Eingangsthor versehen, soll als 
Lagerplatz vom L. April 1901 auf 
weitere 3 Jahre, d. i. bis 1. April 
1904 vermiethet werden. Wir haben 
zur Entgegennahme mündlicher Ge­
bote einen Termin auf

Mittwoch den 23. Jan u a r 1901, 
mittags 12 ',4 Uhr, 

vor unserem Stadtkämmerer Herrn 
Bürgermeister Stachowitz in dessen 
Amtszimmer (RathhanS 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Miethsbe- 
werber hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau I zur Einsicht aus.

Die Bietungskaution beträgt 150 
Mk. und ist vor dem Termin in der 
Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 9. Jan u ar 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der 

nachfolgend ausgeführten anderen 
Lebensmittel für das städt. Kranken­
haus und für das städt. Wilhclm- 
Nugusta-SLift (Siechenhaus auf der 
Bromberger Vorstadt) soll auf das 
Jah r 1. April 1901/1902 vergeben 
werden. Der Bedarf beträgt über­
schläglich 50 Ztr. Rind-, 5 Ztr. Kalb-, 
10 Ztr. Hammel-, 10 Ztr. Schweine­
fleisch, 3 Ztr. inländ. Schweineschmalz, 
12 Ztr. Arakan-NeiS, 14 Ztr. Graupe 
(mittelstark), 11 Ztr. Hafergrütze 
(gesottene), 11 Ztr. Gerstengrütze 
(mittelstark), 4 Ztr. Reisgries, 125 
Kilogr. (2 Ballen) Guatemala-Kaffee, 
50 Klgr. (1 Ballen) Java-Kaffee 
(gelb), 10 Sack Salz, 8 Ztr. dosn. 
Pflaumen (30/85), 5 Ztr. Kaiser 
Otto-Kaffee „Hauswald", 6 Ztr. 
gemahlene Raffinade und etwa L00 
Eimer Eis.

Anerbieten aus diese Lieferung sind 
postmäßig verschlossen

bis jum 9 . Februar 1901,
m itta g s  1 2  U h r, 

bei der Oberin des städt. Kranken­
hauses unter Beifügung der Proben 
— soweit erforderlich — einzureichen 
und zwar mit der Ausschrift „Lieferung 
von Lebensmitteln". Die Lieferungs­
bedingungen liegen in unserem 
Bureau Ü zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Er­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
aufgrund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 
sind.

T h o r n  den 9. Jan u ar 1601.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bei Rohrbrüchen
in den Straßen, sowie bei dringenden 
oder besonderen Rohrbrüchen im 
Innern  der Häuser empfiehlt es sich, 
sowohl die Feuerwache, als auch den 
Betriebsleiter V roexv zu benach­
richtigen; beide haben die Verpflichtung 
7̂  am Tage wie bei Nacht — 
schleunigst Hilfe zu leisten.

Thorn den 19. Jan u ar 1901.
Die Polizei-Berwaltuna.

l l ö iW l - f l i iM ei« Glaser» und Dose«
empfiehlt

ö l. o .  ^ Ä o l z r l r .
WohiimigSZinimer, Küche u. Zubehör 
«. verm. Thorn 10. SteUestr. 12.

Wollen Sie etwas Feines rauchen?
Dann empfehlen wir Ihnen

. . S a l e m  K l e i k u m «  " M "
Diese Zigarrette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.

Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahle».
Die Nummer aus der Zigarrette deutet den Preis an.

Nr. S kostet 3 Pf., Nr. 4 :4  Pf., Nr. 5 : 5 Pf. Nr. 8 : 6 Pr., Nr. 6 : 8 Ps., Nr. 10 :10  Pf.
per Stück.

Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- und Jigarreltrufabrik „Nrnidjr", Dresden.

1. Dezember 1900 Arbeiterzahl 530.
.Salem Aleikum" ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt.

" " E -  Zn haben in den Zigarren-Gescbasten. —

K .

— *k«II»n»»1»ttung  k * s r i, 1 8 0 0 ;  S p a n «  k>eix.

LrennmLlerüü er-vLvenäe

von 4 - 3 0 0  pferUekratt,
— «ksuerkälteste unN ruver-Iäs^^ -  ̂ -  

L etvlebsm  »sek in en

kür Inckuslrie uaü 
lanckw irtlisebast. ____

'  kusriebbare Köbrenkessel, OntrikuZLlMmpen, vresebmasebmen bester 8M me.
Vertreter: ^ksockop V oss, Ingenieur, v a n r ig ,  8kruck r̂nbe 28 d.

Zwangsversteigerung.
Die»,tau den 22. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen Pfaud- 
kanuner am Kgl. Landgericht hier

1 Sopha, 1 Kleiderspind, 
1 Wäschespind, 1 Küchen­
spind, 2 Bettgestelle mit 
Matratzen, mehrere Betten, 
1 Spiegel mit Spind, 
Bilder, Stühle, Tische rc. 
(alles fast neu)

gegen Baarzahlung öffentlich ver­
steigern.

« l u g .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
Montag den 21. d. M ts.,

nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Turzno bei Tauer bei
dem Unternehmer ,Io k s n n  « s l o e k l

2  Schweine und eine» 
Photographie-Apparat mit 
Kasten (Werth ca. 60  Mk.)

gegen sofortige Bezahlung öffentlich 
versteigern.

k l u g .
______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

M M .
Seit vielen Jahren litt ich jede 

Woche an heftiger Kopfkolik, Stechen 
und Hämmern in Schläfen, Augen, 
S tirn , Kopsplatte, Genick und Himer- 
kopf plagten mich, machten mich tage­
lang zu jeder Arbeit unfähig und 
schwächten mich immer mehr. Auf 
Empfehlung der Frau Dina Auster­
mann in Peine wandte ich mich 
schriftlich an Herrn H.k'uvlig, Berlin, 
Kronenstr. 9 4 , I. Das Leiden 
wurde sofort bei einfachster, schrift­
licher Behandlung schwächer und 
schwand allmählich völlig. Nach mehr- 
monatlicher Prüfung meines Zu­
standes kann ich als schönste Weih- 
nachtssreude sür völlige Heilung 
danken. Frau ll. krumm in Or.- 
Lafferde.

Formulare
M  lMmrtWftliche» B ilW m g ,

Getreide-Journal, ! Ernte-und Aussaat-Register,
Tagelohnbuch. Ausdrusch Register.
Vieh-Jonrnal, Futter-Tabelle, j Milch-Tabelle u. s. w.,

nch jedem W e r  und iu beliebiger 8tiirke gebunden,
liefert korrekt und prompt dieK. vlUNblilNSlli'L' BWrickm.

Thom, Katharinenstraße 1.
Die Nestbestände der 0Ur» 

Ps^spsdonck'schen

Konkursmasse,
bestehend in

Papier, Schreib- 
und Zeichrillllatkrralien, 

Sureaudeaarkrattttreln
aller Art,

Galanterie- und Fedkmaark«,
Zigarren- rr.Zigarrettentaschen>

Portemonnaies re.
müssen s c h l e u n i g s t  geräumt 
werden, und kommen daher zu jedem 
nur annehmbaren Preise zum 
Verkauf. ____________

11 0 0 0  Mark
werden auf ein gutes Grundstück in 
Thorn mit 69000 Mark Feuerver­
sicherung zum 1. April gesucht. An­
gebote unter 4 .̂ 2 . 10 000  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.
§>Hart.-Wohnuug Strobandstr. 13. 
^  als Werkstätte geeignet, zu ver- 
mietben. Näheres Bachestraße 12.

W m i  im 1. sililk
von 5 Zimmern nebst Zubehör vom 
1. April zu vermietheu.

/ l .  irvuß«!. Gerechter. 85.

WMXüuiiM-
flU M lA S ,

W M - W t t l l l l M M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
L. DomdroMt'ttdii tziiiM M vnl,

Katbarinen- n. Friedrichstr.-Ecke.
»ine Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 

v. 1. April z. verm. Mocker. 
Rayonstr. 2, gegenüber d. Wollmarkt

Wohnung,
3 Zimmer nebst Zubehör per 1. April 
cr. zu vermietben. N. S v k o l» ,

Mocker, Amtsstr. S.

W .-"" . - L L -
U ^su t, Huildestraße 2.

s errschaitliche Balkonwohnung mit 
Zubehör zu vermieden.

Junkerstr. « , I.

^  zu vermietheu Auflädt. Markt 17.
_____________ S o so k M . S sz fv r .
1 Wohnung zu verm. Brückenstr. 2 L



' Herreii-Aiiztze
»ach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofftieferung von 10 Mk. an.
fertigt sauber und gutsitzend

S l a l r i r l L S ,
Schneidermeister,

r  L s iL l  Araberstratze 5.

«llge
Kchchmallii.

Wege« Aufgabe meines Ladenqe- 
geschäfteS verkaufe sämmtliche, 
grösitentheils in meiner Werk­
statt angefertigten Schnhwaaren, 
da ich den Laden in kurzer Zeit räumen 
muß. zn jedem nur annehmbaren 
Preise. BeneÜungen nach Maaß, 
sowie Reparaturen liefere wie bisher 
in tadelloser Ausführung in 
kürzester Zeit. Ladenschrank mit 
Schiebesenster billig zu verkaufen.

V*. t t is r k v ,  Gerechteste. 27.
b S L N O N

Ödester,
fromage cke Lris» 
OAprera,
IlM NM  kriidMMs

verseßisä. Liräere O srseet- 
rrSL« empkeßlt

« U .  8 i t « Z L S »  -
Kebillerstrassv.

Smini-
Msiiils^-Al>lls

in ti rr
vorrügüoßen OuaUMsn

ewxüeßlt
ci-iek IMIöi-Naetif.

LreLtestrasso 4.

UilMLiiinön!
3 0 ° / ,

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Halts u. Unterricht für nur

30 M a rk .
wLsoklne Xöklse, Vidralling 8ku1!!v, 

MagsvkMoben lVdsiei'Sc Mlson
zu den billigsten Preisen.

Thetlzahlmrgeu monatl. vou 
6 Mark au.

Reparaturen schnell, sauber u. billig

8. l.anäsbsravi',
Heiligegeiststr. 18.

Magenleiden
Mageukrampf, Magenschmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, 
Verschleimung, Ausstößen. Blähun­
gen und Verstopfung, Appetitlosig­
keit, Abmagerung,

Nervenleiden
chron. Kopfschmerzen, Schlaflosig­
keit,nervöse Abspannung, Gemüths­
verstimmung, Gedächtnißschwäche,

Frauenleiden
Blutarmuth, Bleichsucht, schlechte!

Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhalische Ausflüsse uud un-i 
reiue Haut werden briefl. dauernd ' 
und sicher geheilt durch das von! 
hervorragendem Spezialarzt und! 
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut „Hains", München. Vol- 
kartstraße 23.

Strümpfe
erhalten Sie tadellos gestrickt und an­
gestrickt in der mech. S trnm pf- 
Strickerei
I?. W tn Ic le v v s lL r. Thor»,

Gerstenstraße Nr. 6.

Grundstücks Verkauf.
Das zur Osri k»sn»«g>-s«'schk» Konkursmasse gehörige Mieths- 

grnndstück pockgo.- i»o  soll freihändig verlaust werden.
Zu diesem Zwecke steht am
25. Januar 1S61, vorn«, t v  Uhr»

in meinem Bureau Termin an __ . . .
Bersiegelte schriftliche Angebote nebst Mk. 1000 Bietungskantiou 

sind spätestens im Termin bei dem unterzeichneten Verwalter ern-

 ̂ Die Verkauf-bedingungen, welche von jedem Bieter »nterschrift- 
lich anzuerkennen stnd, liegen bei mir zur Einsicht aus.

Zuschlag bleibt vorbehalte».
Thor»,  im Januar tuül.

Z L i is i« , - ,  lio»!i>iu»in«sllef.
Dis Iresls uncl in» V s ir ie b  b iM A sls L r a t t ? 

Lur Uis I^snUwir1I»soIrstt.

v b M r  8 M » 8 - '  '
rum Betrieb von vresebmLsebiueo ete.,

80ML M iM Ä re  8 M tii8 -M « r«
für BüwpenunIaAvo, 2UM Lebroteu, BLelrselseßneläsu, Nolßerei- 

ketried eto.
L v s l s m  O t t o .  m i t  o ls ic t r - is e k o r  2 ü n ä u n § ,

obno^enäerunK, auk ^Vuuseb aueß mit ketrol »nä ösuLin 2U ! 
betreiben, äußer völlig

L o tr io b 8 k ra k t .

K S 8K i>tS l's ii'rg !rM  llkü lr.
älteste u. grösste UoLoreukadriß äes Oontiuents. 

IuA6ui6M'dlU'6au D ttN L lz x - 8jaätKraI)6U 6, am Lalm lwk. 
Lin2iKS 8p6Lialitüt seit 33 äußren.

58000 Llotoren mit 290 000 Bkeräetsürken Lm Betrieb.
Iu BekerenLen. Brompte BiekeruvK. B̂ oulunte 2uß1uvA.

Vkrßstss: Korn L  Zeßütre, lüoeltbkd.Mn.
Nonteure jeäerLeit von ßisr uns 2vr VerküKUvA.

H   ̂ j ^  smpließlt sieb äem ßesebät t̂en
8 Il l  R N  Publikum rur^ustübrunZ sämmtließer

/ EkM?-II.NmwAckU!I
Ir1s)62I6? ll« bekannt billigster BreisbersoßnunA

H L Q i ' r r  I I I ,  '
LwmbgsMr- ii. SedMr.-kclce,

M s  8 o p k S 8
^vräeu In 2nß1unx genommen.

Moderne ^
Am m m iW uM

-luMbrung rämmtlieber
dekorativen Arbeiten.

llnlertigung aller

poltlertacbea.
S t r o b a n d s t ta r r e  7.

k //rk / ^ s ^ o / 'a is k / / ' .

O .  K o l ia r L ,
K ttrs c h n e rm e is te r , B r e i t e s t r a ß e  N r .  5 ,

empfiehlt sei» großes Lager von:
Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger, 

Mffen, kragen und Colliers, 
I * v l 2 r » i L l L S Z T  f ü r  D a m e »  u n d  H e r r e n .

» s p s r a i u r s n
sauber uud sachgemäß.

W  L .  v o l i v a .  L L

UIsrjL'OL'inVir.
Zoiutsiäjxer 8!t2 . Llötzauts ^uskukraux.

Feinste Süßrahm-Margarine ^
.................. - ... ...— .. .... .......... —......

von

H »o rn . SolAuvnisoksrsIrssse 2V.
Ospols spritzt nicht beim vpston wie andere «L-°gs°'Sns,
L s rv la  schäunrt genau beim vpaSsn wie feinste ^stus-duLls»', 
Lspola  bräunt genau beim S rs ls n  wie feinste dlsLu^duttsr, 
vapols duftet genau beim S rs to n  wie feinste «ssrui-bTittsp» 
Os^ola ist genau so su»slvl»Is wie feinste «» ru rd u tta r,
O sro ls  ist genau so seinschmeckend wie feniste k^skurduitstr 

> daher auch als Ersatz für feinste Bntter auf Brot zu essen!
Da in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ O a ro ls "  ausge­

stochert werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets nur 
 ̂ frische Waare zu liefern.

O a i ' o Z L  ist nur in  m in e m  Grschäft r» haben.

und

L ls k I,8 u M  —  UervosNA —  VsrdLuungSZtSrungkN.
8b1lĜ  Ô A9-Ül3Lll-8.2̂ 12ü1l30ll63 1̂862̂ )1*8̂ 81̂ 8,̂  ÜI9 12 1111̂62 

VordlnärmesL irioNt; r?6stvrtsn SLl^s üss Llutss unä äss k'löisedsaktsg eiltdsltvnä. 
Vrot kUtsn ontsprseden 2 Orrrwm Blut unä 1 Orumm ksttkrsism LLuskslüsisod. 
Vor» LlisFSLsiodnvtsr ^Vlrkrlnsr bsL ullon lkrallLbsitsersoßsiilun^sii, ^slväs äurek 
medt nornutls LIutblläunA vvrLnIkrsst Msräsn. — Lsrr v r . L L o k a rla s  sodUvsst

in L o s lo » ,
Ruek Ortsn, In wvlodsn 61o kilulas roboravtes Lslls niodt 211 düds 
^OLl/rsi l̂i (7

v s p o l  l ' N o r n :

ük. V>i3s5k!l8Ukr'8 V/3888sd8'!l- WÜ !(Us3N8t3!t
i m  S o o l b a d  J n o w r a z l a w .

Varrllxl. MurlolltunFSN. Aitssixo krvlsv.
!>>' Art, Folgen von Verletzungen, chronische
M k  N t k s t t m t lM l  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

W -  L Ä I I L V I ^
Sarg-Magazin, 

ksekersli'.
empfiehlt

^  allen Größen 
und Preislagen.

Giftfreie zi,iit«Wt«
„Delicia" vom Apotheker krsidvrb, 
Vvlitrsoli, sind das sicherste Sie- 
dikalmitiel zur Vertilgung der Ratte« 
und Mäuse. Menschen, Hansthieren 
und Geflügel unschädlich. Dreimal 
prämiirt. Dose 50 Psg. und 1 Mk. 
in der Königl. privil. Nathsapo- 
theke und bei ^utoa Lovrirar», 
Thor«.

Chemische Schmierseife

Nur
von

Wx.
allein in der Drogenkiandlung

« lo L v r .

Melasfe-
Trockenschnitzel

cill vorzügllchbs Futter für Ajivbbrotz, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab-

ZnckerfabrttSchwlL
Gute oberschlestsche

L o d lo n
offerirt

M . W«r«ttvÄvi'. Baderstr. 14.

W M w  Eemrilk'r

Pferdestal»

W» 8l>kttNN>«is!U
(ca. 10 Morgen groß) mit prächtigstem 
Obstbaninpark, neue», Wohnhaus und 
guten Wirthschaftsgebäildcn, beab­
sichtige ich unter sehr günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen.
M .  P M U K , MockerW./Pr.,

Litldeiistr. 26. _____
Ein gilt verzinsliches Restaura- 

tionS - Grundstück in bester Lage 
Thorns ist krankheitshalber zu ver­
kaufe« bezw. zu verpachte». Met- 
düngen werden unter Nr. »00 8. 8. 
an die Geschästsst. d. Ztg. erbeten.

Gärtnerei-Grundstück 
zu verk. oder zu verpachten Mocker, 
Bergstraße 29. « o g r-nor.

Brennerei-Einricht.
auch eiuz. Apparate verk. billig. Meld. 
unter O. I ' .  2 4  an llaaseirstvl» v. 
Voxler, ^ .-6 l.,A nn.-Exp .,K önigs- 
berg i. P r.

Wk» lMttkti Ärs
sür 10,50 Mk. liefert frei Haus 

bustsv Bevßvr, Schwarzbruch.
Zwei junge Leute wünschen von 

sofort

Kost nnd Logis.
Gest. Angeb. u. >- S 0  a. d. Gesch. 
d. Ztg. _____________

Ein gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
ist Preiswerth abzugeben bei

0 . v .  7)lalltet. L  8»>>u.

MarttÄ-Büchse
init allem Zubehör zu verkaufe». 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

1 große Wohmmg
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube- 
hör, (auch Burschengelaß) sowie

1 L a d e n  - W W
sind vom 1. April 1901 zu verm.

LielLe, Copperuikusstr. 22.
Eine herrschaftliche Wohnung von

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2 Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 16, vom 1. Aprrl
zu vermiethen.__ VF. S u srs -

V e r s e t z l m g s h a l v e r
ist die von Herrn k lo toa lrsu ar bis- 
her innegehabte Wohnung von sofort

. H e « . .  Elikabelhstraße

W  kickt F m il ie m c h t t t t t t l l .
drei Treppen, ist in meinem Hause 
Heiligegeiststr. 13 vom 1. April cr. 
zu vermiethen. 8 .  8ig>»m u«a, 
Heiligegeiststraste 1, 1.

B '^ o h n u n /M a rm is tr . 7,̂  ll, zum
1. Februar vermiethen.

Möbl. Zimm. mit auch ohne Pension 
billig zu vermiethen. Daselbst Logis. 

Schillerstr. 19, II I .
Möbl. Zimmer, Kabiiret u. Burschen- 

gelaß zu verm. Bachestr. 13 , vt.
Möbl. Z im ., Kabiuet u. Burscheu- 

gelaß z. verm.______ Bachestr. 1S.
Kl.m. Zim. z. v. Gerechteste. 2 5 ,2 .

Laden
in bester Lage ThornS, Breitestraß« 
4 6 ,  in welchem seit Jahren ein 
Drogerie- und Parfümerie - Geschäft 
mit bestem Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1. April 1901, eventl. 
auch mit Wohnung zu vermiethen. 

6.8oppsrt, Bachestr. '7, L.

Laden
Brttckenstraße 40, zu vermiethen, auch 
ist das

Haus
6000 Mk. Anzahlung zu ver­

kaufen. krleckrloß Lrnxer.

in unierem Neubau — auch die erste 
Etage, die Herr Rechtsanwalt 
ßieumann inne hat — sind zum 1. 
April 1900 zu vermiethen.

__________ l-oui» WlOlIondvrg

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marßnstr. 7, I.

Zu vermiethen.
Brombergerstraße 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestube, im Hochparterre
Friedrichstraße 18/12:

1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller, 
r Laden, mit auch ohne Wohmmg.

Albrechtstraße 6:
die von Herrn Hauplmann Li^ose 
innegehabte 5 ziminerige Wohnung 
Von sofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer rc.

Albrechtstraße 4:
1 vierzimmerige Vorder - Wohnung 
in der 3. Etage vom 1. A p ril 
1 9 0 !.

Wilhelmstmße 7:
L hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom ! . A p ril 
1901 .1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

lluriav?rdl»»er.
Verwalter des

vim or L  iln,naschen Konkurses.

3 Wohnungen
nebst Zubehör per 1. April oder 
früher zu vermiethen:

eine für 300 Mark, 
eine für 260 Mark. 
eine für 180 Mark. 

v s i'l T skriss , Schuhmacherstr.

Pferdestall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne denselben, welche 7V- Jahr von 
Herru Rittmeister v. IVL8801 bewohu! 
war, ist zum 1. April cr. zu verm 

G arten- u. Ulanenstr. Ecke.

Pi.-Mnzmm
als Bureau- und Geschäftszimmer ge­
eignet, zu verm. Strobandstr. 11

Wohmmg
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u. 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen.
» .  S v lim s iv k l« * , Brückeustr, » 8 .

ssm hmWUk U ll« .
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
von, 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharineustr. 10, Pt.

Friedrichstraße 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädcheustube 
uud Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier._____________
MKohimng, 4 Zimmer und Zubehör, 

Strobandstraße 6, an ruhige 
Miether vom 1. April 1901 z. verm.

Eine Wohnung
zu vermiethen. 6 .  8 v k ü t-o ,

Strobandstraste 15-
Mgobimng, i-Etage, v. o Zimmern, 

Küche, Mädchmkammer n, Zu- 
behör, voni 1. April zu verm. Näh. 
bei kuräoeki, Copperuikusstr. 21.

1 . E ta g e , S ch ille rs tr. 1 S
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altstädt. Markt 27, lll.
U Etage 7 Zimm., oder 2. Etage 
4  6 Zimm-, ist vom 1. April d. Js. 
-u vermiethen Brnckenstraße i7 .

Müstädtischer Markt 2u, Laden mit 
Wohnung, vom 1. April l 901 zu 

vermiethen._________l.. S o u tls r.

Culinerstratze 22
möbl. Zimmer nebst Kabinet per so- 
fort zu vermiethen.
«»aldstrabe 29 sind Wohnungen 
W  L 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
und 1 Zimm-, Küche mit Zubehör, 
zum 1. April zu vermiethen.

Druck und Brrlaa von E. Dombrowski in Thor».



2. Bkilagt W Rr. 17 »er „Thorner Presse"
Somtag -e» 80. Januar 1000.

Aus Oftaste«.
I I I .

Au« den W inter-Quartieren in China.
Bon F r a n z  Woas-Wiesbaden.

-----------  (Nachdruck verboten.)
P e k i n g ,  Anfang Dezember 1900.

ES ist jetzt W inter auch in China; bitter 
kalt ist xz E h  ein harter, derb zufassender 
Wind fegt ,'iber die ungeschützten Ebenen, in 
Vene» Misere neuen, ostasiatischen Garnison­
städte Tientsien, Peking, Paotingsn, Shan- 
haiknan rc. liegen. Daheim rückt man jetzt 
zusammen und schart sich. beschützt vom 
winterlichen Freunde, dem Ofen, nm die nicht 
minder freundlich gesinnte Hängelampe. Ach, 
Ofen und Hängelampe! Es ist Euch viel 
abznbitten! M an hat Euch wahrhaftig nicht 
zur Genüge gewürdigt, als w ir  noch daheim 
waren! H ier draußen aber weiß man Euch 
r» schätzen —  hier, wo nur wenige soweit 
bevorzugt sind, daß sie eines von Euch oder 
Kar beides besitzen. Was tönuten die 
Klempner hier fü r großartige Geschäfte 
wachen, und welch feurigen Dank würden 
sich die Häfner und Töpfer verdienen, die 
da hinkämen und uns ihre Kunstwerke aus 
Kacheln und Lehm hinein in die Vogelbauer 
setzen wollten, die die Chinesen als Wohn­
zimmer ansehe» und gebrauchen. Sie sind 
uns etwas allzu starke Lnstfrennde, die 
Ehinesen; solide Mauern aus Stein und 
M örte l sind nicht nach ihrem Geschmack; 
Holz und Papier halten sie fü r das geeignetere 
Baumaterial, nnd wenn es kalt w ird  —  
und es kann hier nuten ganz gehörig kalt 
Werden —  dann rücken sie eben auch zu­
sammen, wie es daheim die Lieben thun; 
nicht aber um den breiten Tisch im Eßzimmer 
und nm die grüne Hänge! cnnpe; sie sammeln 
sich vielmehr in trautem Kunterbunt auf dem 
breiten Lager ihrer Schlafzimmer, wo allein 
der Chinese den Vorzug des Massiven zu 
"Nützen Weiß, denn diese Lagerstätte führt 
Ek in solider Weise aus Stein und M örte l 
WlS. ,i„d  er weiß sie in der verschmitztesten 
Weise durch Kanäle und Züge von nuten 
und außen zu heizen, so daß es sich gar mollig 
auf diesen breiten Pritsche» ruhen mag, zu­
mal er sie m it dichten M atten, zottigen 
Pelzen und starke» wollenen Decken belegt, 
Während er seinen hageren Körper bis znr 
Nasenspitze hinauf in die knisternden Falten 
seiner molligen Seidendecke hüllt. Diese 
ganze A rt ist nun so gar nicht fü r tapfere 
Krieger gemacht, und so sitzen diese trübselig, 
frierend aus ihren eckigen, unbehaglichen 
Chiuesenstühlen nnd denken voller Sehnsucht 
der Heimat.

Ach, es ist die Zeit jetzt, wo die Först 
m den Tannenwald gehen - nis demSchn 
die Bäume herausnehmen, oie Lichterglai 
und Seelenfreude in M illionen vo» Fam ilil 
trage» werden. Wo nehmen w ir  hier 
China den Weihnachtsbaum her? Tanm 
und Fichte» giebt es nicht, und der Weide! 
bäum —  so schön er hier mich w ird, wo 
«»beschnitten wachsen und sich entfalt, 
kann —  wäre m it seinem nieder-hängend. 
Astwerk ein gar trau rig  darein blickend 
Christbaum. W ir werden den Baum schl 
in  unseren Herzen aufbaue» — ansteck. 
müssen; sonst haben w ir  fü r diesmal keine 

Allgemeines Heimweh — das ist d 
Stimmung, die im Augenblick über d 
Armee der Eroberer ruh t —  der komma 
dirende General im Kaiserpalaste vielleiö 
nicht ausgenommen, bis hinab znm Füseli 
der als Posten vor den abgewonnen. 
Kanone» steht. Es ist, als ob der fehlen! 
Welhnachtsbaum allseits erst das Licht au 
k^sieckt hat, daß etwas Rechtes hier dranß« 

^ i ;  es fehlt vor allem c
,»'on d^O "er; an einem, an de
man sich reiben kann- einem der- „ns  e 
und zu etwas auf das Fell knallt und a 
den man dafür wieder knallen kann D 
vaar Boxer, die hier nnd da sich zeige« n, 
lk  nicht der Rede werth! — M an weiß an 
nicht recht, was denn aus unseren Freunde 
w ird, die bisher m it uns gingen? Wo sin 
die Russen hin? Wo stecken eigentlich d 
Engländer? Was haben eigentlich d 
Amerikaner vor? Bleiben sie oder ziehe 
sie nach den Philippinen ab? Nnd bleibe 
alle diese unsere Freunde oder werden s 
von heute auf morgen unsere Feinde? C 
S  kei nk l ares  Feld. Es ist, als ob ei 

^ " "  schweren Morgennebel begönne 
habe, der Feind vorne verschwunden sei un 
man nach hinten zu nicht weiß, ob do, 
Freund oder Fe.nd steht. Kurz. die Lax 
ist unbehaglich. Daß da das Heimwe 
kommt und sich selbst ganz hoch ob«, zei 
— wer wollte das nicht begreifen!

Aber selbstverständlich denkt auch wieder 
niemand ernstlich daran, heimzugehen. Etliche 
freilich sind schon wieder aus dem Heimwege; 
aber nicht alle diese werden darum beneidet. 
Dieser und jener ist krank geworden; hier 
nnd da hat auch einer etwas verbrochen und 
w ird  zwangsweise wieder heimgesandt. Unter 
den Freiw illigen, die sich ja so zahlreich ge­
meldet hatten, w ar mehr als einer, der da­
heim etwas „ausgesreffen" hatte und der da 
meinte, nun zähle das nicht m it, wegen China 
würde ein Strich hindurch gemacht. Aber 
da hatte er den Strich ohne den W irth  
durch die Reckninng gemacht; die Rechnung 
kam »ach; nicht umsonst sind so viele der 
neu geschaffenen Kriegsgerichtsräthe m it 
hinaus nach China genommen worden; ih r 
erstes w ar es, diese falschen Rechner und 
Phantasten zu belehre», daß sie vorerst noch 
daheim eine Rechnung zu begleichen hatte». 
Sie wurden ohne Gnade den tapferen Reihen 
entnommen, abgeurtheilt nnd heimgesandt.

Um übrigen fanden die neuen Kriegs­
richter bisher kein reicheres Feld fü r ihre 
Thätigkeit, als die Krieger selbst, den» es 
kamen bis jetzt ärgere Ausschreitungen in 
größerer Zahl nicht vor. Doch muß es ge­
sagt sein, daß hier und da dennoch ein Fa ll 
der allerärgsteu Ausschreitung auch unter 
den deutschen Truppen sich ereignete, der 
dann auch zumeist kurzer Hand durch den 
Befehlshaber der Truppe selbst erledigt 
wurde. Das ewig Weibliche spielte auch hier 
ab und zn seine Rolle, trotzdem es wahrlich 
nicht zn begreifen ist, wie diese jammervollen 
Zwerggestalten des chinesischen Weibervolkes 
anf Herz und S inn  eines biedere», derben 
Sohnes der deutschen Erde Eindruck machen 
können. —  Uebermulh nnd ungestillter 
Thatendrang hat hier nnd da einen Krieger 
fü r sein Leben lang unglücklich gemacht; 
zehn Jahr Gefängniß ist wahrlich kaum ein 
Ausgleich fü r ein leichtsinnig vernichleteS 
Menschenleben; aber der Unglückliche, der 
die That auf sein Gewissen genommen, ver­
nichtete außer seinem Kameraden auch noch 
sich selbst nnd sein eigenes Leben in der 
Blüte seiner Jahre. Daran denkt Wohl der 
junge Kriegsgerichtsrath, wenn er das U rtheil 
ausfertigt nnd znr Vollziehung vorlegt; in 
seinen, zur K ritik  erzogene» Kopfe aber ent­
steht gleichzeitig das Bedenken: Ja , ist den» 
das auch wirklich ein kriegsgerichtlich Urtheil? 
Und dies Bedenken ist vollständig berechtigt, 
denn w ir  führen ja — im Sinne der D ip lo­
maten — keinen Krieg und haben keinen 
Krieg m it China; w ir  bekämpfen blos —  
dem chinesischen Kaiser zu Gefalle» — die 
Rebellen, die sich wider ihn erhoben haben 
—  gegen die er allein sich nicht zu helfen 
vermag. Wer weiß, was daraus noch alles 
entsteht; vielleicht sind alle Kriegsnrtheile 
deswegen nnll nnd nichtig? Mögen die 
Advokaten daheim, die sich anf Soldaten- 
P raxis verlegt haben, die Frage wohl in- 
betracht ziehen; sie verspricht etwas.

Wenn das Heimweh aber am Gesund 
zehrt nnd nagt, so bohrt und wüthet es e 
recht am Kranken, der auf seinem schmal 
Lager m it der Krankheit und der Sehns« 
zugleich wie m it zwei Schlangen zu kämpf 
hat, die von rechts und links auf ihn e! 
dringen. Jawohl, zn schmal ist das Lag 
das dem kranken Soldaten in China gegön 
ist. Zn Tientsien freilich hat man ihm 
dem Gebäude der Universität ci» stattlich 
Lazarett) hergerichtet; aber weiter im  La» 
drin sieht eS weniger gut aus. Allgemc 
ist es ja besser geworden, aber anfan 
fehlte eS an allem, so daß man sich z. 
Chlinn bei den Russen borgen gehen muß 
worüber die Freunde der Naturheilmetho 
ihre Freude gehabt haben müßten, wenn 
es erfahren hätten. — Jetzt ist das Lazare 
rn Tientsien in der allerbesten Weise versorj 
nnd auch die Lazarethschiffe, wie die Gel 
d.e aufs beste ausgestattet, anfangs Oktob 
^  ""langte, thun ihre Scbnldigke, 
.. '1  Kreuz und auch die Johannit 

7" kurz es sollte nnd müßte v, 
Rechtswegen alles in schönster Ordnung sei 

n.cht in Ordnung ist, das ist, d. 
überhaupt so viele Kranke da sind. Vc 
Mundete giebt es so gut wie garnicht; de, 
mehr Kranke. D,e beiden Seebataillone. r 
in Peking liegen, wiesen zusammen zu Zeit 
300 Kranke auf; Ruhr und Typhus wüthet 
in geradezu unheimlicher Weise, ohne daß 
möglich war, die Kranken in angemessen 
Weise unterzubringen, denn es Mangel 
durchaus an geeigneten und ausreichend 
Räumen, so daß lange Ze it solche Kran 
auch in  schweren Fällen „im  Revier" b

handelt werden mußten und somit nicht in 
das Lazareth kamen. Der Tod selbst war 
eS, der da räumen half, und es gab Zeiten, 
wo Tag nm Tag bei gedämpfter Trommel 
Klang der traurige Zug hinaus znm deutschen 
Soldatenkirchhofe ging — ja, hier nnd da 
waren es ihrer zwei oder drei aus einmal, 
denen in der staubigen braunen Erde Pekings 
ein frühes Grab gegraben wurde. Auch 
mehrere E in jährig  - Fre iw illige der See­
bataillone fanden i» ferner Erde ihre Ruhe­
stätte. Ebenso starben bereits zwei Offiziere, 
ein Leutnant von den Pionieren und ein 
Hanptmann der Seebataillone. Ersatz für 
alle ist da oder befindet sich unterwegs; 
möchten aber auch erst bald überall die Ver­
hältnisse so werden nnd bleiben, daß die E r­
krankten die denkbar beste Pflege und Be­
handlung finden! Was dabei am meisten 
im Wege ist, das ist der fast gänzliche 
Mangel an gutem Wasser. I n  Tientsien 
sind die Zustände noch einigermaßen zu er­
tragen, weil hier die große Kolonie von 
Europäern» die hier schon immer vorhanden 
war, bei Zeiten fü r gutes Trlnkwasser ge­
sorgt hat; die jetzige große Zunahme des 
Verbrauchs an Wasser macht sich jedoch 
immerhin stark fühlbar nnd erforderte die 
umsichtigsten Maßregeln, nm nicht geradezu 
eine Kalam ität heranszubeschwören. I »  
Peking dagegen giebt es — genau genommen
—  überhaupt kein brauchbares Wasser. Die 
Brunnen sind seltener als daheim die Bet- 
hänser, und die vorhandenen sind so gut wie 
in alle» Fällen, wenigstens fü r de» Europäer, 
unbrauchbar, denn daß die Brunnen etwa 
rein gehalten und überwacht werden, davon 
ist bei den Chinesen auch nicht im mindesten 
die Rede; und nichts sichert uns dagegen, 
daß nicht etwa in einen Brunnen, der gestern 
noch einigermaßen gutes Master gab, über 
Nacht der Leichnam eines Mensche» oder 
eines Thieres geworfen w ird. Es müßte 
schon vor jedem Brunnen ein Posten stehen, 
nm dergleichen zu verhindern.

De» Soldaten ist bei strengster Strafe 
verboten, anderes Wasser als vorher abge­
kochtes zu gebrauchen, und es sind auch V or­
kehrungen getroffen, »m dies Verbot durch­
führbar z» machen. Es fehlt aber gerade 
deshalb nnisomehr a» Wasser. M it  lechzen­
der Zunge »erlangt der Fieberkranke nach 
einem Trnnke frischen Wassers; und wer 
kennt nicht die Wohlthat und Heilkraft eines 
solchen Trnnkes? Tausend Perlen reiner 
Himmelslnst spielen am Rande des Glases 
und versprechen Erqnicknng und Gesundung. 
Darauf muß hier der Kranke so gut wie 
gänzlich verzichten; wen» er Glück hat, dann 
w ird ihm vielleicht ein Glas Mineralwasser 
znthekl, aber auch dieses ist selten und kost- 
bar. Eine F irm a daheim, die es gut meinte 
m it den Soldaten in Ostasien, hatte etliche 
Kisten Schaumwein als Liebesgabe für 
Kranke und Verwundete dahliigegeben, und 
richtig waren auch die Kisten anf die Schiffe 
und au?S Meer gelangt; aber bis jetzt hat 
sie in China niemand wiedergesehen; sie sind 
irgendwohin gekommen, sie lagern — wenn 
sie nicht in die falschen Kehlen gerathen sind
—  irgendwo; vielleicht nnter den Hunderten 
und taufenden vo» Vollen und Kisten, die 
sich seit etlichen Wochen langsam, aber sicher 
am Ufer des Hafens vo» Tongkn auftürmen. 
Das ist nämlich der Platz, anf dem alles, 
was die liebe Heimat hersendet, ausgeladen 
w ird. Da aber seit Monaten mehr ankömmt, 
als fortgeschafft werden kann, so ist aus den 
anfangs mäßig hohen Bergen von Kisten 
allgemach ein Gebirge geworden, das bereits 
die unfern liegenden Forts von Taku zn ver­
dunkeln droht. Es mag sein, daß, wenn 
mau Schächte und Stollen in  dies Gebirge 
triebe, man auch auf besagte Kiste» so köst­
lichen In h a lts  stoßen würde. — Aber auch 
manch andere Liebesgabe muß nach allem, 
was man sieht und hört, in gleicher Weise 
da begraben liegen — des Tages der Auf­
erstehung und des Wiederfindeiis harrend. 
Manch liebende G attin, manch sorgendes 
Mntterherz ahnt nichts von alledem; sie 
glaubt den theuren Mann, den lieben Sohn 
längst im Besitze der eigenhändig gestrickten 
wollenen Socken, der selbst zugeschnittene» 
nnd genähten Unterjacke. Die tapferen 
Krieger aber wissen noch nichts davon; sie 
harren und frieren, und das Heimweh kriecht 
ihnen an den kalten Gliedern entlang bis 
hinauf aus warme Saldatenherz.

Theater, Kunst nnd Wissenschaft.
F l o r e n z ,  18. Januar. Das B e g r a b « i ß  

Bock l i n s  fand hente Nachmittag vo» der

V illa  des Verstorbenen in Fiesole aus statt. 
Die Musikkapelle von Fiesole eröffnete den 
Leicheuzug; dann folgte der Leichenwagen, 
welcher m it Kränzen bedeckt war. H inter 
dem Sarge schritten die Verwandten, zahl­
reiche Freunde des Verewigten, die Vereine 
von Fiesole m it ihren Bannern. Ihnen 
schloffen sich eine große Anzahl Wage» m it 
Trauerkränzen an. Der Beisetzung wohnte 
aus Wunsch der Familie nur ei» enger Kreis 
von Freunden bei. Im  Lause des gestrigen 
und heutigen TageS trafen bei der Familie 
sehr zahlreiche Beileidstelegramme e i» ; dar­
unter befanden sich solche von italienischen 
und auswärtigen Akademien nnd hervor- 
ragenden Künstlern aus der ganzen Welt.

NränMsältjlies.
( P a p s t  Leo X I I I .  u n d  se i n  A r z t . )  

Ein französisches B la tt, das über Vorgänge 
im Vatikan stets gut unterrichtet ist, erzählt 
eine Anekdote von dem Papst nnd seinem 
Leibarzt D r. Lapponi, die den Vorzug der 
Wahrheit habe» soll. Es ist bekannt, daß 
der Papst den Vorschriften seines Arztes 
wenig Beachtung schenkt. Unlängst verschrieb 
»un der Doktor seinem greisen Patienten aus­
gezeichnete Pulver fü r eine» hartnäckigen 
Luftiöhren-Katarrh. Leo X I I I .  „vergaß" 
aber, die Pulver zunehmen, obwohl er sonst 
nichts vergißt. V or einigen Tagen wohnte 
nun D r. Lappoui in  den Gemächern des 
Papsteseineröffentlichen Audienz bei. Plötzlich 
empfand er einen starken Hustenreiz und 
mußte mehrere M ale laut husten. A ls  der 
Papst das hörte, drehte er sich nm und 
sagte zu einem seiner Kammerdiener: „B itte , 
holen Sie doch aus meinem Schlafzimmer 
die vortrefflichen Pulver gegen Luftröhren- 
Katarrh und geben Sie dem Doktor eins, 
damit er den Husten verliert." Der Doktor 
soll sehr erstaunt gewesen sein, als ihm bald 
darauf die Pulver, die er dem Papst ver­
schrieben hatte, „unversehrt" zurückgegeben 
wurden.

( D e r  M ö r d e r  K ö n i g  H n m b e r t S ) ,  
der gegenwärtig noch im Zellengefängniß zu 
M ailand weilt, w ird  dieser Tage in das 
Bagno vo» Portolongone übergeführt werden. 
Die Reise dorthin w ird  er während der 
Nacht, an Händen und Füße» gefesselt, an­
treten. Sein neuer Aufenthaltsort erhebt 
sich auf einem steilen Felsen, der ins Meer 
vorspringt, und erweckt den Eindruck einer 
Grabstätte. I n  seinen langen Mauern sind 
die Zellen fü r die Einzelhaft eingebaut, die 
2 '/ .  Meter breit, vier Meter lang nnd drei 
Meter hoch sind. Ein winziges Fenster 
öffnet sich von nuten nach oben. Die Zelle 
ist durch eine schwere, eisenbeschlageue Thür 
und durch ein Eisengitter verschlossen. Eine 
enge Gailerie läuft von außen an den 
Zelleiiniaiier» entlang, von wo aus die be­
ständig im Dienst wechselnden Wächter die 
Gefangenen durch Gucklöcher beobachten. Die 
dort gefangen Sitzenden sind aus der Zahl 
der Lebenden so gut wie gestrichen. Zn 
Portolongone ist auch der Anarchist Acclarito, 
der früher einen Mordversuch auf König 
Hnmbert unternommen hatte. E r ist hente 
bereits halbtoll, ein Schicksal, das jeden der 
dort Jnhaftirten ereilt, es sei denn, daß der 
Tod ihn frühzeitig von aller Pein erlöst.

( E i n  n e u e s  „ F o r t  C h a b r o l " )  ist 
dem „B erl. Lokalanz." -»folge in der franzö­
sischen Provinz Trotzes erstanden. Se it 
einigen Tagen feuert aus dem Dachfenster 
seines auf iso lirt freiem Felde stehenden 
Häuschens im Dorfe Savine der wiederholt 
abgestrafte und gegenwärtig wegen Dieb­
stahls verfolgte Steinbrucharbeiter Choqnard 
auf alle Personen, die aus zweihundert 
Schritt nahekommen. Ein von der Behörde 
znr Bermittelnng aufgeforderter Freund 
Choqnards namens Wölfe wurde durch zwei 
Schüffe getroffen nnd war auf der Stelle 
todt. Ein M ann nnd eine Fron, welche 
Chonqnard verhöhnten, wurden schwer ver­
wundet. Die Polizei w ill diese» Nachahmer 
G lw rius anshnugern. Hoffentlich hat sie 
mehr Glück und Geschick dabei als ihre 
Pariser Kollegen!_______________________

Verantwortlich fllr den Inhalt: Heinr. Wartmann ln Thor».

H a m b u r g ,  18 Januar. Riiböl fest. loko 60. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2500Sack. — Petroleum 
rnhig, Standard white loko 6.80. — ^Wetter: 
schön.___________ ______ _____________ _________

W, Januar: Sonn.-Anfgaug 8.02 Ubr.
Sonn.-Unterg 4.21 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.26 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.42 Uhr.

21. Januar: Sonn.-Aufgang 8.00 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.23 Uhr. 
Mond-Anfgang 7 57 Uhr. 
Mond-Unterg 6.01 Uhr.



kiim  von <len vielen Zerrten. d ie  ü b e r  K a t h r r in r r 's  M a t z k a f f e ,  stch 
a n e r k e n n e n d  anssprecherr» sch re ib t r

»Ich werde Ihren Malzkaffee in meiner Praxis überall empfehlen, da ich dessen 
vorzügliche Wirkn»- anf die Gesundheit erprobt n»d anerkannt habe."

Dr. I. Drechll.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehend bringen wir die Kaiserliche Verordnung vom 9. J u l i  1900 

und die Bekanntmachung über die Aussührungsbestimmungen des Bundes­
raths vom 14. Ju li 1900 zur Kenntnißnahme der Betheiligten:

„Verordnung
betreffend die Ink raftse tzung  d e r im  8  1 5 4  A bf. S  der Gewerbeord- 
uung getroffenen Bestimmung vom 9. Ju li 1900. .

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutscher Kaiser Kömg von 
Preußen verordnen im Namen des Neichs, nach erfolgter Zustimmung 
des Bnndesraths, auf Grund des Artikel 9 Abs. 1 des Gesetzes, be­
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Ju n i 1891 
(Neichs-Gesetz-Blatt Seite 261) was folgt:

Die Bestimmung des 8 154  Abs. 5  der Gewerbeordnung 
tritt am 1. Januar 1901 mit der Maßgabe inkrast, daß aus 
die dort bezeichneten Werkstätten mit Motorbetrieb, vorbehalt­
lich der Ausnahme, welche der Bundesrath zuläßt, die 88 135 bis 
138, 139 a, 139 d, sofern aber in diesen Werkstätten in der Regel 
zehn oder mehr Arbeiter beschäftigt werden und es sich nicht um Be­
triebe der Kleider- und Wäschekonsektion (8 1 der Verordnung vom 
31. M ai 1897 — Reichs - Gesetz - B latt Seite 459) handelt, auch tue 
88 138 a, 139 der Gewerbeordnung entsprechende Anwendung finden. 
Die gegenwärtige Verordnung erstreckt sich nicht auf Werkstätten mit 
Motorbetrieb, in denen der Arbeitgeber ausschließlich zu seiner Fa-

(l.. S.) gez. M Id e lm
gez. Graf von kosnllovslrx.

„Bekanntmachung
betreffend die Ausführungsbestimmungendes Bundesraths Über die Beschäf­
tigung von jugendlichen Arbeitern und von Arbeiterinnen in 
Werkstätten mit Motorbetrieb. Vom 13. J u l i 1900.

Auf Grund des 8 154 Abs. 3 der Gewerbeordnung hat der Bun­
desrath für Werkstätten, in welchem durch elementare Kraft ^Dampf, 
Wind, Wasser, Gas, Luft, Elektrizität u. s. w.) bewegte Triebwerke 
nicht blos vorübergehend zur Verwendung kommen, die aus dem Fol­
genden sich ergebenden Ausnahmen von den nach der Kaiserlichen 
Verordnung vom 9. Ju li 1900 (Neichs-Gesetz-Blatt Seite 565) vom 
1. Januar 1901 ab auf sie Anwendung findenden Bestimmungen der 
88 135 bis 139 d der Gewerbeordnung nachgelassen, rc.

Schlußbestimmung.
Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem 1. Januar 1901 

inkrast.
B e r l i n  den 13. Ju li 1900.

Der Reichskanzler.
I .  A.: 

gez. L olbv .

sowie:
Nr. 13. Die Verpflichtung zur Erstattung der vorgeschriebenen An- 

-eigen aber die Beschäftigung mgendlicher Arbeiter und von Arbeite- 
rinnen gilt sowohl für diejenigen Werkstätten, welche erst am oder 
nach dem 1. Januar 1901 mit solcher Beschäftigung beginnen, als 
auch für diejenigen Werkstätten, welche bereits vorher jugendliche Ar- 
beiter oder Arbeiterinnen über 16 Jahre beschäftigt haben. Von den 
letztbezeichneten Werkstätten bleiben nur diejenigen, in deren Betrieb 
eine regelmäßige Benutzung von Dampfkraft stattfindet, uud nm  in- 
soweit von der Anzeigepslicht befreit, als es sich um die Beschäfti­
gung jugendlicher Arbeiter, nicht auch von Arbeiterinnen über 16 
Jahre handelt. Den übrigen Werkstätten, die bereits vor dem 1 .J a -  
nuar 1901 jugendlicher Arbeiter oder Arbeiterinnen über 16 Jah re  
beschäftigt haben, ist zur Erstattung der Anzeige Frist b,s zum 1. 
Februar 1901 zu gewähren.

gez Rrvkvlll.
Die Bestimmungen können während der Dienststunden in 

«nserem Polizei-Sekretariat eingesehen werden; die Aushänge, 
sowie die durch den ministeriellen Erlag vom 6. v. M ts. vorgeschriebenen 
Formulare hält das Formnlarlager des Zentralverbandes der Gemeinde- 
kramten Preußens in Eberswalde (C. Müller) vorräthig gegen einen Preis 
von 40 Pf. für 10 Bogen-Verzeichnisse, 60 Pf. für 1 aus Pappe gezogenes 
Plakat.

Thor« den 3. Januar 1901.
Die Polizei-Verwaltung._________

putr- «na Moaelvasken-INsgarlil
WW «seil üslillüg..

V»üer8trr»88v, Lvkv Vrv1tv8tr.
6 r ö 8 8 le  k u e v a k i

m Kali- unü Vekoraiionsbiumvn.

G

Bekanntmachung.
Die städtische B o lksb ib lio thek  unterhält folgende Anstalten:

1. Hauptanstalt

mit
öffentlicher Lesehalle.

S. Zweiganstalt in der 
Bromberger Vorstadt.

3. Zweiganstalt in der 
Culmer Vorstadt.

Mittelschulgebäude, Eingang 
Gerstenstraße

rbendort

Kleinkinderbewahranstalt, 
Gartenstraße Nr. 22, Zugang 

von der Schulstraße. 
Kleinkinderbewahranstalt, 
Culmer Chaussee Nr. 54.

Ausgabe: Mittwoch 
abends 6—7 Uhr. 

Sonntag
vorm. 11V,—12 '/, Uhr. 

Lefezeit: Mittwoch 
abends 9 Uhr. 

Sonntag:
nachmittags 5—7 Uhr. 

Ausgabe: Dienstag 
abends 5—6 Uhr. 

Freitag abds. 5—6 Uhr. 
Ausgabezeit: täglich, un­

beschränkt (insbeson­
dere während d. Auf­
enthalts der Kinder.)

»and- 
'0 P f.

Die Benutzung der Bibliothek ist nur für die Mitglieder des H 
erker-Vereins unentgeltlich; andere Personen zahlen ein Lesegeld von 56 
erteljährlich im voraus. , , „ .

Die Benutzung der öffentlichen Leseballe im neuen Mittelschulgebäude 
kingang Gerstenstraße) ist unentgeltlich fü r  jederm ann .

Thorn den 27. Dezember 1900.
___________ Das Kuratorium.___________

L m p k e k i v :
Doppel-fries

Air kortiörea uuä PenstervordLuxe 
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b ek a n n t«  tzaa litL t in

reinen Wolle »na
LHNvl k rö n e n

Mao»» « e .  S S .
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T  Reichhaltiges Lager in

l Kunststein-Fabrikaten I
! ««- Br«M«baa-Be!>arfsartikeln. 8
I Ausführung von d

» IrNntkOlbrunnkn, TiMrbmltkti, Wasserleitungen u. §
^  für private und industrielle Anlaaen. dfür private und industrielle Anlagen.

Krjlk Referenzen. Solide Preise. Günstige Zahlungsbedingungen. G
8  Kunststein-Fabrik und Brnnnen-Baugeschäst «k. L  O o . 8
G  W .  H..........

^igseeen  en
L L L / 6  -

Wkeec- / / s Ü / ' /

T h e e
l o s s

— echt import. —  
via London 

v.Mk. L50pr.-/,Ko.
50 Gr. 15 Pfg.M  e«»cd

in Original-Packeten 1 '/ , .  '/.Vsd-
von 3 bis 6 Mk. vr. Psd. ruff.

O
laut illnstr.

«  Preisliste, ^
6 3 6 3 ü h o lla n d isch en , reinen 

L Mk. 2,SO und 2.25 pr. V, Kilo 
offerirt

Nuss. Thee-Handlung
k. lloM m M

Ahorn, Krnckenstr.
(vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler .)

ÜII88. 
8»W«kSk8

Zum Abschluß von
U

unter kulantesten Bedingungen em- 
pfieblt sich

L .  O l i n o L s v I r o s ,
H a u p ta g e n t  d e r „ r k u r l n z ! » " ,  

N eustiidt. M a rk t l l ,  I-

Großes Lager von Möbelansstattunge«
in jeder Holzart

dar Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager»

-  -
I». 1>«utmsn.»-TH''r„.

Schkrin^Malzcrt, att
Nekonvalevzenren uns bewährt 
bei Katarrh, Keuchhusten w.. 

Fl. 75 Pf. u. 1.50 M.

ist ein ausgejeichnetê  Hau-mittet zur LlrasNgUNll für Kranke und 
sich vorzüglich al- Linderung bei Melzruständen der SttmNNgSorgaue,

Malz-Extrakt mit Eisen
armut <Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk
stützt wesentlich die Knochendildung bei Krnderru Fl. M. 1,—.

Schering's Grüne Apotheke, »».
Niederlagen in  fatt sämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlunaerr.

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

Gin Laden,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
nebst anhängender Wohnung, in 
meinem Hause Schuhmacherstraße 23 
per 1. April oder^ früher zu ver- 
miethen. Oarll S a k r ls » .

Bersetzungshalver
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4. bisher von Herrn Major 
v. No8odsmbain' bewohnt, von so 
gleich zu vermiethen.

Frau ro i i t tv i ',  T h a ls tra ß e  S S .

F ktlelkoller
(Stamm Trute)

welche vorzüglich j„ rief., gebog. und 
geraden Hohlrollen, Hohlklingel, 
Schocket, Kuorre, Klingel, Flöten und 
Du-Pfeiffen gehen, - 6 , 8 ,  10, 12 und 
15 Mk.. Dtzd. 60. 72, 84 u. 96 Mk., 
Weibchen 1,50 Mk., Dtzd. 12 Mk.. der- 
sende gegen Nachm. 6 Tage Probezeit. 
Nichtgefall. tausche um, evtl. Betrag 
zurück. Nerm. Vogt, Thale i./Harz.

G rö ß te  L e lk « n « » sS h ia k e tt.
X euasto kugovs. R ostes 11 s te r lv t .

Die Ulilform-Mühku.Fabrik
von

e>»W.rd>r>>.«l«r.7.
GM e W anevstvnße, 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo rm -M iitz en  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager i» M ilitär, 

nnd Beamten-Gffetten.

grab-
gitter.

Alle Muster.
L .M tm a n l i ,
Heiligegeiststr.

7>9.

und

körben
bei

Z. 5el!«er.

80vrie

sämmtliche Artikel 
Photographie

k. m̂klttzur- u. k'aedpiiologrLpktzu 
tralten stets vorrLtttigo es.

Die besten Sänger in
Harzer

empfiehlt

____ Coppernikusstr. 29.

GesichtsMel,
„Die Schönheitspflege"

v t t«
chr. lieg
rNel.S snlln, Eisenb ahnst.

für Fenster und Thüren,

Grigiiml-Etiquett
» » L e r i n s n i e » " ,

xosow llvd Uvssltsttst, 
empfiehlt

S s L L n s i * ,
Tapetenhandlimg.

Wohvmig,
Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend au» 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm.

Soppar», Bachestr. 17.


